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Halle, den 11. October.

Politiſche Mittheilungen.
Ein bedeutſames Jubiläum unſeres Kaiſers ſteht

in wynige Tagen bevor. Am 23. Oktober ſind es dreißig
Jahre, daß dem damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen
wegen des e Krankheitszuſtandes ſeines Bruders,
des Königs Friedrich Wilhelm 1V., den an dem genannten Tageein Schlaganfall getroffen hatte, die Stellvertretung des Königs
übertragen wurde, zunächſt allerdings mit engbegrenzter Voll
macht und auf die Dauer von drei Monaten; am 6. Januardes folgenden Lade wurde dieſe Stellvertretung auf weitere
drei Monate un We April auf ſechs Monate verlängert. Durch
dieſe Uebertragung der Regierung auf den Prinzen Wilhelm
von Preußen bereitete ſich eine große Wendung in den preußi-
ſchen Verhältniſſen vor. Der Prinz hatte in jüngſter Zeit
mehrfach Anſichten kundgegeben, welche ihm die Ungunſt der
feudalen Wortführer zugezögen. Schon ſeine Stellvertretung
brachte darum den weiteren Fortgang der Reaktion ins Stocken.
Ein entſcheidender Umſchwung erfolgte aber, als der Prinz bei
immer mehr ſich verſchlimmernder Krankheit des Königs, die
keine an mehr erwarten ließ, am 7. Oktober 1858 die
Regentſchaft in aller Form übernahm. Der Prinz-Regent berief
nun zum 20. deſſelben Monats den Landtag ein, welcher derRegentſchaft die verfaſſungsmäßige Sanction ertheilte, und am
26. Oktober leiſtete er den Eid der Verfaſſung. Nunmehr er-
fo te der Rücktritt des Miniſteriums Manteuffel, und amRovember berief der Prinz-Regent das Miniſterium der
neuen Aera“, in welchem der gemäßigte Liberalismus überwog.
Die Neiwahlen zum Abgeordnetenhauſe ergaben eine große
Mehrheit für die Liberalen und reducirte das reaktionäre und
feudale Element auf eine ſchwache Minderheit. Jnzwiſchen
hatte der Prinz- Regent in einer Anſprache an das neueMiniſterium ſeine Regierungsgrundſätze dargelegt. Er erklärte,
daß von einem Bruche mit der Vergangenheit keine Rede ſeinne daß aber auf kirchlichem Gebiet Heuchelei, Scheinheilig-
keit und Neigung zu Uebergriffen nicht geduldet werden dürfe;
daß Preußens Armee mächtig und angeſehen ſein müſſe, um
ein ſchwerwiegendes politiſches Gewicht in die Wagſchale legen
zu können; daß Preußen in der auswärtigen Politik ſich nichtfremden Einflüſſen hingeben dürfe. in Deutſchland aber durch
weiſe Geſetzgebung, durch Hebung aller ſittlichen Elemente und
durch Ergreifung von eln moraliſche Erober-ungen machen müſſe. Die Welt muß wiſſen, daß Preußen
überall das Recht zu ſchützen bereit iſt. Die Wirkung war
bald weithin durch Deutſchland zu fühlen, und eine neue Aera
für Preu n und Deutſchland brach an, als König Friedrich
Wilhelm IV. am 2. Januar 1861 ſeinen langen Leiden erlag
und der Prinz-Regent als König Wilhelm 1. den preußiſchen
Thron beſtieg.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Auf Veranlaſſung desderrn Miniſters für Pat el und Gewerbe und des Herrn
iniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen

heiten wird, wie wir hören, die Bildung eines Landes-
Komitees und eines die Geſchäfte führenden Ausſchuſſes für
die im nächſten Jahre in München ſtattfindende deutſch-
nationale Kunſtgewerbe- acht n vorbereitet. Das
Landes-Komitee dürfte ſich zunächſt mit dem Direktorium des
Unternehmens in München in Verbindung ſetzen und dann die
in anderen Städten der Monarchie ſich bildenden Komitees
bitten, ch ihm w. i

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Jn Rom wird bereits
mit ziemlicher Beſtimmtheit von einem Beſuche des Kron-
i der im Anfang des kommenden Jahres erwartet
wird, geſprochen. Jm erſten Stock des Hotel Briſtol in der
Piazza Barberini werden Vorbereitungen getroffen, um für das
kronprinzliche Paar ſelbſt oder, falls daſſelbe im kleinen Palaſt
(Palaz ina) des Quirinal an der via venti settembre Wohnungehe ſollte, für das Gefolge Quartier zu machen.

Nachdruck verboten.
Die drei Thränuen.

Von
F. von Zobeltitz.

Hinter der e es Saitung, der „Oliven-Moſchee“ in
Tunis erſtreckt ſich ein Wirrwarr von kleinen und winkligenStraßen, welche die Sjukks, die Bazarhallen der Stadt, nach
allen Richtungen hin durchkreuzen. Jn einer dieſer Winkel-
gaſſen ich habe ihren, für die nordiſche Zunge kaum aus-ſprechbaren Namen vergeſſen fand ich einſt einen Märchen-
erzähler, deſſen maleriſches Aeußere allein mich ſchon inter
eſſirte. Der Mann ſaß inmitten einer ziemlich zahlreichen Zu-
ſchauerſchaar in einer ſchmalen offenen Halle. Er kauerte mit
gekreuzten Beinen auf einem zerſchliſſenen Kiſſen aus matt-
gelber Seite, hatte den Kopf in die Rechte geſtützt und hielt mit
der Linken den Schlauch einer Waſſerpfeife, deſſen Mundſtück
er in den Pauſen ſeiner Erzählung mit der Gier eines Ver
durſtenden an die Lippen führte. Von großem Reiz war das
Antlitz des vielleicht in den Fünfzigern ſtehenden Mannes.
Unter dem leichten Turbantuche, das den kahlgeſchorenen Schädel
e lang, ſetzte eine hohe und intelligente Stirn ſich an. Zahl-

e Falten durchkreuzten ſie, aber man ſah ſofort, daß nichti Alter dieſe Runen gegraben, ſondern, daß eine üppige Ge-
dankenwelt an dieſer Stelle ihre äußeren Merkmale zurückge-
laſſen. Scharf wie ein Geyerſchnabel ſprang die Naſe hervor;
den ſtarken Mund und das Kinn umfloß ein langer weißer,
ſchon zu ſilberner Färbung abgetönter Bart. Wunderſam an-
muthend blickten die dunkeln Augen des Märchenerzählers in
die Welt. Es lag in ihnen eine ausgeſprochene Melancholie,
ein ſtilles ſinniges Sehnen, wie man es ſelten im Blick es
Mannes, oft aber im Auge vielgeprüfter Frauen findet. DerAnzug des Erzählers war der gewöhnliche des tuniſiſchen
Stadtarabers. Die ganze Geſtalt hüllte eine amarantrothe
Tſchobba, ein weites Aermelhemd, ein, aus dem nur ein Stück
der leinenen Kniehoſen und die nackten Unterſchenkel und Füße
hervorſchauten.

Mein Dolmetſch machte mich näher mit dem intereſſanten
Menſchen bekannt. Das ſei Achmed Amur, ſagte er mir, derbeliebteſte Märchenerzähler in Tunis, zudem wie zu öfterem
ſchon von durchreiſenden ausländiſchen Gelehrten deurkundet
worden ſei ein Fabuliſt von echt orientaliſcher Phantaſie und
Tttaltunggerrgft eine „Art Dichter“. Jch ſolle nicht verſäumen,
mir ein ſärchen Ben Amur's anzuhören.

Das war leicht geſagt, aber ſchwer auszuführen. Jch hatte
mir zwar Mühe genug gegeben, mich von einem in Neapel
lebenden alten Araber vor Antritt meiner Reiſe in den Orient
in die Geheimniſſe der arabiſchen Sprache einweihen zu laſſen

da ich aber kein Sprachentalent bin und das Jdiom von
Tunis beſonders ſchwer Werſtändlich, ſo mußte ich mich damit
begnügen, mir von dem Dolmetſch das ren das Ben Amur
in meiner Anweſenheit erzählte, ins Franzöſiſche übertragen zu
en. Da es meiner Anſicht nach der kleinen Erzählung in
der That nicht an poetiſchem Reiz mangelt, ſo will ich ver
Juchen, v hier deutſch wiederzugeben.

Das Märchen Ben Amur's lautete-
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Frankreich. Nicht in einem „Toaſt“, ſondern ineinem Privatgeſpräch mit Reiſegefährten ſoll Großfürſt
Nikolaus die ihm zugeſchriebenen deutſchfeindlichen
Aeußerungen gethan haben.

Jn Sachen Caffarel wurden ferner verhaftet
der Agent Bayle, Frau Veron alias „Baronin Cour-
teuil“ und die bekannte Frau Ratazzi. Der „Temps“
leugnet, daß die Reiſe eines Generals zu Grévy mit den
Anklagen gegen Wilſon in Verbindung ſtehe. Frau Ra-tazzi war ſchon im vergangenen Frühjahr beſchuldigt wor-

den, bei dem Präſidenten des Pariſer Munizipalraths einen
Beſtechungsverſuch gemacht zu haben. General Bou-
langer läßt durch die „Agence Havas“ erklären, wie er
dazu gekommen, Caffarel zu protegiren. Der General-
ſtabschef Savin de Larclauſe, der nichts von den Ver-
legenheiten Caffarels gewußt, habe ihn vorgeſchlagen. Die
Auskunft des Commandanten des fünften Armeekorps über
Caffarels Führung ſei vortrefflich geweſen. Wäh-
rend des Dienſtes unter Boulanger ſei keinerlei Klage
eingelaufen. Der Mobiliſationsplan ſei ſtets in den
Händen des Generalſtabschefs geblieben.

Allgemeiner deutſcher Sprachverein.
Dresden, 10. Okt.

Am Sonntag Vormittag 11 Uhr ward die zweite Sitzungder 1. Hauptverhandlung in der Aula des Kreuz ymnaſiums
eröffnet. Derſelben wohnten die Herren Bürgermeiſter Böniſch,
Geh. Hofrath Ackermann, Geh. Kirchenrath öbr. Kohlſchütter,
Geh. Schulrath Dr Vogel. Geh. Finanzrath Hr. von Bieder-
mann u. A. bei. Den Vorſitz führte Herr Muſeumsdirektor
Prof. Hr. Riegel Braunſchweig Der Kreuzſchülerchor unter
Prof. Wermann's Leitung brachte vorerſt eine weihevolle
a von Richter zu Gehör. Hierauf hielt der Vorſitzende
des Zweigvereins zu Berlin, Herr Direktor Prof. r. Waeßoldt,
einen ſehr lehrreichen Vortrag über die Jugendſprache Goethe's
(1770 bis 1774). Lauter Beifall ward dem Redner von Seiten
der erleſenen Zuhörerſchaft. Nach einer kurzen Pauſe wurden
ſodann t die Verhandlungen vom Tage zuvor wieder aufgenom-
men. Die Frage der Errichtung einer Akademie der deutſchen
Sprache, womöglich von Reichswegen, rief eine längere Debatte
pro und contra hervor. Schließlich fand ein Antrag des Herrn
Geh. Rath Häpe-Dresden Annahme, nach welchem ein odermere Jweigvereine ſich mit der Frage näher beſchäftigen
und ihre Klärung vorbereiten ſollen. Beſtimmt gefaßte
Vorſchläge über die Art und Weiſe der Errichtung ſollen
alsdann dem Geſammtvorſtand ſchriftlich eingereicht werden.
Eine Reihe anderweitiger Mittheilungen ſchloſſen ſich an
dieſe wichtige Frage. Herr Direktor Kern verlas meh-rere Begrüßungeſchreiben aus Wernerskirchen, Wien, und
theilte den Jnhalt eines Briefes vom Dichter Roſegger
aus Heimgarten mit. Die Worte: Jeder deutſche Dichter undSchriftſteller iſt mit Jhnen. Die deutſche Sprache muß aus
dem Volksthum herauswachſen“, wurden enthuſiaſtiſch begrüßt.
Die Frage der Einführung eines neuen deutſchen Wörterbuches
auf Anregung des Zweigvereins Kaſſel gab wiederum zu
einem längeren Meinungsaustauſch Anlaß. Schließlich wurde
man dahin ſchlüſſig, die Angelegenheit dem Kaſſeler Verein zu
überlaſſen und 100 Mark für dieſe Einführung zu m n
Ueber den Ort der nächſten Hauptverſammlung A. kamReichenberg i. Böhmen in Frage vermochte man ſich nicht

zu einigen da man im Laufe des Jahres den Anſchluß mehre
rer Zweigvereine erwartet. Wie bereits geſtern gemeldet
wurde, beſchloß die Verſammlung unter großem Jubel ein-
ſtimmig, Herrn Staatsſecretair Dr. Stephan in Anbetracht

179. Jahrgang.

ſeiner großen Verdienſte um die Reinigung der deutſchen
Sprache von Fremdwörtern zum Ehrenmitglied zu ernennen.
Jm Laufe des Tages ward dieſes erſte Vereins-Ehrenmitglied
telegraphisch von ſeiner Ernennung in Kenntniß geſetzt.
Hiernach ſtand folgende Kundgebung des Herrn r. Hans
Stingl aus Krems a. d. Donau zur Berathung: Der erſte
Sprachvereinstag erkläre: die Reinhaltung unſerer
Mutterſprache in Geiſt und Wort bezweckt: die natio-nale Bewegung des deutſchen Volkes zu ſtärken und für alle
Zeiten lebendig zu erhalten; 2) der Allgemeine Deutſche Sprach
verein begrüßt die ſeitens der Turnerſchaft Deutſchlands und
Oeſterreichs ſeit jeher eingehaltene Uebung der Reinhaltung
der Turnſprache auf das Freudigſte und erhofft mit allem
Grunde von der deutſchen und deutſch- öſterreichiſchen Turner-
ſchaft die wirtſamſte Förderung der nationalſprachlichen Vereins-
zwecke. Da ſich gegen dieſe Faſſung unter 1) Bedenken kund
gaben, zog der Antragſteller ſeine Kundgebung zurück, bis ſie,von Neuem wieder aufgenommen, unter 2) einſtimmige und
unter 1) Annahme mit großer Majorität fand. Die Wahl
der 11 neu zu wählenden Mitglieder fiel auf die Herren: Prof.
Dr. Hildebrandt-Leipzig, Erbprinz von Hohenlohe-Oehringen
auf Slawentzitz, Durchlaucht, Prof. Dr. Keck-Kiel, Vankier
Magnus Braunſchweig, Pro Dr. Riegel-Braunſchweig, Bau
meiſter Wutenberg Hremen Oberlehrer Dr. Saalfeldt- Blanken
burg a. Prof. D Sanders-Alt-Strelitz, Regierungs- undVaraih Sorragin Berlin Schriftſteller TrojanBerlin und
Wirtkl. Geheimrath v. Wardenburg-Freiburg i. Breisgau.

Uhr ward die L Verſammlung mit Dankesworten ſeitens desVorſitzenden geſchloſſen. Faſt ohne jeden Gebrauch von
Fremdwörtern verlief das feſtliche Mahl, zu dem die Mitglieder
des Sprachvereins im oberen Saale des Belvederes am
Sonntag zuſammentraten.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Wir brachten vor einiger Zeit die Nachricht von

der Beſteigung des Kilimandſcharo durch Dr. H.
Meyer. Hier der Wortlaut ſeines unterm 8. Auguſt
nach Rückkehr vom Dſchaggalande aus Taveta an die
Berliner Geſellſchaft für Erdkunde gerichteten Briefes, ſo
weit er die Beſteigung betrifft. Nachdem Abſender Ein-
gangs bemerkt hat, daß ſo eben das Boot der engliſchen
Miſſion nach Sanſibar abgehe und er daher eilen müſſe,
noch Nachricht an das dortige Konſulat gelangen zu laſſen,
heißt es weiter im „Depeſchenſtile“:

cher Wreteg Ziel erreicht. Oberſten Rand des Kibokraters
erreicht ort noch eine 40--50 m hohe auf dem Rand liegende
Gletſcherwand r mir, die für mich znerſtergpar da ich allein;mein egleiter (ſein Dolmetſcher Mſuri „ein p rächtiger Kerlvon Neger“ wie Schreiber am Schluſſe des riefes äußert)
war ca. 300 m tiefer wegen Schwachheit liegen geblieben. Ob
der Gletſcher nur den Rand überxzieht, oder ob er den
ganzen inneren Krater ausfüllt, weiß ich daher nicht. Sonſt
aber war die Partie ſehr ergebnißreich. Von Mareale's
Dorf im Lande Marungu aus am erſten Tage bis zur untern
Urwaldgrenze, am zweiten Tage durch den regeutriefenden Urwald
zur oberen Waldgrenze nach dem Lager Johnſton's, am dritten
Tage über baumloſe, mit wenigen Ginſter und Erika beſtandene
Grasmatten zum erſten Schnee; am vierten Tage über ganz
vegetations loſe Lava und Aſchenſtröme zum Fuße des eigent-
lichen Kibo. Am fünften Tage Aufſtieg zum oberen Krater-rand und Rückkehr zum Kraterfuß. Hier wurden —-14 Gr. C.
beobachtet. Am ſechſten Tage photographirte ich das höchſt
eigenthümliche Hochplateau zwiſchen Kibo und Kimawenzi mit
der daſſelbe durchziehenden vulkaniſchen Hügelreihe, machte
geologiſche Sammlungen und Kartenkroquis und kehrte Zumerſten Schnee zurück. Von da ſammelte ich noch mehrere Tage

und kehrte dann nach Marvales Dorf zurück, wo wiederum

Jm fernen Oſten lebte vor Zeiten ein reicher und mächtiger
Challfa. So reich war er und ſo übermächtig, daß es keinen
Wunſch gab, und wäre es ſelbſt der ausſchweifendſte geweſen,
den er ſich nicht hätte erfüllen können. Seine Höflinge nannten
ihn die Sonne des Erdballs oder die Leuchte der Welt und
alle Dichter des Reichs feierten ihn mit ihren ſchönſten Verſen
als den größten und edelſten Monarchen, der ſeit der Erſchaffung
regiert habe. Aber die Höflinge trogen und die Dichter erſt
recht; die Erſteren verſuchten durch ihre Schmeicheleien ſich in
der Gunſt des Chalifa feſtzuſetzen und die Letzteren erhielten
für ihre gleißneriſchen Gedichte Gold im Ueberfluß, denn der
Chalifa hatte es gern, daß man ihn in glatten Liedern beſang.
Wer aber die Hand hinter dem Rücken ballte und nur ge-
zwungen „Heil Dir und Segen!“ rief, wenn der Chalifa ſich
zeigte, das war das arme Volk, das in den ſchmutz igſten Viertelnder Stadt elende L Löcher bewohnte. Für dies arme Volk näm-
lich hatte der mächtige Fürſt kein Herz; ſeine Leiden waren ihm
gleichgiltig und unbarmherzig ließ er ſeine Miniſter und Dienerſchalten und ſelbſt dem Elendeſten ſein letztes Habeſtück abpfänden,

wenn die fälligen Steuern nicht zur Stunde pünktlich gezahltwurden. Dieſe armen Leute nannten den Chalifa auch nicht
Leuchte der Welt oder Sonne des Erdballs, ſondern Sohn der
Hölle oder ſteinernes Herz.Nun begab es ſich, b der Chalifa dereinſt krank wurde
und ſich wegen der Schmer; zen, die ſeinen Leib folterten, nicht
von den Fidenen Betten, die ſein Lager bildeten, erheben konnte.
Da der Chalifa von Jugend auf ein Leben geführt hatte, wie
es Allah und ſeinem großen Propheten nie genehm ſein könnte,
ſo war er ſchon zu öfterem anfällig geweſen aber die große
Kunſt der Aerzte in ſeinem Lande hatte es immer wieder vermocht, ihn von den mancherlei ſchweren Leiden, in die ſeine
Ausſchweifungen ihn „geſtürzt, zu heilen. Doch diesmal ſchien
Alles vergeblich zu ſein. Nicht nur aus der Hauptſtadt, nein
aus dem ganzen Reiche ſtrömten die berühmteſten Aerzte herbei
und alle verſuchten an dem kranken Herrſcher ihre Kunſt. Den
ganzen Tag über roch es im Palaſte nach Salben und Kräuter-
tränken und treppauf, treppab liefen die Selaven in athemloſerHaſt, um immer wieder neue Räuchereien in das Krankenzimmer
des Chalifa zu bringen, deſſen Leiden bereits ſo zugenommen
hatte, daß ſeine Umgebung es kaum noch in ſeiner Nähe aus-
zuhalten vermochte. Als nun der Fürſt ſah, daß nichts ihm
half, kam ein gewaltiger Zorn über ihn und er läſterte Allah
und nahm ſeine Zuflucht zu den Zauberern und Magiern, die
fernab von der Hauptſtadt in den Höhlen der Gebirge lebten.
Er ließ im ganzen Reiche ausrufen, Alle, die etwas verſtänden
von der Kunſt des Zauberns, möchten zu ihm kommen, um ſeine
Krankheit zu bannen und die böſen Geiſter, die in ſeinem Körper
ihr Unweſen trieben, auszurotten. Er verſprach Allen frei Geleite und hohen Lohn, und nun zogen ſie heran, von Oſten und
Weſten, von Norden und Süden; die Böſeſten der Menſchheit,
die es bisher nimmer gewagt hatten, ſich in der Hauptſtadt zu
zeigen, weil dort ihrer der Scheiterhaufen geharrt hätte. Jetzt
aber fanden ſie freundliche Aufnahme: der Chalifa hatte be-
fohlen, ſie allſammt in ſeinem Palaſte einzuquartieren und hatte
ſeinen Dienern und Hofleuten eingeſchärft, jeden ihrer Willen
zu erfüllen.

W Die heutige Nr. (1. und 2. Ausgabe) umfaßt 14 Seiten.

Von nun an fanden tüchtig Beſchwörungen und Bezauber-
ungen in dem Gemache ſtatt in welchem der Chalifa unter
Schmerzen ächzte und ſtöhnte. Die Einen, welche die Sterne
anbeteten, wollten ihn durch das Mondenlicht heilen Andere,
welche ſich dem Teufel verſchrieben hatten hofften durch die
Gewalt des Hölliſchen den Chalifa vom Tode zu erretten.
Cinige riethen ihm, ſich in friſchem Menſchenblut zu baden und
ſprachen geheimnißvolle Worte dabei, und wieder Andere meinten,
er muſſe ſeine Adern mit dem Blute unentweihter Jungfrauen
füllen und während dieſer ſchrecklichen Prozedur Allah und den
Propheten verfluchen. Und der Chalifa that Alles, was ihm
geſagt wurde; darob aber entſtand im ganzen Lande ein großes
Wehklagen und die Väter denen man die Söhne, und die
Mütter, denen man die Töchter entriſſen hatte ſchrieen zum
Himmel und flehten Allah an, den Tyrannen zu ſtrafen.Doch auch die gaubereien der Magier bannten die Krank-
heit des Chalifa nicht. Da überkam ihn von Neuem gewaltigerZorn und in ſeinem Grimme befahl er, alle Zauberer auf das
freie Feld zu führen dort auf einen Scheiterhaufen zu ſetzenund elendiglich zu verbrennen. Und ſo geſchah es auch. Während
aber die Flammen des Scheiterhaufens zum Himmel leckten,
zog ein ſchweres Wetter über die Stadt, ſo daß alle Einwohner
glaubten, die Zauberer wollten Rach e an ihnen nehmen und ſich
ängſtlich in ihre Häuſer verkrochen.

An eben demſelben Tage ließ ſich ein alter Mann bei dem
Chalifa melden; er wollte ihm Hülfe bringen. Man ſah es dem
Alten an, daß er von weit her kam, denn auf ſeinem zerriſſenenMantel lag dicker Staub. Ein weißer Bart umwallte ſein Ge-
ſt und floß ſo weit hernieder, daß er Pre in ſeinen Gürteltecken mußte, um nicht beim Vorwärtsſchreiten behindert zu
werden. Als der Greis vor den Chalifa hintrat, verneigte er
ſich tief, ohne aber wie die Hofſchranzen die Erde vor dem Bette
des Monarchen zu küſſen.

„Vergieb mir, hoher Herr“ ſprach er „daß ich, ein armer
alter Mann es wage vor Deinen erhabenen Augen zu er-
ſcheinen. Jch hörte jedoch, daß Du ſchwer erkrankt ſeieſt und
Zer Hülfe bedürfteſt, und ſo habe ich mich denn aufgemacht, ſie
Dir wenn Allah mich ſegnet zu bringen. Jch heiße Gajem
und bin ein ſchlichter Teppichweber; ich verſtehe nichts von der
Kunſt der Aerzte, verſtehe auch nicht zu zaubern. Aber eingütiges Geſchick hat mich auserſehen von Zeit zu Zeit der
leidenden Menſchheit Linderung zu bringen. Jn der Stunde
meiner Geburt erſchien ein neuer Stern am Himmel:; gelehrte
Männer ſagen dem Einfluß dieſes Sternes habe ich die über-natürliche Wiſſenſchaft zu danken die mich in gewiſſen Zeit-
räumen überkommt, und zwar gewöhnlich in der dritten Voll
mondnacht nach Beginn jedes neuen Jahres. Jch habe ſchon
Vielen helfen können vielleicht kann ich unter dem BeiſtandAllahs auch Dir, großer Chalifa, Rettung bringen. Uebermorgen
haben wir die dritte Vollmondnacht im Jahre; geſtatte, daß ich
auf den Schlafkiſſen die Du gewöhnlic benützt, meine Nacht-
ruhe halten ich hoffe der Prophet wird mich erleuchten, ſo
daß ich Dir beim Erwachen mittheilen kann, was, o Herr, Dir

helfen wird!“ Schluß folgt.



v zehn Tage lang batgaraphirt 4Weinnel und geſammelt
wurde. Jch bringe ziemlich reiche Ausbeute in jeder Hinſicht
erdegh der Erfolg der Reiſe in allen Beziehungen ein

guter. h tMeyer bemerkt noch, daß er am 10. aufzubrechen ge-
denke, um über Kake und Aruſchi zum oberen Rufu zu
gehen und von dort aus mit dem Septemberboote nach
der Küſte zu reiſen. Der Kilimandſcharo wurde bekannt-
lich am 11. Mai 1848 von dem deutſchen Miſſionar Reb-
mann zur gön als zweiter ſah in Miſſionar Krapfauf ſeiner Rejſe, auf welcher er den zweithöchſten Berg

Afrikas, den Kenia, entdeckte. Als dieſe die Traditionen
aus dem Alterthum beſtätigende Meldung von
gebirgen in Afrika nach Europa gelangte, wurde ſie zu
mal von engliſchen Gelehrten bezweifelt, ja verhöhnt.
Wiederum ein Deutſcher machte den erſten Verſuch, den
Kilimandſcharo zu Peſteigen, der Baron Claus von der
Decken, er erreichte aber im Auguſt 1861 nur die Höhe
von 2400 Meter am 29. November 1862 gelang es ihm,
mit dem jeht in Berlin lebenden Hr. erſten bis zur Höhe

von 42 hetern vorzudringen; beides Mal hatten ihn
ſeine Träger verlaſſen. Joſ. Thompſon erreichte 1883
auf der Nordſeite die Höhe von 2700 Metern. Jm Jahre
1884 entſandte die engliſche geographiſche Geſellſchaft John
ſton zur Beſteigung, doch dieſer gelangte im Oktober auch
nur bis zur Höhe von 4900 Meter, da ihn die Träger
verließen. So gebührt die Ehre, den höchſten Berg
Afrikas zuerſt beſtiegen zuhaben, einem Deuſchen.
Die e Ztg. hat in einer Reihe von Feuilletons
durch das Maſſailand im vorigen Jahre auch den Kali-
mandſcharo ausführlich beſchrieben. Es wird für manche
Hallenſer von Jntereſſe ſein zu erfahren, daß der als
Beſteiger genannte Dr. Meyer ein Zögling des
hieſigen Stadtgymnaſiums iſt, welcher Michaelis
1877 die Maturitätsprüfung beſtand und dann ſchon nach
Vollendung ſeiner Univerſitätsſtudien eine Reiſe um die
Welt unternahm, deren Ergebniſſe er in einem Buche ver-
öffentlichte.

Halle, den 11. Oktober.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Schneiderinnung, welche geſtern eine außer

ordentliche Verſammlung in der Gaſtwirthſchaft zum Feld-
ſchlößchen abhielt, erledigte die von der Tagesordnung der
Quartalverſammlung, abgeſetzten Punkte, demnach verlas der
Obermeiſter 2 Schriftſtücke über beſtandene Meiſterprüfungen.
Außerdem hat wiederum ein ſeit ca. 5 Jahren ſelbſtändiger Ge
werbetreibender aus freiem Antriebe ſich zur Prüfung gemeldet.
3 Lehrlinge wurden zur Aufuahme angemeldet. Der weſent-
lichſte Theil der Verhandlung betraf die Angelegenheiten des
am 18. n. M. in Freyberg's Garten ſtattfindenden Stiftungs
feſtes, mit dem eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten
und eine Ausſtellung aller Arten von Idie mit dem Schneiderhandwerk in Verbindung ſtehen, ver
bunden werden ſoll. Letztere verſpricht ſehr intereſſant zu
werden, da ſchon eine große Zahl von ausſtellenden Gewerbe
treibenden ſich gemeldet hat und weitere Anmeldungen, die je
doch nur noch kurze Zeit berückſichtigt werden köunen, zu er
warten ſind. Dieſelben nimmt Herr Blume (Sandberg) ent-
gegen. Da die Beſichtigung der Ausſtellung den Fachgenoſſen
und dem Publikum von 1--7 Uhr Nachmittags vollſtändig un
entgeltlich geöffnet iſt, ſo darf man wohl annehmen, daß die
Betheiligung eine ſehr rege ſein wird.

Für die Zuſammenkunft des Thüringer Bezirks-
vereines deutſcher Jngenieure am Sonntag d. 16. October
zu Halle a/S. iſt folgendes Programm feſtgeſetzt worden 11Ühr Vormittags Sitzung im Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“.
1 Uhr Mittageſſen daſelbſt, das Gedeck zu 2,50 3 Uhr
gemeinſchaftlicher Beſuch des Neuen Stadttheaters.“ Auf-
führung der Oper „Aleſſandro Stradella“ von Flotow. Nach derVorſteltung findet zwangloſes Beiſammenſein im „Café David“

ſtatt. Auf der Tagesordnung der Sitzung ſtehen folgende
Punkte: 1) Einläufe, S 2) Vorſchläge für Stellung
von Preis Aufgaben durch den HauptVerein. Beſprechung der
Vereinshaus- Angelegenheit.

Die hieſige „Buchbinder Jnnung“ erledigte in der
geſtrigen Quartalsſißung unter dem Vorſitz des Herrn Stadt-
raths Keferſtein zunächſt eine Meiſter und eine Geſellen-
Frü fung Betreffs der Erſteren wurde dem Buchbindermeiſter
H. Saalfeld für die unter Aufſicht gefertigten Arbeiten Bibel,
Geſchäftsbuch und Liebhaberband das Prädikat „Vorzüglich“
ertheilt; auch wurde in Anbetracht der ausgezeichneten Leiſtung,
ſowie des Umſtaändes, daß der Genannte bereits 3 Jahre ſelbſt-
ſtändig und 2 e Jnnungs-Mitglied iſt, von einer münd-
lichen Prüfung abgeſehen. Des Weiteren wurde der Lehrling
Fritz Schatz von hier auf Grund des vorgelegten Geſellenſtücks
und der mündlichen Prüfung mit der Note „gut“ in aller Form
losgeſprochen. Anknüpfend an das angefertigte Meiſterſtück
führte Herr Stadtrath Keferſtein in eindringlicher Weiſe aus,
daß die jüngern noch nicht geprüften Jnnungs- Mitglieder ſich
ſelbſt und der Korporation keinen beſſern Dienſt leiſten könnten,
als daß ſie dem heutigen Beiſpiele folgten. Ferner daß es
zweckmäßig wäre, wenn künftig nur nach vorheriger Prüfung
Neuaufnahmen ſtattfänden. Schließlich folgte noch die Ver
leſung eines Schreibens der Kgl. Regierung zu Merſeburg be-
treffend die in Ausſicht geſtellte Verleihung der Privilegien des
S 100e ſowie der Ertheilung der Lehrlingscenſuren.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde
der Arbeiter Twardy aus Oberröblingen, welcher wegen
Straßenraubes angeklagt war, von den Geſchworenen unter An-
nahme mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und vom
Gerichtshofe zu 1 Jahr Gefängniß unter Anrechnung von 2
Monaten Unterſuchungshaft verurtheilt. Die zweite Sache
wider den Bahnarbeiter Kaufhold und die Bergmann Zier-
vogelſchen Eheleute aus Eisleben, wegen Meineids bezw.Anſtiftimg dazu, mußte zum Zwecke der Explorirung des Kauf-

hold vertagt werden, weil Zweifel an deſſen Zurechnungsfähig-

keit erhoben wurden. S—opo. Jm Viktoriatheater, gelangte am Sonnabend eine
Poſſen-Novität „Der Lumpenkönig'“ zur Aufführung, welche,
wie der Zettel beſagte, am Carolatheater in Leipzig mit durch
ſchlagendem Erfolge gegeben worden iſt. Wir können kon-
ſtatiren, das es uns unerfindlich geblieben iſt, welchem Um-
ſtande die „Poſſe“ ihren Erfolg in Leipzig zu verdanken ge-
habt hat, da uns ſelten ein ſo ödes, jeden Witzes bare Mach-
werk vorgekommen iſt. Alte längſt zu Tode gerittene, ver
brauchte Motive werden hier, und nicht etwa in neuer Beleucht
ung, z m ſo und ſo vielten Male über die Bretter gezerrt;
wir erinnern nur an die alberne Scene, in welcher der Schnei-
der Redlich und das Dienſtmädchen Niedlich die widerliche
Othello-Parodie aufführen. Jedenfalls dürfte die Poſſe ſich
hier nicht allzulange auf dem Repertoir halten. Die Darſteller
gaben ſich die größte Mühe, das Stück über Waſſer zu halten
und iſt der Beifall, der geſpendet wurde, nur ihnen allein zu
zuſchreiben. Wenn auch einzelne Scenen, wie der Schluß des
4. Bildes, verfehlt waren, ſo mag dies einer erſten Aufführung
zur Laſt gelegt werden; aber im Allgemeinen konnte man zu-
frieden ſein. Der Regie wäre zu empfehlen, Der Toilette
der jungen Damen etwas mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken,
damit nicht einzelne im Balletröckchen erſcheinen. Die Haupt
perſon des Stückes, der Schneider Redlich wurde von Herrn
Koch mit der ihm eigenen Komik geſpielt, die Titelrolle von
Herrn Schwartz weniger glücklich; wir vermißten an ihm die
Eleganz und Sicherheit des Auftretens, welche deu Lumpen-
könig auszeichnen ſoll. Herr Walden gab den titelſüchtigen
Schneidermeiſter Klinkert mit Humor und Geſchick. Frl. Rau-
länd charakteriſirte den vorlauten Berliner Lehrjungen recht
geſchickt. Von den Damen erwähnen wir außerdem noch Frl.
Batty als Louiſe und Fr. Schwartz als Frau Klinkert.
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eiligeres zu thun hatte, als den Ueberzieher auf dem Leih-
amte zu verſetzen und ſich für den Pfandſchilling einen ſo
genannten guten Tag zu machen. Der hinkende Bote kömmt
aber nach, denn der Maurer verſtand den Spaß nicht und
brachte den Fall zur Anzeige, ſo daß das Schneiderlein ſichnächſtens wegen ünterſchlagung vor Gericht zu verantworten

und auf einige Zeit Quartier im hieſigen Gefängniß beziehen
wird, woſelbſt er indeß ein willkommener Gaſt ſein dürfte, da
gerade an Schneidern dort immer großer Mangel iſt.
Dieſer Tage geriethen hierſelbſt zwei Frauen in Streit, im
ſt deſſen die eine derſelben einen ſogenannten Keilhauer-

elm, ein ſehr gefährliches Werkzeug, erfaßte, und der anderen
damit einen Schlag über den Kopf verſetzen wollte. Letztere
wich indeß noch rechtzeitig dem Schlage aus und machte ſich
ſodann eiligſt fort. Aus Aerger hierüber ſtürzte ſich nunmehr

3 die n e auf den an ten werthvollen Hund ihrer Gegnerin und verſetzte dieſem midem Kidane el einen fo W ten Whlag de das arme
Thier ſich ſofort überſchlug und bald darauf crepirte. Jn
Eröllwitz unterhalb der chemiſchen Fabrik wurde geſtern Vor
mittag ein unbekannter weiblicher Leichnam aus dem Waſſer
gezogen und ans Land gebracht. Derſelbe konnte bis jetzt nicht
recognoscirt werden. Der Ruderklub „Nelſon von1874* hat folgendes Feſt- Programm zur Feier des 13. Stift-
ungsfeſtes und des offiziellen Abrunderns fo eſtellt. Sonnäbend,
15. Oktober d. J., Abends 8 Uhr: im Kluüblokale Vorfeier.
Sonntag, 16. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr: Vereinigung
im „Prinz Karl“, daſelbſt Empfang der auswärtigen Gäſte.
Von hier aus nach 11 Uhr: Gemeinſamer Spaziergang nach
Giebichenſtein. Ziel: Saalſchloßbrauerei, daſelbſt gegen 1 Uhr:
Gemeinſchaftliches Mittagseſſen. Nachmittags: Abrudern. Um
2 Uhr: Fahrt mit Damen, mit Muſik, der Dampfer und Gondeln
durchs Saalethal. Später eventuell Rendezvous in der Saal-
ſchloßbrauerei. Abend 7 Uhr: Hotel und Café David, im
kleinen Saale: Gemeinſchaftliches Abendeſſen. Sodann: For
Commers, gewürzt durch lebende Bilder, humoriſtiſche Vor
träge 2c. Geſtern gerieth der in einer hieſigen Maſchinen
fabrik beſchäftigte Tiſchler E. mit der linken Hand in das Ge-
triebe der Hobelmaſchine, was den Bruch eines Fingers und
erhebliche Verletzungen der anderen vier aihger zur Folge
atte. Am Schluſſe einer Jagd lud der Barbier B. aus

Heigendorf bei Sangerhauſen ein Doppelgewehr, wobei ein
Schuß plötzlich losging und dem Manne die rechte Hand der-
artig verletzte, daß er nach der Klinik gebracht werden mußte,
Ob B. die volle Arbeitsfähigkeit ſeiner Hand behalten wird,
erſcheint fraglich. a Jedenfalls dem kürzlich vom Miniſter
für Handel und Gewerbe ergangenen Erlaſſe zufolge, in wel-
chem die Regierungsbehörden angewieſen ſind, die Jnnungen
in dem Zuſammenſchluß zu Jnnungsausſchüſſen und Jnnungs-
fachverbänden möglichſt fördern zu helfen, wird dem Vernehmen
nach der Königl. Reg.- Präſident Herr von Dieſt, welcher ſich
ganz vorzugsweiſe für die thatkräftige Entwickelung des
Jnnungsweſens intereſſirt, oder in Behinderung deſſelben
ein Regierungsvertreter die ſämmtlichen Vorſtände der hieſigen
22 Jnnungen um ſich verſammeln, um diesbezügliche Verhand-
lungen zu pflegen, vornehmlich nach Behandlung etwaiger
Mißverſtändniſſe, Zweifel c. den Anſchluß ſämmtlicher
Jnnungen an den hierſelbſt errichtete Jnnungsaus-
ſchuß zu bewerkſtelligen, welchem bekanntermaßen ſeitens der
Regierung beſondere Rechte übertragen werden können, die in
der Etablirung des gewerblichen Schiedsgerichts ihren rechten
Austrag gefunden haben. Auch ſeitens des hieſigen Magiſtrats
ſcheinen jene als höchſt wichtig für die Entwickelung des Hand-
werkerſtandes geltenden Maßnahmen voll und ganz anerkannt
zu werden; indem ſchon mehrere Vertreter hieſiger Jnnungen
Konferenzen bei dem bez. Dezernenten für Jnnungsweſen in
obiger Angelegenheit gehabt haben, die theilweiſe von Erfolg
begleitet waren und ein befriedigendes Endreſultat erhoffen
laſſen. Das Grundſtück am Moritzthor 5, bisher der ver
wittweten Färbereibeſitzer Hildebrandt hier gehörig, iſt durch
Kauf für 50000 in den Beſitz des Herrn Kaufmann Karl
Rein hier übergegangen. Am vergangengen Sonnabend
hatte Herr Kayſer einen Apfelzweig mit Blutläuſen im
Gärtnerverein zur Anſicht ausgelegt. Der damit behaftete
Baum ſtand im Salinen-Garten und iſt ſofort verbrannt worden.
EingegangeneCataloge derZöſchenerBaumſchule wurden anJnter-
eſſenten vertheilt. Zur Theilnahme an den Unterricht haben ſich
21 Lehrlinge gemeldet. Herr Jnſpector Siemens wird über
Baumzucht, Terminologie ev. Baumſchnitt unterrichten; Herr
Spindler beabſichtigt über Landſchaftsgärtnerei vorzutragen;
Herr Kayſer über Frühbeettreiberei und Herr Ullrich über
Geometrie. Der Unterricht im Zeichnen wird von einem Lehrer
der gewerblichen Zeichenſchule ertheilt. Es wurde noch die
Frage geſtellt, wie man Dieſteln und Katzenzahn (Schachtelhalm)
vertilgt. Dieſteln ſoll man, wurde erwidert, wenn ſie blühen,
aus der Erde reißen, weil man dann den Wurzelſtock mit her
ausbekommt und die Dieſteln nicht wieder austreiben können.
Zur Vertilgung des Katzenzahns wurde Trockenlegen des Grund-
ſtücks empfohlen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, 10. Oktober 1887.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer. Am
Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Stadräthe
Dryander, Hildenhagen, Jochmus und Lohauſen.

Eingegangen iſt ein Dankſchreiben von einem ſtädtiſchen
Beamten für das durch den Beſchluß der Verſammlung bezüg-
lich der Penſionirung der Beamten denſelben bezeugte Wohl-
wollen, ferner eine Petition des Herrn Th. Stade, Königs-
ſtraße 31, der ſich durch die Beſtimmnung, einen Straßenkanal-
rohranſchluß auch wie früher nach Einrichtung eines Waſſer
meſſers zu verſorgen, benachtheiligt glaubt und nach Zurückweiſung
ſeiner Beſchwerde durch den Magiſtrat die Verſammlung erſucht,
m e ihm günſtige Erlediguug ſeiner Angelegenheit ein-
zutreten.

2. Der Erwerb von 56 Q.-M. Terrain vor dem Diet-
lein'ſchen Grundſtück, Thorſtraße 33, von dem Kaufmann
Keerl zum Preiſe von 10 Mk. pro Q.-M. wird beſchloſſen,
mit der Maßgabe, daß die Mittel vorläufig aus der ſtädtiſchen
Anleihe zu nehmen ſind, ſpäter nach Freilegung und Ausbau
der Thorſtraße von der von dem Bauunternehmer Dietlein
geſtellten Kaution zu erſetzen ſind.

3. Der Magiſtrat hat die Verſammlung erſucht, ſtatt der
am 16. Juli d. J. beſchloſſenen proviſoriſchen Pflaſterung
der Hallgaſſe die definitive ſie terung derſelben mit Reihen-
ſteinen zu beſchließen und die Mehrkoſten dazu in Höhe von
5300 Mk. auf das Conto der Anleihe „Hallenausbau“ bewilligen
zu wollen. Hat die Baukommiſſion auch gewiſſe Bedenken gegen
die definitive Pflaſterung, ſo trägt ſie doch der Wichtigkeit der
genannten Straße Rechnung, indem ſie die Annahme des Ma-
giſtratsantrages empfiehlt; die Verſammlung beſchließt demgemäß.

4. Von den Herren Commerzien Rath Dehne und Gen.
iſt ein Antrag eingegangen, die Verſammlung wolle beſchließen,
den Magiſtrat zr erſuchen, behufs zeitgemäßer Regelung der
Markt verhältniſſe und beſſeren Verwerthung der
Bauſtellen im Hallenterrain ſchleunigſt eine Vorlage über
Errichtung von Markthallen auf der Halle zu machen, ſich
auch mit der Bildung einer gemiſchten Commiſſion für die Vor
berathung dieſer Angelegenheit einverſtanden zu erklären. Der
Antragſteller weiſt auf das Beſtreben des Magiſtrats hin, die
vor Kurzem noch ſo wüſte „Halle“ mehr und mehr zu heben,
ſowie zugleich zur Deckung der Koſten Bauſtellen auf demſelben
zu verkaufen; ſicher werden bei dieſen Verkäufen jedoch die
Preiſe ſich noch günſtiger ſtellen, wenn die Marktverhältniſſe
geregelt ſein werden. Ob Markthallen hier zu erbauen ſind
oder nicht, darüber ſind die Anſichten noch getheilt. Nach den
in, Berlin gemachten Erfahrungen iſt die Errichtung äußerſt
wünſchenswerth, doch mag die weitere Erörterung dieſer Frage
noch unterbleiben. Zur Klärung dieſer Verhältniſſe dürfte die
Berathung derſelben in einer gemiſchten Commiſſion am Ort
ſein. St. V. Colla meint, daß Markthallen zwar wohl für
große Städte paſſen mögen, wo man von verſchiedenen Plätzen
den Marktverkehr nach einer Stelle concentriren will. Das
trifft für unſere Stadt nicht zu. Außerdem haben die Markt-
hallen nach Anſicht des Redners manche Schattenſeiten, ſie

ier
r

verurſachen die Vermehrung von Ungeziefer aller Art und
bieten für die Anwohner manche Uebelſtände, ſo daß kaum,
wenn in der Halle Markthallen errichtet würden, für das be
nachbarte Terrain hohe Preiſe zu erzielen ſein dürften. Außer
dem betont der Redner noch, daß die Errichtung von Märkt

ällen ein neues koſtſpieliges Project bilden werde, zu deſſen
urchführung die Anleihe wohl wieder herangezogen werden

müſſe: in 42 ge deſſen würden dann nothwendigere, bei Begeb
ung jener Anleihe zur Ausführung mit Hilfe derſelben beſtimmte
Projecte wohl noch zurückgeſeßt werden, ja möglicherweiſe werdeſich dann wieder eine neue Anleihe nöthig machen. St, V.
Görlitz meint, daß die pekuntären Ausſichten der Errichtung
von Markthallen See ſehr günſtige ſeien, außerdem aber nun
bedingt zu wünſchen ſei, durch Errichtung ſolcher Hallen dem
hier wie in anderen großen Städten beſtehenden Bedürfniß
des kleinen Mannes, zu jeder Zeit ſeine Nahrungsmittel
einkaufen zu können, Rechnung zu tragen. Nur ſo ſei es mög
lich, den ärmeren Ständen aufzuhelfen, die jetzt alle Nahr
er dürſpiſe aus zweiter oder dritter Hand beziehen
müſſen. Au heärtthiltet Rückſichten we
Errichtung von Markthallen hin, deren baldige Jnangriff
nahme bei dem beſtehenden niedrigen Zinsfußbeſonders empfehlenswert iſt; gleichgiltig iſt es, ob nun au
dem Hallenterrain oder anderswo dieſe Markthallen aufzufüh
ren ſind. St.«V. Meyer erklärt ſich mit dem Wunſch nach
Regelung der Marktverhältniſſe einverſtanden, dagegen nicht
mit dem Wunſch nach dem Bau von Markthallen, deren Be
dürfniß für Halle Redner bezweifelt, wie er auch die Hebung
aller jetzt im Pirſigen Marktverkehr h Uebelſtände
durch Markthallen bezweifelt. Weiter weiſt Redner darauf hin,
wie der Antrag auf Errichtung von Markthallen zu der großen
Zahl von in der Schwebe befindlichen ſtädtiſchen Baupröje
ein neues hinzufügen werde: die Belaſtung der Bauverwaltung
werde in dieſem Falle noch weiter erhöht werden, ſicher zum
Schaden der Ausführung der Bauten. So ſteht der Redner
dem Antrag der Herren Dehne und Gen. ablehnend gegen-

St.“V. Loeſt ſchließt ſich den Ausführungen des

en

über. Z. StSt.V. Meyer an, er beantragt, die Verſammlung wolle an
geſichts der ſeit einem Jahrzehnt ſeiner Löſung harrenden
Schlachthausfrage neue große Projekte, welche die Erledigung
derſelben weiter verzögern, von der Tagesordnung abſetzen.
St.-«V. Bethcke begrüßt mit Freuden die durch den Antrag
Dehne und Gen. gegebene Anregung zur Löſung eines alten
von Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung gegebenen
Verſprechens zur Regelung der Marktverhältniſſe. Zum Zweck
derſelben ſei einſt auch hauptſächlich das Hallenterrain ange
kauft und die heutigen Verhältniſſe ſeien unhaltbar. Empfeh-
lenswerth ſei die Berathung dieſer Angelegenheit in einer ge
miſchten Commiſſion, welche allerdings auch zu der vom
Redner nicht befürworteten Errichtung von Markthallen werde
Stellung nehmen müſſen. Stadtverordneten Vorſteher
Gneiſt betont die Nothwendigkeit und Wichtigkeit der Regelung
unſeres Marktverkehrs, weiſt jedoch den Antrag auf Errichtung
von Markthallen zurück; auch hält derſelbe die Einſetzung einer
gemiſchten Kommiſſion, wenn dieſelbe vielleicht ſpäter auch
empfehlenswerth ſein kann, heute für nicht opportun. St.V.
Sanitätsrath Hüllmann ſpricht ſich für den Antrag der
Herren Dehne und Gen. aus, betont die Vortheile von Markt
hallen, die ſich ſicher auch finanziell lukrativ erweiſen
dürften; ebenſo wie dies von Schlachthäuſern feſtſteht; hier liege
ein Projekt vor, das im Gegenſatz zu mancherlei ſtädtiſchen
Bauten, die viel koſten und nichts einbringen, auch
einmal finanzielle Vortheile in Ausſicht ſtelle. Es ſei
übrigens durch Errichtung einer ſolchen. Markthalle auch
weder eine Verunſtaltung noch eine Herabſetzung
des Werthes der benachbarten Bauplätze im Hallenterrain zu
erwarten, im Gegentheil eine Steigerung dieſes Werthes; die
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion empfehle ſich beſonders
auch wegen der von derſelben zu erwartenden kräftig auf, die
Verhältniſſe eingehenden Unterſuchung. St.V. Löſt bittet,
im Fall der Ablehnung ſeines oben erwähnten Antrages die
Berathung der Markthallenangelegenheit wegen des engen Zu
ſammenhangs derſelben mit der Schlachthausfrage der Schlacht
haus Kommiſſion zu überweiſen. Oberbürgermeiſter
St aude betont das allgemeine Jntereſſe der Schlachthaus-
frage, die nur deshalb ins Stocken gerathen iſt, weil es
wünſchenswerth erſcheint, daß erſt die Erledigung der Ver
bindungsbahnfrage herbeigeführt werde, damit die Platzfrage
für das Schlachthaus dann um ſo beſſer durch Berückſichtigung
aller etwa in Frage kommenden Grundſtücke erledigt werden
kann. Jetzt iſt von der Regierung die Conceſſion für die Ver
bindungsbahn in ſichere Ausſicht geſtellt, nnd es bleiben nur
noch techniſche Vorarbeiten auszuführen, ſo daß dann in einigen
Monaten auch die Vorarbeiten betreffs des durch den Antrag
Dehne angeregten Projekts getroffen werden können, dem, wieverſchiedene Redner ausgeführt, finanzielle Bedenken nicht im
Wege ſtehen. Große Uebelſtände haben ſich in unſerem Markt-
verkehr herausgeſtellt, gewiſſenhafte und umfaſſende Prüfung
iſt wünſchenswerth und dabei iſt zu erwägen, ob durch Er-
richtung von Markthallen dieſe Uebelſtände gehoben werden
können. Dazu kommt zugleich die beſſere Verwerthung, des
Hallenterrains in Frage, ſchon in der ſ. Zt. beim Ankauf der
Halle aus und Stadtverordneten zu-ſammengeſetzten Conferenz ſei betont worden, daß die Regelung
der Marktverhältniſſe dabei in erſter Linie zu berückſichtigen
ſei, ſo werde es heute Pflicht der Stadt ſein müſſen, dieſe
Regelung im Jntereſſe der Sache ſelbſt, wie der Intereſſenten
für Bauplätze in der Halle möglichſt bald durchzuführen. Sicher
werde bei Errichtung von Markthallen auf dieſem Terrain
daſſelbe ein neuer geſchäftlicher Mittelpunkt unſerer Stadt wer
den, die Bauplätze auf demſelben von Kaufleuten aller Art ge-
ſucht ſein. Redner empfiehlt gleichfalls die Einſetzung einer ge-
miſchten Kommiſſion in dieſer Angelegenheit. Nachdem noch
verſchiedene Redner in dieſer Frage ihre Anſichten geäußert, ohne
jedoch weſentlich Neues zu Tage zu fördern, wird der Antrag des
Vorſitzenden von der Verſammlung angenommen, den Magiſtrat
zu erſuchen, behufs zeitgemäßer Regelung der Marktverhältniſſeund beſſerer Verwerthung der Bauſtellen im Hallenterrain
ſchleunigſt eine Vorlage zu machen, außerdem wird die Ein
ſetzung einer gemiſchten Commiſſion zur Vorberathung dieſer
Angelegenheit beſchloſſen; in dieſe Commiſſion werden gewählt
die Stadtverordneten Bethcke, Dönitz, Dr. Hüllmann,
Meyer und Baumeiſter Schulze. 5. Für die Umpflaſter-
ung der mit Schlackeu gepflaſterten Uebergänge und der
Martinsgaſſe hatte die Verſammlung am 19. Sept. d. J.
7869 bewilligt. Da Karlshafener Sandſteine nicht recht-
zeitig zu haben ſind, erſuchte der Magiſtrat die Verſammlung,
ſich damit einverſtanden zu erklären, für die Umpflaſterung der
31 Schlackenſtein Uebergänge Wildemann'ſche Reihenſteine
I. Klaſſe, für den Fahrdamm der Martinsgaſſe Granit- Reihen
ſteine zu verwenden. Auf Empfehlung der Bau-Commiſſion
beſchließt die Verſammlung dem Antrag des Magiſtrats gemäß
die Umpflaſterung der 31 Schlackenſtein-Uebergänge, dagegen
lehnt ſie die Bewilligung der Mittel zur ſofortigen Umpflaſterung der Martinsgaſſe ab, die alſo bis auf nächſtes Jahr ver

ſchoben wird. Punkt 1 der Tagesordnung wird vertagt. Er
ledigt wird dann noch der Erwerb von 80 Quadratmeter
Terragin vor dem heute dem Rentier Poppe gehörigen Ecke
der Magdeburger- und Halberſtädter Straße gelegenen Grund
ſag auf dem im Jahre 1875 vor dem Beſtehen des Orts-
tatuts und vor der Veröffentlichung des Geſetzes vom 5. Juli
1875 ein Gebäude errichtet worden iſt. Damals verlangten
die derzeitigen Beſitzer Müller und Poppe für das Abtreten
dieſes Terrains zur Straße Bezahlung, die jedoch von
der Stadt bis zur dereinſtigen Auflaſſung und zum Ueber
ganz an die Stadt verſchoben wurde. Da ſich jetzt Herr Poppe
geweigert hat, der Aufforderung zum Trottoiriſiren auf jenem
Terrain nachzukommen, hat die Baupolizei die Enteignung jenes
Terrains beantragt, und Herr Poppe ſich zur Hergabe deſſelben
geneigt gezeigt un er der Bedingung, daß die ſ, Zt. von ihm
und Herrn Müller geſtellte Caution von 1446 für Pflaſterung
und Canalbau, welche im Grundbuch auf jenes Grundſtück ein
getragen iſt, gelöſcht werde. St.V. Görlitz äußert Bedenken
gegen die Erledigung dieſer Angelegenheit ohne Berathung in
der BauCommiſſion, jedoch ſpricht die Verſammlung, nachdem
St. V. Dr. Schrader für ſein Verfügen in dieſer Sache ein
getreten iſt und Stadtrath Jochmus den Magiſtratsantrag
nach den oben angedeuteten Geſichtspunkten empfohlen, die
Billigung dieſes Antrages aus.

weiſen auf die



Zum Schluß referirt St.V. Meyer über den Finalabſchlußder den un s emeindekrankenkaſſe und beantragt,
die Verſammlung wolle Decharge für dieſe Rechnung ausſprechen,
jedoch nach Lage der Verhältniſſe den Magiſtrat erſuchen, die
Mitglieder dieſer Kaſſe einer der beſtehenden Ortskrankenkaſſen
uzuführen, event. eine neue zu bilden. Stadtrath Jochmusbezeichnet dieſen Antrag als zweckentſprechend und die Verſamm-

lung ertheilt demſelben ihre Zuſtimmung.

Stadt- Theater.
Die Direction des Stadt Theaters ſchreibt uns: Die

am Freitag ſtattfindende Repriſe von „Kabale und Liebe
wird mit faſt völliger Neubeſetzung der Hauptrollen in Scene

ehen. Alternirend mit den bisherigen Darſtellerinnen werdenr PfundKühnau als Lady Milford und Dora Steinhardt
als Louiſe debutiren. An Stelle des Herrn Labowsky tritt
Herr Otto Kirſch als „Ferdinand“, den Hofmarſchall v. Kalb
wird Herr un übernehmen. Die nächſte „Freiſchütz
Aiprung dürfte, abgeſehen von dem erſten Auftreten Benno
Köbkes al Va auch in ſofern ſich beſonders intereſſant ge
ſtalten, als unſer Bariton Herr Emil Hettſtedt zum 1 Male
den „Caspar' ſingen, und damit aufs Neue ſeine Vielſeitigkeit
beweiſen wird. Da ſich Herrn Hettſtedt's Bariton ſehr wohl für
hohe Baßpartien, wie Mephiſto u. A. eignet, dürfen ſich die
vielen Freunde des betreffenden Sängers auf einen ganz be
ſonderen genußreichen Abend gefaßt machen. Nächſten Dienſtag
geht zur Feier des Allerhöchſten Geburtstags des deutſchen
Kronprinzen als Feſtoper Die Zauberflöte“ in Scene, der
ein von Hermann von Bequignolles verfaßter Prolog mit
Apotheoſe vorangehen ſoll. Herr Director Benno Koebke wird
an dieſem Abend zum erſten Male den „Tamino“ ſingen.

Todesfälle und Rekrologe.
Geſtorben ſind
Jn Stuttgart Hofſänger a. D. Franz Jäger, 66 Jahre

alt. Derſelbe hatte über 40 Jahre dem Stuttgarter Hoftheater
als Tenoriſt angehört. Fraus Jäger war einer der tüchtigſten
Muſikkenner und ſelbſt r (lyriſcher und dramatiſcher).

Fabrikbeſitzer J. H. F. ten Brink, Commmerzienrath in
Arlen. Derſelbe war der Begründer mehrerer großen in-
duſtriellen Etabliſſements im (bad.) Seekreis und hat durch
Förderung und Verbeſſerung der Baumwollſpinnerei undWeberei
ſich Verdienſte erworben.
Jrn Dresden der Leiter des Dresdner königl. Conſervato

riums für Muſik Hofrath Johann Friedrich Pudor.
Der kgl. Geh. Kriegsrath a. D. Carl Cecil Krüger, 77

Jahre alt, in Berlin. SJn Paris der bekannte Jmpreſario Moritz Strakoſch,
Entdecker und Lehrer von Adelina Patti. Seine letzte Schülerin
iſt die fünfzehnjährige Miß Nikita. Strakoſch war der be-
deutendſte aller lebenden Jmpreſarii.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die beiden ſchwanzloſen Katzen, welche von Dr.

Otto Zacharias bei Gelegenheit des Wiesbadener Naturforſcher
Kongreſſes ausgeſtellt und demonſtrirt wurden und die für das
hieſige Aquarium erworben worden ſind, bieten, wie man uns
ſchreibt, inſofern ein allgemeines Jntereſſe dar, als es ſich da
bei um die merkwürdige Thatſache der Vererbung eines ge-
waltſam (traumatiſch) erzeugten Defects handelt. Der Mutter
jener Thierchen wurde nämlich der Schwanz total (bis auf
einen Stumpf von wenigen Centimetern) abgeklemmt. Seit
dieſer Zeit nun wirft die ihres Schwanzes beraubte Katze neben
normal geſchwänzten Jungen auch ſolche, die auch nicht das ge
ringſte Schwanzrudiment beſitzen. Dieſes Faktum iſt doppelt
intereſſant, weil wiſſenſchaftlich gar keine Möglichkeit einzuſehen
iſt, wie ſich ein derartiger körperlicher Verluſt auf die nächſte
Generation, reſp. den Embryo, fortpflanzen können ſoll. An
läßlich der durch die Zeitungen weit verbreiteten Notiz über die
n Katzen kommen jedoch neuerdings auch aus den

reiſen der berufsmäßigen Thierzüchter Mittheilungen welche
die Thatſache der Forterbung erworbener Defecte außer Zweifel
ſtellen. So wird z. B. von mehreren Beobachtern berichtet,
daß Hündinnen, denen man in der Jugend künſtlich den Schwanz
verſtutzt hat, nicht ſelten von Natur aus ſchon ſtutzſchwänzige
Junge Zur Entſcheidung der auch für die Pathologie
wichtigen Frage, ob erworbene körperliche Defekte vererbar
ſind, würden direkt angeſtellte Experimente mit Thieren ſehr
lehrreich ſein. Jnzwiſchen wird man ſich damit begnügen müſ-
ſen, auf die ſchwanzloſen Katzen und ſtutzſchwänzig geborenen

unde als Beiſpiele für die Möglichkeit der Vererbung von
efekten hinzuweiſen.

Jn Paris ſoll am 1. Jan. eine Revue de PEtrange
erſcheinen, die ein unparteiiſches Bild der großen Geiſtesſtröm-
ungen in Europa geben will. Leſſeps, Barthelemy, St. Hilaire
werden als Mitarbeiter genannt, auch Caſtelar und Göſchen.

Ein Entlarvter. Wie uns aus Aachen geſchrieben
wird, iſt die 3300 Kg. ſchwere Eiſenmaſſe, welche im Hofe des
dortigen Polytechnikums eine Hauptſehenswürdigkeit der Stadt
bildet und bisher als ein ſehr ſeltenes Meteorit galt, durch
eine neuerliche Unterſuchung von Prof. Arzruni ſeines Nimbus
beraubt und als eine „Rennfeuerſau“ erkannt worden, d. h.
als eine Eiſenmaſſe, die ſich am Boden eines der alten Renn-
öfen gebildet hat, in denen man vor Erfindung der modernen
Hochöfen das Eiſenerz ſchmolz. Er war beim Anlegen einer
Straße 1762 in der Erde gefunden worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Original Sorrevonbenzen z uur m deutlicher

Quellenangabe geßattet.

Cönnern, 9. October. Ueber die Ausführung der
Projekte von Sekundärbahnen: 1. von Cönnern über Bern-
burg, Nienburg nach Calbe a. S.; 2. von Cönnern über Löbe-
jün nach Groß-Weiſſandt; 3. von Cönnern nach Gröbzig, von
da Anſchluß an die normalſpurige Kohlenbahn von Gerlebogk
nach Biendorf mit Anſchluß an die Strecke Bernburg-Cöthen,
wofür man in den betreffenden Orten und Kreiſen ſehr thätig
war, iſt zu berichten, daß die Bahn von Cönnern über Bern
burg Nienburg nach Calbe a. S. nun beſtimmt gebaut wird.
Am 7. October iſt das Terrain von Cönnern bis zur anhalti-
ſchen Grenze abgepflügt. Die Chauſſee Cönnern-Bernbur
wird zur Bahnanlage theilweiſe mitbenutzt. Auf Bahnho
Cönnern werden, wie verlautet, noch in dieſem Herbſt die
Geleiſe verlegt und ein neuer Güterſchuppen gebaut.

8 Schkenditz. 10. Oftober. (Penſionirung. Feuer-
lärm.) Der ſeit vielen Jahren hier ſtationirte Steueraufſeher
Jaeger iſt am 1. Oktober nach 42 jähriger Dienſtzeit mit
Penſion in den Ruheſtand getreten. Gleichzeitig iſt demſelben
in Anerkennung ſeiner langjährigen Dienſte das Allgemeine
Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen worden. Vergangene Nacht
bald nach 2 Uhr erſcholl Feuerlärm. Auf der Theer- 2c.-Fabrik
der Herren Gebr. Weber war in einem kleinen Anbau, wo
Napthalin gewonnen wird, auf bisher unerklärliche Weiſe Feuer
ausgebrochen. Man wurde deſſelben ſehr bald Herr, ſo daß
nur der vorhandene Naphthalin ausbrannte, während das Ge-
bäude nur unbedeutend beſchädigt wurde. Unſere bewährte
freiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle. Das ger wurde
nur mit Sand erſtickt. Möglich iſt, daß eine Exploſion ange
ſammelter Gaſe ſtattgefunden hat.

3 Roitzſch, 9. Oktober. (Guſtav-Adolf-Verein.) Heute
eierte im hieſigen Orte der junge rer KPberie Bitterfeld ſein 2. Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hatte

der frühere Herr Sup. Faber aus Magdeburg übernommen. Auf Grund Jeſaias 58, 7—14 kennzeichnete er das
Werk des GuſtavAdolf-Vereins als ein Sonntagswerk der ev.
Kirche: denn in Sonntagsmächten beſteht ſeine Kraft, in Sonn
tagsſegen ſein Lohn. Die Nachfeier im Rudloff ſchen Gaſthofe
eröffnete nach gemeinſamem Geſange von Herr Jeſu Chriſt, 1.2
Herr Paſtor Hauſe mit Gebet. Der Vorſitzende des Vereins,
Kerr Sup. Dreyhaupt-Bitterfeld, erſtattete den Jahresbericht.
Die Einnahme betrug 589 4. ſoll der Gemeinde Weiſenau
bei Mainz zufallen, die übrigen werden an den Hauptverein
Halle abgeführt. Auf ſeine dringende Bitte beſchließt die Ver
ſammlung das nächſtjährige Drittel der Diaspora des Eichs-
feldes en Herr Paſtor Nottrott-Spickendorf ſprach
von der Miſſion unter den Khols in Jndien, bei denen grade
die Machinationen der kath. Miſſion unſere Arbeit erſchweren

und bittet für dieſe. Herr Sup. Faber breitet ſich über den
ev. Bund weiter aus und fordert z Beitritt auf. Herr P.
Hauſe ſprach hierauf Allen, die das ſchöne Je bereiten halfen,
ſeinen Dank aus. Nach dem Geſange von: Laß mich Dein ſein,
ging man mit Dank gegen Gott für dieſes ſchöne Feſt nach
Hauſe. Die Pauſen wurden durch geiſtliche Lieder der 1. Knaben-
klaſſe unter Leitung des Herrn Cantor Weyland ausgeführt.
Die Kollekte für die Zwecke des GuſtavAdolfVereins ergab
89 .4. Die an den Saalthüren veranſtaltete Sammlung für
die Kholsmiſſion ergab über 30 -4.

8 Beeſenlaublingen, 10. Oktober. (Der Guſtav-Adolf-
Verein der Synode Cönnern) feierte am Sonntag ſein
Jahresfeſt in der feſtlich geſchmückten und reichlich gefüllten
Kirche zu Rothenburg a/S. Die Feſtpredigt hielt Herr P.
Fifcher-Plötzkau über Luc. 12,32 und mahnte die andächtige
Gemeinde: Fürchte dich nicht, du kleine Herde! denn 1. du haſt
einen allmächtigen Herrn über dir: traue ihm! 2. du haſt einen
feſten Grund unter dir: bleibe auf ihm! 3. du reiche Kräfte
in dir: pflege ſie! 4 du haſt treffliche Helden vor dir:
folge ihnen! Die Feſtcollecte betrug 54 Fräulein Kunzewelche in der Kirche die Arie aus dem Meſſias: „Jch
weiß, daß mein Erlöſer lebt“, vortrug und Herr Cantor Zierfuß,
welcher mit ſeinem Geſangverein auch bei der Nachverſammlung
mitwirkte, haben viel zur Erbauung der Gemeinde beigetragen.
Jn der Nachverſammlung, welche ebenfalls u beſucht war,
berichtete der Secretär des Vereins Herr P. Riedel-Beeſen
laublingen, über die Geſchichte des GuſtavAdolf Vereins und
die Verwendung der Sammlungen. Herr Paſtor Leſſer-Nelben
ſchilderte an der Geſchichte der evangeliſchen Salzburger die
Noth und Errettung der Evangeliſchen. Auch wurden chriſtliche
Schriften in großer Anzahl verkauft.

O Naumburg, 10. October. (Reblaus.) Auch die Wein-
berge an der ſog. Henne alſo in nächſter Nähe von Naum-
burg ſind von der Reblaus überfallen worden. Nach der
Aeußerung eines bewährtem Sachkundigen liegt die Befürchtung
nahe, daß ſämmtliche Weinberge von Freyburg a. d. U. von
den teufliſchen noch heimgeſucht werden oder vielleicht
ſchon heimgeſucht worden ſind. Die zu erwartende Geldent
ſchädigung für die vernichteten Traubenkulturen wird ſchwerlich
hinreichen, um den Nothſtand aufzuheben, welcher unabweislich
ſich herausbilden wird, wenn die Weinbergsbeſitzer, die über
wiegend unbemittelt ſind, auf eine lange Reihe von Jahren ſich
des Ertrages ihrer Weinberge, der einzigen oder doch haupt-
ſächlichſten Erwerbsquelle, beraubt ſehen. Das Vorhanden-
ſein der Reblaus im Freyburger Gaue ſoll übrigens durch
einen den höheren Ständen angehörenden Touriſten ent
deckt worden ſein. Der fremde Herr, welcher unbekannt ge
blieben iſt, hat zunächſt einen ihm begegnenden Weinbergs-
beſitzer zur Pflicht gemacht, von der Gefahr die Polizeibehörde
ſofort zu unterrichten, was denn auch geſchehen iſt. Seitens
der Polizeibehörde in Freyburg ſind denn auch unverzüglich
die umfaſſendſten Gegenmaßregeln eingeleitet und mit gewohn
ter Umſicht und Entſchiedenheit zur Ausführung gebracht
worden.

Staßfurt, 10. October. (Unglücksfall.) Geſtern ver-
unglückte in der Sodafabrik der Arbeiter Weber. Wahrſchein
lich vom Schwindel erfaßt, ſtürzte er von einer hohen Bühne
herunter in eine Löſepfanne, aus welcher man ihn als Leiche
hervorzog. Der Verunglückte hinterläßt eine junge Frau und
2 kleine Kinder.

8. Halberſtadt, 10. Oktober. (Von den Hofjagden.)
Heute Mittag um 12 Uhr 5 Minuten traf mit dem fahrplan-
mäßigen Magdeburger Zuge Se. Königliche Hoheit Prinz Albrecht,
Regent von Braunſchweig, welcher geſtern Abend um 7 Uhr
56 Minuten aus Kamenz in Schleſien abgereiſt war, auf hieſi-
gem Bahnhofe ein. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich: Hof-
marſchall Graf Schulenburg, Major von Mitzlaff, Rittmeiſter
von Girewald, 1 Leibjäger und 3 Diener. Zur Weiterfahrt
nach Bloankenburg hatte die Halberſtadt-Blankenburger Bahn
einen Sonderzug geſtellt, der von dem Bauinſpektor Groſſe aus
Blankenburg begleitet wurde. Die Abfahrt erfolgte 12 Uhr
14 Min. Das Programm für die Hofjagden am 10., 11. und
12. Oktober lautet: Montag, den 10. Oktober: Begrüßung
auf Schloß Blankenburg: Tafel um 5 Uhr; Theater-Vor-
ſtellung um 7 Uhr. Dienſtag, den 11. Okftober: Gemein-
ſchaftliches Frühſtück von 8 Uhr an; Jagd im Wienroder Revier;
Abfahrt zur Jagd um e Uhr; Tafel um 6 Uhr; Theater
Vorſtellung um 8 Uhr. Mittwoch, den 12. Oktober: Gemein-
ſchaftliches Frühſtück von 8 Uhr an; Jagd im Heimburger
Revier; Abfahrt zur Jagd um 9 Uhr:; Tafel um 6 Uhr;
TheaterVorſtellung um 8 Uhr. Für die um 2 Uhr erwar-
teten hohen Herrſchaften war auf dem hieſigen Bahnhofe das
Kaiſerzimmer zurecht gemacht und geöffnet worden, daſſelbe
kam aber gar nicht in Benutzung, da ſich der Zug von Magde-
burg um 52 Minuten verſpätete. Es trafen hier ein und fuhren
nach Blankenburg ſofort weiter: Der Herzog Ernſt von Sachſen-
Altenburg, Schwiegervater des Prinzen Albrecht, der Fürſt
Albert von Schwarzburg-Rudolſtadt, der Prinz Maximilian
von Baiern, der Graf v. d. Aſſeburg, Graf v. Stolberg, Hr. v.
Veltheim. Der Herzog von Anhalt fährt von Ballenſtedt aus
direkt mit Wagen nach Blankenburg und wird dort um 4 Uhr
Nachm. eintreffen. Staatsſekretär v. Stephan fährt von Harz-
burg mit Extrapoſt nach Tanne und von dort mit der Harzbahn
nach Blankenburg. Jn den Zug nach Blankenburg waren 1Salonwagen und 3 Waggons 1. und 2. Klaſſe für die Begleit-
ung eingeſtellt. Jn Blankenburg war Prinz Albrecht zum
Empfange ſeiner Gäſte perſönlich auf dem Bahnhofe erſchienen.
Nach Ankunft des Zuges umarmte und küßte er den Herzog
von Altenburg, den Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt, den
Prinzen Maximilian von Bayern und den Fürſten von Schaum-
burg-Lippe begrüßte er durch herzliches Händeſchütteln. Die
Stadt iſt reich beflaggt. Jn zwei Vierſpännern, im erſten Prinz
Albrecht und der Herzog von Altenburg, im zweiten die drei
anderen oben genannten Herren, und in mehreren Zweiſpännern
für die übrigen Herrſchaften und das Gefolge, fuhren die Gäſte
nach dem Schloſſe hinauf.

l. Aken, 9. Oktober. (Niedriger Waſſerſtand.) Seit
vielen Jahren hat man den Waſſerſtand unſeres Elbſtroms
nicht ſo niedrig gefunden, als in dieſem Jahre. Derſelbe iſt
ſeit etwa 5 Monaten immer mehr zurückgetreten, ſo daß dadurch
den Schifffahrtsintereſſenten erhebliche Verluſte erwachſen ſind.
Die größten Hinderniſſe legt die Elbe der Schifffahrt an einer
Stelle in den Weg, die ſich etwa 5 Schritte von der Fährbuhne
nach dem preußiſchen Ufer hin vorfindet. Obgleich die Fahr-
zeuge nur bei 42 Centimeter ſchwimmen und die enge Fahr-
ſtraße durch Sicherheitszeichen von der Stromverwaltung ge-
kennzeichnet iſt, fahren insbeſondere die zu Thal ſchwimmenden
Gefährte feſt. Nur in ſeltenen ren gelingt es der Schiffs
mannſchaft, durch Schraubenwinden dieſe flott zu machen, es
muß vielmehr häufig die Dampfkraft, oft von zwei Dampfern
eintreten. Zeigt ſich ſelbſt dieſe machtlos, nachdem ſtarke Taue,
Drahtſeile und Ketten zerriſſen ſind und die tief im Sande ein
gebohrten Schiffe arg beſchädigt, wurden, ſo bleibt weiter
nichts übrig, als dieſelben „abzuleichten“, was insbeſondere bei
den Verſchlußkähnen zeitraubend und koſtſpielig iſt. Die zu
Thal und Berg ankommenden Schiffe müſſen genannter Um-
ſtände halber ihre Fahrt oft halbe Tage lang einſtellen. So
hatten ſich geſtern 12 Dampfer mit 50 Schleppſchiffen in einer
Ausdehnung von einer Stunde angeſammelt. Nachdem der im
Fahrwaſſer querliegende Kahn flott gemacht war, konnte der

etrieb wieder aufgenommen werden. Der Schifferverein wird
in der nächſten Sitzung berathen, wie dem Uebelſtande abzu
helfen iſt. Heute wird ein höherer Beamter der Stromver-
waltung erwartet, der über die Kalamitäten, wie ſie ſich zur
Zeit ſonſt nirgends auf dem Elbſtrom zeigen, berichten ſoll.

Provinzial Synode
t Berichtigend iſt zu dem Bericht in voriger Nummer

zu bemerken, daß die Gruppen der Synode ſich etwa der-
artig konſtituirt haben: Konfeſſionelle etwa 18, Mittelpartei
etwa 60, Poſitive Union etwa 60.

Aus aller Welt.
Ein Bürgermeiſter iſt in die Wochen gekommen

natürlich in Amerika. Es ereignet ſich in den Vereinigten
Staaten zwar vieles Wunderbare und manchmal Unglaubliche,
daß indeſſen der Bürgermeiſter einer Stadt mit einem Kinde

niederkommt, dürfte denn doch z nicht, weder in Amerika
noch fonſt in der Welt, dageweſen ſein. Als am 26. c., Mor
gens, die guten Bürger der Stadt Argonig in Kanſas erwach-
ten, wurden ſie durch die Kunde überraſcht, daß ihr Mavor
(Bürgermeiſter) einem geſunden Jungen das Leben gegeben
habe. Es iſt wohl kaum nothwendig hinzuzufügen, daß der be
treffende Mayor eine Frau iſt, welche die Bürger von Argönia
z ne Frühjahr zu ihrem ſtädtiſchen Oberhaupte gewählt

atten.
Zwillinge als Grund zum Selbſtmord. Ein Familien

ereigniß, welches gewöhnlich als „freudiges“ bezeichnet wird.
at in Stettin einen Mann in den Tod getrieben. Jn dieſer

Stadt hart ſich nämlich in ſeiner Wohnung der Zahntech-
niker Kühnel, wie es ſcheint aus eriſung darüber, daß
ſeine di die ihm bereits eine Anzahl von Kindern geſchenkt,
von Zwillingen entbunden worden war. Seine Vermögens
verhältniſſe ſind in beſter Ordnung

T Zeitgemäßes VereinsſportLiedlein. Kein Sträßlein ſo
vereinſamt iſt, Daß nicht d'rauf fährt ein Bicykliſt. Es iſt kein

r ſo ſteil und krumm, Es kraxeln d'rauf Touriſten 'kum.
s iſt kein Flüßchen ſchmal und leicht, daß nicht ein Ruderclub

d'rauf ſtreicht. Kein' Einöd' iſt, kein' Bergesgrat, Wo nicht
drei Männer ſpielen Skat. Kein Wirthsbaus iſt ſo unbeliebt,
wo nicht ein Clübchen Kegel ſchiebt. Kein Teich, wo's auch nur
r friert, w nicht ein Eisklub manövrirt. Kein Wäldchen
iegt in ſtiller Ruh', Gleich ſingt's Quartett: „Wer hat Dich,

Du Und wo liegt denn ein Dörfchen klein, Das könnte
ohn' Vereine ſein! Kein Jüngling iſt ſo grün und dumm, Er
kriegt doch ein Präſidium. Es geht kein Tag im Jahr vorbei,
Daß es nicht giebt 'ne Fahnenweih'. Kein Sonntag iſt im
Zeitenlauf, Wo nicht BlauMontag folgt darauf. Und keine
Seele weit und breit, Die nicht klagt über ſchlechte Zeit.

Haifiſch An der belgiſchen Küſte in der Nähe des
Seebades Blankenberghe iſt ein ſehr ſeltener Fiſchfang gemacht
worden. Eine Fiſcherſchaluppe fing einen 2,35 Meter langen
Haifiſch, welcher 160 Kilo wog. Der Haifiſch wird in Blanken-
berghe jetzt gegen Eintrittsgeld gezeigt.

Aus der Jugendzeit der Königin Luiſe von Preußen.
Eine demnächſt in der Verlagsbuchhandlung von Karl Fr. Pfau,
Leipzig, erſcheinende Luiſen-Biographie eine Ueberſetzung von
„Hudsons Life and times of Louisa, Queen ot Prussia“ welche
den Titel: „Luiſe, Königin von Preußen, das Jdeal einer deut-
ſchen Frau“ trägt, enthält eine Menge unbekannter oder bisher
unbeachteter Charakterzüge jener edlen Fürſtin. Einer beſon-
ders, der ihrer früheſten Kindheit entſtammt, zeugt von einer
rührenden Gutherzigkeit. Brieg Luiſe und ihre Schweſter
erhielten, wie die „N. A. Z.“ erzählt, ihren Unterricht durch
einen Profeſſor Michelis, der ſpäter als Herausgeber des „Mu-
ſenalmanachs“ bekannt wurde. Der gelehrte Herr war als
Lehrer nicht ſehr glücklich und zeichnete ſich ſeinen hochgeborenen
Schülerinnen gegenüber durch eine allzu große Aengſtlichkeit
und Verzagtheit aus. Den beiden aufmerkſamen Kindern konnte
das nicht entgehen, ſie vermochten in ihrer Unſchuld den Grund
dafür nicht zu entdecken und glaubten, dem alten Herrn er
mangele es am Beſten, an dem nöthigen Gelde. In ihrer
Herzenseinfalt und Gutmüthigkeit ſannen ſie auf, Abhülfe, aber

die beiden Prinzeſſinnen waren ebenfalls nicht im Beſitze
dieſes, für ſie allerdings unbrauchbaren Etwas. So kamen ſie
denn überein, dem Lehrer den einzigen Schatz anzubieten, über
den ſie verfügen konnten: ein goldenes Kreuz. „Wir fürchten“,
begann ſchüchtern die kleine Luiſe, „Sie brauchen Geld, und wir
ſind bekümmert, Jhnen keines anbieten zu können. Aber wir
haben uns die Sache überlegt und bieten Jhnen hiermit dieſes
goldene Kleinod an, welches der werthvollſte Gegenſtand iſt,
den wir beſitzen“. Natürlich wurde die Gabe abgelehnt, aber
die Erinnerung an dieſen reizenden Charakterzug, der ſo recht
auf die ſpätere Güte und Milde der großen Königin hinweiſt,
bewahrte der beglückte Lehrer als koſtbaren Erſatz dafür. Aus
den Aufzeichnungen ſeines Neffen iſt dieſe bisher unbekannte
Epiſode in das obenerwähnte Buch übergegangen.

Kirchliche Anzeige
Zu St. Moritz: Mittwoch den 12. Oktober Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Oberprediger Saran.

Standesamt Halle a S.
Meldungen vom 8. Oktober.

Aufgeboten: Der Schneider Paul Hermann Julius Juhr,
alter Markt 27 und Antonie Lina Minna Buſch, kl. Ulrichſtr.
23. Der Tiſchler Wilhelm Auguſt Karl Querg, Baderei 3
und Henriette Wilhelmine Emma Keßler, Brunneng. 8. Der
Poſtaſſiſtent Emil Jütner, Zernitz und Sophie Martha Gans-
auge, Halle. Der Schuhmacher Karl Emil Füllmann und
Henriette Thereſe gen. Anna Görner, Gera. Der Kaufmann
Emil Paul Rackwitz, Halle und Anna Marie Sohre, Weida.

Eheſchliezungen: Der Maſchinenmeiſtr. Wilhelm Heinrich
Krop und Angelica Agnes Anng Welz, Königſtr. 52. Der
Betriebsmſtr. Friedrich Ludolf Portong gen. Günther, Leopolds-
hall und Klara Großmann, Merſeburgerſtr. 30. Der Schnei
der Johann Stirtzel, Martinsb. 54 und Marie Charlotte Aug.
Anna Arndt, Moritzkirchhof 7. Der Schriftſetzer Wilhelm
Bauer, Parkſtraße 7, und Minna Auguſte Jda Knoche, großer
Berlin 18. Der Tiſchlerm. Karl Guſtav Hetzſchold, Merſe
burg und Erneſtine Luiſe Rüdiger, Anhalterſtr. 11. Der
Former Friedrich Auguſt Max Künſtling, Taubenſtr. 3 undErneſtine Henriette Auguſte Adolph, Magdeburgerſtr. 28a.
Der Schloſſer Auguſt Louis Karl Naumann. Niemeyerſtr. 12
und Johanne Friederike Bertha Henze gen. Koch, Friedrichſtr.
55. Der Zimmermann Louis Hermann Müller, Giebichen-
ſtein und Dorothee Sophie Koch, gr. Märkerſtr. 13a4. Der
Lokomotivheizer Karl Theodor Apelt, Landwehrſtr. 4 u. Karo-
line Anna Kirchhoff, v. d. Steinthor 10. Der Kellner Chri-
ſtoph Heinrich Berger Giebichenſtein, und Wilhelmine Amalie
Auguſte Schöbel, Fleiſcherg. 2. Der Brauer Friedrich Hugo
Alfred Schmidt, Rathhausg. 3/4 und Anna Wilhelmine Luiſe
Weißleder, Friedrichſtr. 3. Der Schneidemüller Friedrich
Auguſt Ernſt Hartmann, Merſeburgerſtr. 30 und Eliſe Kirſten
Poſtſtr. 6. Der prakt. Arzt Johannes Felix Leske, Linden
ſtraße 164 und Johanna Karoline Margarethe Badſtübner,Blücherſtr. 6. Der Tiſchler Richard Reinhold Hartung, gr.
Klausſtr. 12 und Marie Auguſte Bertha Haſchke, Anhalterſtr.
9. Der Poſthilfsbote Andreas Heinrich Emil Paul Meyer
und Friederike Auguſte Alwine Tittel, Kanzleig. 4. Der
Handarb. Friedrich Karl Siermann und Auguſte Henriette
Wege, Wörmlitzerſtr. 300. Der Schuhmacher Ernſt Heinrich
Hermann Gude, Brunnenplatz 6 und Juſtine Karoline Fried-
rich, Königſtr. 3. Der Maurer Martin Chriſtian Hinſche,
Giebichenſtein und Friederike Emilie Wengel, Barfüßerſtr. 11.

Der Fabrikarb. Karl Otto Brandt, Fleiſcherg. 8 und Chri-
ſtiane Adelheid Valeska Anna Kramer, Leipzigerſtr. 7. Der
Kutſcher Ernſt Ludwig Kutſch, kl. Ulrichſtr. 35 und Friederike
Pauline Römer. Steinweg 4. Der Zimmermann Chriſtian
Friedrich Hermann Eckelmann, Parkſtr. 4 und Katharina
Wojcicchowski, Wuchererſtr. 44. Der Poſthilfsbote Paul
Auguſt Kölling, Spitze 7b und Friederike v Wehling, gr.Steinſtr. 54. Der Handarb. Karl Gottlieb Koch, gr. Wal
ſtraße 7 und Emilie Erneſtine Pauline Dunzel, Kleinſchmieden
10. Der Tiſchler Wilhelm Moritz Oertel, Auguſtaſtr. 12 u.
Anna Jda Letſch, Gütchenſtr. 20. Der Maurer Hermann
Paul Hartmann, gr. Wallſtr. 35 36 und Marie Chriſtiane Aug.

Junge, Schmeerſtr. 22. vGeboren: Dem Reſtaurateur Richard Starke, Mühlgraben5a, 1 S., Walther. Dem Tiſchler Franz Schülert, Wein ärt.
12/14, 1 S., Franz Karl. Dem Rector Hermann Hübner.
Marienſtr. 5, 1 T., Klara Helene. Dem Tiſchler Albert Wei
mar, Geiſtſtr. 47, 1 S., Karl Oskar Paul. Dem Schuhma-
chermſtr. Friedrich Schulze, Mittelſtr. 4, 1 T., Marie Luiſe.
Dem Bureaudiener Friedrich Katſchke, Mötzlicherweg 7, 1 T.,
Paulina Elſa. z

weſtorben: Louiſe Friederike Bertha Goedicke, Friedrichſtr-
48, 17 J. 7 M. 14 T.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Krämpfe 4, Herzfehler und Nierenentzündung 2, Schlaganfall
3, Lungenentzündung 2, Geiſteskrankheit 1, Schwäche 2, Abzeh-
rung 2, Diphtheritis 2, capill. Bronchitis 1, Schwindſucht 1
Alterſchwäche 2, Waſſerkopf 1, Pyämie 1, Herzſchwäche 1, an
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eborene Syphilis 1, Psendolenkäwie 1, Brechdurchfall und
ungenentzündung 1, Darmtuberkuloſe 1, Ertrunken 1, jauchige

Bauchfellentzündung 1, Herzlähmung 1.
Ganzen 31I.

arunter befinden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde.

Land und Hanswirthſchaft.
Bericht über die Ernte in der Provinz Sachſen.

(Aus dem Reichsanzeiger): 81. Reg Bez. Magdeburg: Von den Halm und Hülſen-
früchten haben nur die Erbſen einen guten Ertrag gegeben. Jm
Uebrigen iſt zwar der Strohwuchs meiſt ein guter geweſen, der
Körnerertrag aber nur ein geringer und, vielfach auch ein min
derwerthiger geworden. Von den Hackfrüchten geben die Zucker
rüben faſt überall qualitativ eine gute, quantitativ nur eine ge-
ringe Ernte. Die Kartoffeln haben dagegen ebenſowohl in der
Qualität als in der Quantität gute Erträge geliefert. Die
Futterkräuter haben nach einer theils geringen, theils minder-
wer pigen Vormahd nur einen dürftigen zweiten Schnitt ge-
geben.

2. Reg.-Bez. Merſeburg: Jm Großen und Ganzen kanndie Getreideernte nur als eine Mittelernte bezeichnet werden;
Roggen und Weizen ſind zumeiſt etwas beſſer, Gerſte und Hafer
ſchlechter. Die Rübenernte iſt zumeiſt eine kaum mittelmäßige.
Die Kartoffelernte wird im Allgemeinen über mittel ſtehen. Der
erſte Kleeſchnitt war überall gut, vielfach iſt der zweite Schnitt

ganz dürftig ausgefallen. g3. Reg.Bez. Erfurt: Die Ernte kann in dem größten
Theile des Bezirks als eine befriedigende, ja mehrfach als eine
recht befriedigende bezeichnet werden, indem ſie in vielen Gegen-
den, und namentlich in Weizen und Roggen, die Erträge einer
Mittelernte noch übertrifft. Gerſte und Hafer haben jedoch
einen geringeren Ertrag ergeben, der im Allgemeinen eine Mit
telernte faſt erreicht. Der erſte Schnitt an Heu und Klee lie-
ferte einen ſehr reichlichen, der zweite Schnitt dagegen nur einen
eringeren Ertrag. Die Beſtellungsarbeiten für die Winter-
aaten ſind unter günſtigen Verhältniſſen verlaufen.

r Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 10. Oktober.
Eine Depreſſion, vom Biscayiſchen Buſen kommend, liegt

am Niederrhein, im Nordſee- und Oſtſeegebiete lebhafte nord-
öſtliche bis ſüdöſtliche Winde verurſachend. Ueber Central-
Europa iſt das Wetter trübe und im Weſten überall regneriſch.
Die Temperatur liegt in Nord und Mitteldeutſchland unter, in
Süddeutſchland über der normalen. An der oſtpreußiſchen
Küſte wurde Reif beobachtet; in Memel ſank die Temperatur
2 Grad unter den Gefrierpunkt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 2, Hamburg

8, Memel 2, Paris 9, Karlsruhe 13, München 8,
Chemnitz 9, Berlin 8.

Jagd, Sport, Spiel.
Gotha, 10. October. Ein ſeltenes Glück hatte vor

einigen Tagen ein Schütze in der Hohenkirchener Flur. Derſelbe erlegte mit einem Schuſſe ein über die Erde hinſtreichen

d Huhn und gleichzeitig einen in der Schußlinie durchlaufen-
en Haſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Neuenbunrger 10 Fres.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
10 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 40 Pf. pro Stück.s. Der Auſſichtsrath der Actienbrauerei Waldſchlöß-
chen zu Deſſau beſchloß in geſtriger Sitzung die Erhöhung
des Actiencapitals von 600 000 auf 1 Million Mark.

Wenn der Uebergang aus den früheren Verhältniſſen in
den durch das Branntweinſteuergeſetz geſchaffenen neuen
Zuſtand namentlich in Folge der Wirkungen der Beſtimmungen
über die Nachſteuer ſich nicht ohne Schwierigkeit für die Pro-
duzenten vollziehen kann, ſo gewinnt es den Anſchein, als ob
dieſe zum großen Theile aus einer mißverſtändlichen Auf-
faſſung des Geſetzes ſich die Lage ſelbſt noch erſchweren. Das
kontingentirte zu 50 das Hektoliter beſteuerte Quantum iſt
ausſchließlich zur Deckung des inländiſchen Bedarfs an Trink-
branntwein beſtimmt, der Ueberſchuß der Produktion ſoll mit
dem höheren Steuerſatze von 70-4 theils das für den Jnlands-
konſum e nothwendige durch den niedrig beſteuerten
Spiritus nicht gedeckte Quantum, theils den Stoff für den
Export, den gewerblichen Verbrauch c. liefern. Bei den
Brennern ſcheint die Meinung vorzuherrſchen, daß ſie zunächſt
das ihnen zuerkannte Quantum niedriger beſteuerten Spiritus
brennen müſſen, bevor ſie zur Herſtellung des mit 70 be-
ſteuerten Spiritus ſchreiten können. Jn Folge deſſen wird der
Markt mit der niedriger beſteuerten allein für den Jnlands-
konſum berechneten Waare überfüllt, während derſelbe ohnehin
mit den alten Vorräthen belaſtet iſt und es an Wagren für den
Export fehlt. Die Wirkung dieſes Verfahrens iſt die Ver-
hinderung des preisbildenden Einfluſſes der Steuerdifferenz und
könnte aber auch das Vordringen des ruſſiſchen Spiritus auf
dem Weltmarkte leicht befördern. Die Ausſichten ſowohl des
Jnlands- wie des Auslandsmarktes würden ſo ohne Noth ge-
ſchädigt. Denn eine ſolche Beſchränkung in der Produktion, wie
ſie vorſtehend angegeben wurde, iſt geſetzlich nicht vorgeſehen,
vielmehr iſt jeder Spiritusinduſtrielle darin völlig unbeſchränkt,
wie er zeitlich in Bezug auf die Erzeugung des kontingentirten
Quantums oder des Uebermaßes verfügen will. Wenn er die
geſetzlich vorgeſchriebenen Formalitäten beobachtet, ſteht es ihm.
wie dies bei der kommiſſariſchen Berathung regierungsſeitig
ſelbſt hervorgehoben iſt, völlig frei, zunächſt erſt die höher be-
ſteuerte Waare zu fabriziren und die Fabrikation des kontin-
gentirten Spiritus ſpäterer Zeit vorzubehalten, oder je nach der
Konjunktur abwechſelnd zu verfahren. Die Spiritusinduſtriellen
werden wohl thun, von dieſer Ermächtigung den geeigneten Ge-
brauch zu machen, um den Jnlandsmarkt vor zu ſtarkem preis-
drückenden Angebot, den Auslandsmarkt vor dem Mangel an
deutſcher Waare zu bewahren.

Die Direction der Zeitzer Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei hat unter dem 9. d. Mts. auf eine Anfrage be
treffs des Coursrückganges der Actien geantwortet, daß die
Urſache dieſes Rückganges in den geſchäftlichen Verhältniſſen
nicht zu ſuchen ſei; die Feſtſtellung der Dividende für das
letztverfloſſene Geſchäftsjahr werde in einer demnächſt ſtatt-
findenden Sitzung des Aufſichtsraths erfolgen, und dieſelbe
werde der vorjährigen vorausſichtlich gleich ſein. Ein Wechſel
in der Direction ſei nicht eingetreten, nur ſei Herr Schäde, wie
ſchon länger beabſichtigt, aus Geſundheitsrückſichten ſeit 1. Juli
ausgeſchieden, dadurch ſei eine Aenderung in der Geſchäftslei-
tung nicht hervorgerufen, umſoweniger, da Herr Schäde dem
Geſchäft auch ferner nahe ſtehe.

Leipzig, 10. October. Die Generalverſammlung des
Vereins deutſcher Wollkämmer und Kammgarn-
ſpinner beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, von der vorge-
ſchlagenen Einführung von Schlu zetteln, wegen zur Zeit noch
beſtehenden Unklarheit über die Landesſtempelpflichtigkeit der
ſelben, abzuſehen. Die Frage der Erhöhung der Frachten
für Kammzug, wie ſie die badiſche Eiſenbahn beantragt, er
ledigte ſich, weil vorausſichtlich an ihr nichts mehr zu ändern
iſt. Bezüglich der Fracht auf Kämmlinge hat die Leipziger
Wollkämmerei bereits Schritte gethan, die ausreichend ſind. Zu
ferneren Verſammlungen des Vereins ſollen die öſterreichiſchen
und ſchweizeriſchen Spinner als Gäſte eingeladen werden.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Chemnitzer
Werkzeugmaſchinen-Fabrik vorm. Joh. Zimmermann
wurden der Geſchäftsbericht ſowie die beantragte Vertheilung
einer Dividende von 2 pCt. pro 1886 87 genehmigt. Auch
der beantragte. Rückkauf von Actien zum Maximalcours von
75 pCt. incl. Zinſen wurde zum Beſchluß erhoben.

Die in Gladbach verſammelten Spinner bekundeten, wie
man der „Köln. zZtg.“ meldet, flotte Beſchäftigung der Baum-
wollſpinnereien: man gab den Umfang der Aufträge mit

26 pCt., die Höhe der Garnbeſtände nur mit 6 pCt. der Jahres
production an. Die Verſammlung erhöhte daher den Grund
preis für 20er Waters auf 75 SDie Erhöhung der Dynamitpreiſe iſt durch die
Preisſteigerung der Schwefelſ ure und des Glycerins veranlaßt:;
letzteres iſt von 80 auf 115 geſtiegen.

Nach der Correſpondenz Emden“ erhielt die Duis
burger, Hütte eine Jtalieniſche Beſtellung auf zweihundert-
tauſend kg vier Millimeter-Eiſe blech.

Brüſſel, 10. October. Die Belgiſchen Eiſen werke
übernahmen große Schienen- Lieferungen für Südameri-
kaniſche und Portugieſiſche Bahnen. Der Umſtand, daß die
Firma Cockerill ſich bei der letzten Schienen- Verdingung in
Altona an der Submiſſions-Bewerbung nicht betheiligt, findet
ausſchließlich ſeine Begründung in der Thatſache, daß dieſes
Werk augenblicklich ausreichend beſchäftigt iſt.

Die Jtalieniſche Mittelmeer- Geſellſchaft hat
von der r die Erlaubniß erhalten zur Ausſchreibungeines internationalen Wettbewerbes um 37 000 to Stahlräder
im Betrage von rund fünf Millionen Lire; weitere Ausſchreib
ungen ſind für die nationale Jnduſtrie.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concenrseröffnungen: Ackerer Anton Glaſer in Lug;

Schneidemühlenbeſitzer Albert Bernhard Straube in Naundorf
b. Schmiedeberg in Sachſen: Nachlaß der Handelsfrau Auguſte
Waſcher geb. Dornow in Dresden; Kaufmann Otto Moldt-
mann in Güſtrow; Schneidermeiſter Xaver Bauſinger in
Hechingen; Kaufmann Ferdinand Fedderſen in Leck: Nachlaß
des Mühlenbeſitzers Carl Heinrich Michaelis in Mittelfrohna;
Kaufmann Ferd. Ahrens in Lübz; Kaufmann Carl Sommerrock
in München Dampfmühlenbeſitzer G. Großvietſch in Ernsdorf
r Höker Peter Lund Grunnet in Kaſtrup; Kleinändler Heinrich Schulenburg in Ruhrort: Reifermeiſter Carl
Harder in Stralſund; Kaufmann Wilh. ſt Meier in Stutt-
gart; Gaſtwirth und Roßhändler Carl Müller in Zeulenroda;
Handelsmann Adolph Brinitzer in Zittan.

Ein ſenſationeller Concurs iſt in Minden er-
öffnet worden. Jn voriger Woche ſtarb hier im Alter von 83Jahren der Geheime Hofrath Dr. v. Möller, Bruder des
früheren Oberpräſidenten von Kaſſel und langjähriger Leibarzt
des Fürſten von Bückeburg. Man hielt den alten Hofrath, der
in den letzten dreißig Jahren ganz zurückgezogen gelebt und als
Sonderling bekannt war, für ſehr reich und iſt deshalb von
dem Concurs überraſcht. Die Niederſächſiſche Bank in Bücke
burg hat allein eine Forderung von 96000 Mark angemeldet.

Halliſche Getreide- und Producten- Börſe.
Halle a/S., 11. October. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilogr. netto). Weizen mehr beachtet, 142-—160 M.
Roggen mehr begchtet, 1000 Kilo., 118--123 M. Gerſte, ruhig,

Futtergerſte 120--130 M., Landgerſte 135—-142 M. Chevalier-
gerſte 145--155 M., extra feine bis 162 M. Hgfer, ruhig,
1000 Kilo 1908--114 M., alter über Notiz. Mais. 1000
Kilo M. RNaps ohne Angebot, M. Rübſen,1000, Kilo M. Erbſen Victoria 1000 Kilo 150--165 M.

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 52——54 M. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto, bei knappen Vorräthen rege
gefragt, 36.50——37,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 28—38, kleine billiger. Bobnen, Kleeſaagten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar

e Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roggenſett
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.75 M. Weizengrieskleie
8--8,25 M. Malzkeime helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oeltuchen. 12,00 M. Maſz, 25.50-27 M. Rüböl 46.50
M. Petroleum, M. Solaröl, 0.825/30 10.75 M.

Spiritus 10,000 Liter Procent feſt, Kartoffelſpiritus 93.00
Rübenſpiritus M.

Vörſennachrichten.
Berlin, 10. October. Die Börſe eröffnete in ſchwacher

Haltung, die jedoch im weiteren Verlaufe durch das lebhafte
Geſchäft, welches ſich in Montanwerthen entwickelte wenigſtens
für einen Theil der Speculationsobjecte befeſtigte, ſo nament
lich für Banken; einheimiſche Bahnen weiſen wenig Geſchäft auf
Marienburger und Oſtpreußen ſchlechter; in Renten lagen ein
heimiſche feſt; Ruſſenwerthe ſetzten ihren Rückgang fort und
notirten durchweg niedriger als Sonnabend. Die Ueberzeugung,
daß das Publikum ſich zu neuen Anlagen in dieſen unſicheren
Papieren nicht reizen läßt, lähmt endlich auch die Spekulation
in ruſſiſchen Werthen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 10 Octbr. 1.66 11. Octbr. 1.681 0,02
Trotha 1321 136 6004Straußfurt 9. Octbr. 0.851 10. 0.851 SElbe e.
Magdeburg 9. Octbr. 0.7010.Octbr. 0.701
Dresden. 1.411 1461 005sAußig 70.48] 0.491 0.01
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 11. October 1887.
Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 198.75.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,50. 4 Ungar. Gold-
rente 80.40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80.25. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 376. Oeſterr. Credit-Actien 464. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen: October-November 150,50. April-Mai 150.60 feſt.
Roggen: Oktober-November 111,70. November-Dezember 112.70

April-Mai 120.25 feſt.
Gerfte: loco 100--180.
Hafer: October-November 89,
Spiritus: loco 98.20. Octob.-Novemb. 95. Novemb.-Dezemb.

97.80 ermattet.
Rüböl: loco 48. October-November 47.70. April-Mai 48,50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
S Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 12. Oktober.

Windig, veränderliche Bewölkung, geringer Regen,
kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Baden-Baden, 10. Oktober. Der Kaiſer empfing

Vormittags den Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſten
Hohenlohe, welcher Nachmittag wieder abgereiſt iſt, nahm
ſodann den Vortrag des Militärkabinets entgegen und
machte Nachmittags trotz der regneriſchen Witterung eine
Spazierfahrt. Hierauf fand ein größeres Diner ſtatt, an
welchem die Frau Großherzogin, der preußiſche Geſandte
in München, Graf Werthern, Generallieutenant v. Keßler,
die Generäle von der Goltz, Röder von Diersburg und
von Treskow, der badiſche Staatsminiſter Nokk, der Rektor
der Straßburger Univerſität Profeſſor Zöpffel, Geheim-
rath Eiſenlohr, Oberſtlieutenant von Villaume, Bildhauer
Profeſſor Kopf u. A. theilnahmen. Abends war der Kaiſer
bis 9 Uhr im Theater und nahm ſodann den Thee mit
der Kaiſerin.

Bremen, 10. Oktober. Der Dampfer des Nordd.
Lloyd „Eider“ iſt heute Morgen 10 Uhr in NewYork
angekommen.

Gebauer-Schweſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

München, 10. Oktober. Der als Mitſchuldiger des
Generals Caffarel zu Paris genannte Emil von Kreitt-
mayr iſt der Oeffentlichkeit ſchon vor fünf Jahren bekannt
geworden. Das Landgericht München I verurtheilte denſelben am 1. Sept. 1882 an der Seite eines Barons

Henri Graillet alias Heinrich Reeſer wegen eines Ver
gehens der angenommenen Aufforderung zu einem Ver-
brechen des Landesverraths und zweier Vergehen der Theil
nahme durch Beihülfe zu dergleichen Aufforderungen, ver
übt zu Gunſten Frankreichs, zu 1 Jahr 4 Monat Ge
fängniß und 5jährigem Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte.9 x. Hamburg, 12. Oktooer. (Privattelegr. der Hall.

Zeitung). Ein Korreſpondent des Hamb. Korr. hat mit
dem Kabinetsſekretär Crispi's über deſſen Miſſion in
Friedrichsruhe geſprochen. Neu iſt, daß während
der Anweſenheit Crispi's in Friedrichsruhe der Erſte
Bürgermeiſter Hamburgs ihn durch Vermittelung des
Reichskanzlers einladen ließ, der Hanſeſtadt einen Beſuch
abzuſtatten. Crispi telegraphirte darauf, ſeine Zeit erlaube
ihm das nicht; er beglückwünſche aber die Stadt Hamburg
wegen ihrer großartigen, weltbekannten Handelsthätigkeit.
Der Erſte Bürgermeiſter hat hierauf in einem Telegramm
nach Mailand dem Miniſterpräſidenten Crispi namens der
Stadt Hamburg gratulirt.

Paris, 10. Oktober. General Thibaudin proteſtirt
energiſch gegen jede Beziehung mit Frau Limouſin, ebenſo
werden die bezüglichen Angaben der Journale betreffs
Herbette und Wilſon für lügenhaft erklärt. Heute fanden
drei neue Verhaftungen ſtatt, darunter zwei Frauenzimmer.

Flourens empfing heute den italieniſchen Delegirten
zur Abſchließung des Handelsvertrages. „Temps“ meldet,
die Unterhandlungen ſeien unterbrochen. (Nat. Z.)

Toulon, 10. Oktober. Ein Dampfer der Kompagnie
Morelli iſt in der Bai von Borma geſunken. 22 Paſſa
giere ſind ertrunken, 80 ſind in Lavandou gelandet. Von
Toulon iſt ein Dampfer abgeſandt, um Hilfe zu bringen.

Sofia, 10. Oktober. Es ſind bis jetzt 240 Wahlen
bekannt, wovon 220 für die Regierung und 20 Zancowiſten,
die Radoslawow-Partei enthielt ſich der Abſtimmung.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,Feuilleton und deu übrigen Jnhalt ausſchließlich des Arte hneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater Louis Lehmann fur den
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Cxpedi tion Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends.

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch, den 12. Oktober:

Babtiſten-Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 7 im
„Kronprinien.“ Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Tiere Kaufmänn. Verein vom 13.Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Cafs David. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn-Verein u. MWänner-Turn-Verein: Ab. 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant“. Geſangv. Helena:
Ferſthaus:. 29 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither
Verein „Harmonie“: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ Germania
Verein“ wirklicher Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal. Aich
u. Waageam 8—12 und 2-6 Uhr. Buotaniſcher Garten 6—-12
und I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung.
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:
Mauergaſſe 6b.

Licbe's Nah rungsmittel äün löslicher Form,
das bekannte Liebig'ſche Suppenextract ſichert nach zwanzig-
jähriger Erfahrung normale Entwickelung des Siuglipge ri
ginal-Flaſchen in den Apotheken, wobei ausdrücklich zu ver

[12864langen: von J. Paul Liebe in Dresden.

Licbende Fürſorge für werthe Angehörige, welche an
Lungenkatarrh oder Halsleiden erkrankt, beſtimmt deren treue
Pfleger, ihnen die Sodener Mineral-Paſtillen (erhältlich in
allen Apotheken zu 85 Pfg. per Schachtel) zugänglich zu machen.
Die Wirkung dieſer, in lauwarmem Waſſer aufzulöſenden
Paſtillen, iſt eine wahrhaft vorzügliche. Atteſt. Bromberg, den
2. März 1887. Es gereicht mir zum Vergnügen, Jhnen mitzu
theilen daß Jhre Sodener Mineral Paſtillen ein ganz vor
treffliches Heilmittel für alle Affectionen der Lunge und des
Halſes ſind. Da ſie ebenfalls ein Präſervativ gegen Erkältung
ſind, ſo verſäume ich bei rauhem Wetter nicht, täglich einige da
von zu nehmen; aber auch bei Magenleiden (ſchlechter Verdau-
lichkeit) haben ſie ihre Wirkſamkeit nach kurzem Gebrauch beſtens
bewieſen. Achtungsvoll gez. Georg Thies, Schauſpieler am

Stadttheater. [369Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Adolf Haſelhuhn mit Bertha Koch (Mag-

deburg). Hr. Hermann Bader mit Eliſabeth Bach (Magde-
burg). Hr. Adolf Kahmann mit Helene Nabel (Hötensleben).
Hr. Felix Tornier mit Martha Zierhold (Leipzig). Hr. Carl
Nitſche mit Clara Großmann (StrieſenDresden). Hr. Bruno
Rudert mit Sophie Horſtmann (Leipzig). Hr. Erwin Schmidt
mit Ella Reuter (Leipzig, Altenburg).

Verlobt: Frl. Hedwig Ebell mit Hrn. Kgl. Seconde-Lieu-
tenan i. Eiſenbahn-Regt. Edmund Kuntz (Neu-Ruppin, Berlin).
Frl. Gertrud Siewert mit Hrn. Gymnaſial Lehrer Richard
Wolff (Danzig, Stettin). Frl. Agnes Könnemann mit Hrn.
Landwirth Rudolf Schröder (Nienburg a. e rl. Marie
Schmelzer mit Hrn. Hauptmann u. Compagnie-Chef Schmelzer
(Althaldensleben, Hameln). Frl. Jda Lohſe mit Hrn. Hermann
Hanert (Oſchersleben). Frl. Marie Kaye mit Hrn. Kaufmann
Ma Dieſing (Stendal). Frl. Caroline Niſſen mit Hrn. PaulHanſen Leipzig Frl. Emma Böhme mit Hrn. Franz Gaud-
8 (Grimma). Frl. Helene Dannhäuſer mit Hrn. Paul Müller
(Berlin, Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. H. Deuticke (Leipzig).
Hrn. Alb. Brandt Magdeburg

Eine Tochter: Hrn. Alfred Hammerſchmidt (Gohlis).
Hrn. Rob. Sonntag (Laupheim i. Württbg.). Hrn. Julius
Henſchel (Magdeburg).

Geſtorbeu: Königl. Geheime Kriegsrath a. D. Carl Cecil
Krüger (Berlin). Fabrikant Carl Koch (Gardelegen). Kauf-
mann Hermann Riegamer (Magdeburg).

Familien Nachricht.
Heute wurde uns ein kräftiger Knabe geboren. [734.
Halle a. S., den 1. October 1887.

Paul Woepke und Frau
Louise geb. Schmidt.
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Schwurgericht am 10. October.
Beim hieſigen königl. Landgericht nahm heute die letztediesjährige Schwurgerichts Periode ihren Anfang Zur Ver

Handlung waren anberaumt die Strafſachen wider 1. die
Wittwe Agnes Prautzſch geborene Schunke aus Delitzſe
wegen wiſſentlichen Meineids und 2. den Oeconomen Gottlie
Karl Friedrich Toepel aus Cönnern, wegen Sittlichkeits-Ver
brechens. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-Di-
rector Reuter als Vorſitzendem, den Landgerichtsräthen Pfitzner
e als Beiſitzern und dem Referendar Rycklowski als
Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den
Staatsanpwalt Arndt vertreten und als Vertheidiger fungirten
für die Prautzſch der Rechtsanwalt Glimm und für Toepel der
Rechtsanwalt Bennewiz. Als Geſchworene wurden ausgelooſt
der Fabrikbeſitzer Baenſch aus Dölau, Kaufmann Büchner aus
Trotha, Gutsbeſitzer ger aus Röglitz, Hochheim aus Schaf
ſtedt, Knoche aus Wallwitz, Koch aus Oberrißdorf, Mittag aus
Werligſch. Oemler aus Kloſtermansfeld und Roſahl aus Höhn
ſtedt, Amtmann Keerl aus Oberwiederſtedt, Kaufmann Naegler
aus Merſeburg und Rentier Weber aus Kimritz. Zunächſt
kam die Sache wider die Prautzſch zur Verhandlung. Das
dieſer Sache zum Grunde liegende Sachverhältniß war folgendes:

Im 15. März 1885 verſtarb der Zimmermann Auguſt
Praußhſch und hinterließ als Erben ſeines Nachlaſſes ſeine drei
Söhne erſter Ehe, ſeine Ehefrau, die Angeklagte und ſeine
Tochter zweiter Ehe. Auf Antrag der Söhne erſter Ehe wurde
die Nachlaßregulirung eingeleitet und hatte zu dieſem Zwecke
die Angeklagte ein Nachlaßverzeichniß aufzuſtellen und dem
Amtsgericht Delitzſch einzureichen. Schon bei der Aufſtellung
des Jnuventars, welches im Auftrage der Angeklagten der Ar
beiter Andreas Winter beſorgte, machte ſie der Winter darauf
aufmerkſam, daß doch gewiß, da der verſtorbene Ehemann auch
Pachtland gehabt hatte, noch Vorräthe vorhanden ſeien, welche
mit aufgezeichnet werden müßten. Die Angeklagte erklärte
hierauf, daß wohl noch einiges Stroh vorhanden ſei, ſie dieſes
aber für ſich beanſpruche, da ſie das Pachtgeld für das Land
und die Arbeitslöhne bezahlt habe und ließ daher das Stroh
nicht unter das Jnventar mit aufnehmen. Jn dem Nachlaß-
e r i vor dem Königl. Amtsgericht Delitzſch vom21. Jan. 1886 wurde das von der Angekiagten aufgeſtellte Jnven-
tar vorgelegt und von den Erben durchgegangen. Auf Vorhalt
ihres Stieſſohnes über einige von dieſem vermißte Vermögens-
ſtücke ſeines Vakers, des Erblaſſers, vervollſtändigte die Ange-
tlggte das Jnventar noch durch Aufnahme verſchiedener
Gegenſtände erklärte aber, als der Ernſt Prautzſch ihr
vorhielt, daß auch noch eine Hobelbank mit Werkzeug
ſich in dein Nachlaß befinden müſſe, daß dieſelbe
noch bei Lebzeiten des Erblaſſers für den Preis
von 12 Mark an den Gärtner Winter in Schenkenberg verkauft
ſei, wenngleich dieſer ſie erſt nach dem Tode abgeholt habe.
Darauf leiſtete die Angeklagte folgenden ihr guferlegten
Hid „Jch ſchwöre, daß ich alles zum Nachlaſſe meines

annes Gehörige richtig und gewiſſenhaft angegeben, nichts
davon verſchwiegen, oder gefährlicher Weiſe abhanden gebracht
habe, ſo wahr mir Gott helfe.“ Einige Zeit nach dieſem Termine
begab ſich Ernſt Prautzſch zu dem Gärtner Winter, um ihn
wegen des Kaufes der Hobelbank zu befragen und gab derſelbe
nach einigem Zögern zu, daß er die Hobelbank, welche ihm der
Frblaſſer nicht habe verkaufen wollen, nach deſſen Tode von
der Angeklagten für 18 Mark gekauft habe. Die Angeklagte
hatte hiernach wiſſentlich einen Meineid geleiſtet, indem ſie
trotz der ihr gemachten Vorhaltungen bei der Offenbarung des

dachlaſſes ihres Ehemanns das Vorhandenſein ſowohl des
Strohes als auch der Hobelbaßk mit Werkzeug abſichtlich ver
ſchwiegen hatte. Dieſelbe erklärte ſich in der heutigen Verhand
lung für nichtſchuldig. Sie gab zwar zu, daß ſie im Termine
am 21. Januar v. Js. in Betreff der Hobelbank falſche Angaben
gemacht habe und daß dieſelbe erſt nach dem Tode ihres Ehe
mannes an Winter verkauft worden ſei, auch räumte ſie ein,
daß im Nachlaßinventar kein Stroh mit angegeben ſei, und daß ſieolches 1886 an die Frau Hennig verkauft hre Sie habe ſich
aberkgleichwohl keines Meineides ſchuldig gemacht, denn einmal
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ſei der Nachlaß thres Ehemannes ſo überſchuldet geweſen, daß
G durch das Verſchweigen einzelner Vermögensſtücke keinen
Vortheil für ſich gehabt habe dann aber habe ſie ſich auch für
berechtigt gehalten ſowohl die Hobelbank, wie das Stroh fürſich in Anſpruch zu nehmen. Jhr Ehemann habe nämlich zu
Lebzeiten öfters geäußert, daß ſie ſeine ſämmtlichen Mobilien,
alſo auch die Hobelbank, nach ſeinem Tode haben ſolle, und das
Stroh anlangend, ſo habe ſie daſſelbe behalten, weil ſie für das
Pachtland die Pacht und die Arbeitslöhne bezahlt habe. Nach
dieſer Auslaſſung der Angeklagten wurde zur Zengenvernehm-
ung geſchritten. Der Zeuge Ernſt Prantſch. St effohn der An-
geklagten, bekundete, daß er erſt durch den Gärtner Winter da-
von Kenntniß erhalten, daß die Hobelbank erſt nach dem Tode
ſeines Vaters an dieſen für 18 verkauft worden ſei. Ob zum
Nachlaſſe ſeines Vaters auch noch Stroh gehört habe könne er
aus eigener Wiſſenſchaft nicht bezeugen, habe aber vom Schuh-
macher Ziegenbalg davon gehört. Der Gärtner Günther sev.
aus Schenkenberg bekundete demnächſt, daß er zwar
ſchon zu Lebzeiten des Prautzſch bei demſelben angefragt

abe, ob die Hobelbank zu kaufen ſei, daß er jedoch abſchläglich
eſchieden worden. Nach dem Ableben des Prautzſch habe er

ſodann deſſen Wittwe gefragt, ob ſie die Hobelbank verkaufe.
Dieſelbe habe anfänglich ſich auf den Verkauf nicht einlaſſen
wollen, ſpäter wäre der Verkauf aber doch zu Stande gekommen.
Der Kaufpreis habe 18 betragen. Ob die Angeklagte Be
denken bezüglich der Berechtigung des Verkaufs geäußert, darauf
könne er ſich nicht mehr beſinnen, auch wiſſe er nicht, ob er
ſelbſt geäußert, was weg iſt, beißt nicht. Eines Tages im
Winter 1885/86, ob vor oder nach Weihnachten ſei ihm entfallen,

ihm die Angedlagte erzählt, daß ihr Sohn die Nachlaß-
Regulirung beantragt und daß ſie dem Gericht angegeben habe,
die Hobelbank ſei noch von ihrem Ehemann verkauft, und erſt
nach deſſen Tode abgeholt worden. Die Angeklagte habe ihn
hierauf gebeten, ihr dies doch ſchriftlich zu beſcheinigen, und
habe er ihr auch eine desfallſige Beſcheinigung geſchrieben undausgehändigt. Später ſei die Angeklagte Rochinals zu ihm

gekommen habe ihm erzählt, daß ſie wegen Mein-eids denuncirt ſei, und habe dann auf ſeinen Rath
die Hobelbank für 20 Mark von ihm zurückgekauft.
Der Taxator Winker, welcher das Nachlaß-Jnventar aufgeſtellt
hat, ſagte aus, daß er die Prautzſch bei der Abſchätzung des
Nachlaſſes ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht habe, wie
ſie alles zum Nachlaſſe Gehörige gewiſſenhaft angeben müſſe,
und daß er insbeſondere auch des vorhanden geweſenen Stroh's
Erwähnung gethan. Die Angeklagte habe indeß das letztere als
ihr Eigenthum in Anſpruch genommen, weil ſie das Vachtgeld
und die Arbeitslöhne für den Pachtacker bezahlt hätte. Der
Zeuge Ziegenbalg bekundete hierauf, daß er einen Haufen Stroh
in einer Bodenkammer der Prautgzſch ſchon früher habe liegen
ſehen, und daß bezüglich der Hobelbank die Augeklagte ihm er
zählt habe, daß ſie ſolche nicht mit als zum Nachlaß ihres Ehe-
männs gehörig angegeben, vielmehr behauptet habe, daß die
Bank noch zu Lebzeiten ihres Ehemanns für 12 an Winter
verkauft worden ſei, ſowir, daß ſie ſich von Winter eine Be
ſcheinigung darüber habe ausſtellen laſſen. Auf ſeine Vorhal-
tung, daß ſie unrecht gehandelt, habe die Angeklagte bemerkt, ſie
müſſe für ihre Tochter auch ſorgen. Sodann habe ſie ihn noch
gebeten, die Bodenkammer, in welcher ſich die Hobelbank und
das Werkzeug befand, als von ihm gemiethet zu bezeichnen, falls
etwa eine Durchſuchung ihrer Wohnung erfolgen ſollte. Denungefähren Jnhalt biefer Aeußerungen der Prautzſch habe er

ſpäter deren Stiefſohn mitgetheilt. Die Zeugin, verehel. Schön
bekundete, daß die Prautzſch vor 3 Jahren von ihrem Vater 150
und vor ungefähr 2 Jahren von ihrer Mutter 300 .4 erhalten habe
Wozu die Angeklagte das Geld gebraucht, wiſſe ſie nicht. Die-
ſelbe ſei auch einmal zu ihr gekommen, habe ihr ihre Noth ge
klagt und W geäußert, ihr Ehemann, der Erblaſſer,
aneſcn jabe ihr geſagt, daß ſie nach ſeinem Tode nicht nur
ſein urd ſondern auch ſeine übrigen Vermögensſtücke
bekommen ſollte. Die Zeugin Hanig ſagte aus, daß ſie im
Sommer 1885 von der Angeklagten ca. Schock Stroh gekauft
habe, den Preis dafür, und von welcher Ernte das Stroh her-
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gerührt, aber nicht mehr angeben könne. Endlich wurde auch
noch der Oeconom Mockwitz vernommen, welcher bekundete, daß
Prautzſch von ihm Pachtacker gehabt und daß nach deſſen Tode
die halbjährliche Pacht in Höhe von 90 .4 noch rückſtändig ge-weſen ſei. Zahlung ſei aber demnächſt erfolgt und vermathdch

durch die Angeklagte. Hiermit war die Zeugenvernehmung beendigt. Der Staatsanwalt führte hierguf in längerer Rede
aus, daß nach dem eigenen Hugeſtandpiß der Angeklagten und
dem Ergebniß der Beweisaufnahme es unzweifelhaft erſcheinen
müßte, daß die Angeklagte einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet
habe. Jhre Entſchuldigungsgxünde, weshalb ſie Hobelbank
und Stroh nicht mit angegeben, ſeien hinfällig. Angeklagte
wäre ſich auch ſehr wohl bewußt geweſen, daß ſie uyrecht ge-
handelt und einen Meineid geleiſtet habe. Die Vertheidigung
plaidirte auf Jreiſppechung und folgerte nur auf Annahme eines
Falſcheides. Das Verdikt der Geſchworenen lautete indeß auf
ſchuldig des wiſſentlichen Meineides. Die Staatsanwaltſchaft
beantragte hierauf eine Strafe von 2Ighren Zuchthaus und
Nebenſtrafen, der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 3 Monate
Zuchihaus, 2 Jahre Ehrverluſt und dauernde Unfähigkeit, als
Zeuge oder Sachverſtändige wieder vernommen zu werden.

Hierauf trat der Gerichtshef in die Verhandlung der An
klage wider den Oekonom Toepel ein, auf Antrag der Staats-
Anwaltſchaft wurde jedoch die Oeffentlichkeit der Verhandlung
ausgeſchloſſen. Die Sache wurde heute nicht zu Ende geführt,

Kweil der Angeklagte nach den Plaidoyers des Staatsanwalts
und des Vertheidigers noch die Vernehmung eines Zeugen be-
antragte, und dieſem Antrage der Gerichtshof auch entſprach.
Zur Fortſetzung der Verhandlung wurde weiterer Termin auf
Freitag den 14. d. M. anberaumt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein ungeſprochener Toaſt Grillparzer's.

Jn dem eben zur Ausgabe gelangten erſten Hefte des
dritten Bandes der halbmonatlich erſcheinenden „Deutſchen
Dichtung“ (Stuttgart, Bonz) theilt der Herausgeber der-
ſelben, Karl Emil Franzos, eine kurze, bisher unbekannt
gebliebene Aufzeichnung Grillparzer's mit, welche für
Weſen und Ueberzeugung des großen Dramatikers überaus
charakteriſtiſch iſt. Es iſt der Entwurf zu einem Toaſt,
den der Dichter bei der Wiener Schiller- Feier von 1859
zu halten gedachte und welcher lautet:

Verehrte Geſellſchaft! Laſſen Sie uns Schiller feiern
als das, was er war; als großen Dichter, als ausgezeichneten
Schriftſteller, und nicht blos zum Vorwande nehmen für weiß
Gott was für politiſche und ſtaatliche Jdeen. Die e Warnung gilt
nicht dem Publikum unſerer Stadt, das die Schöpfungen Schillers
imiſter mit Hingebung, mit Begeiſterung, mit einer Art Andacht auf-
genommen hat; wohl aber gilt ſie einem Theile der Literatur,
der, durch hochmüthige Theorien verführt, ſich Anſichten hinzu
neigen ſcheint, die ihre Nichtigkeit dadurch zeigen daß ſie die
Poeſie in Deutſchland halb vernichtet haben. Der Fortſchritt
iſt dem Menſchen natürlich wenn aber zwei ausgezeichnete Geiſter
wie Schiller und Goethe den ungeheuren Fortſchritt einmal ge-
macht haben, ſo braucht die Enkelwelt eine Reihe von Menſchen
altern, ſich zu jener Höhe nur emporzuarbeiten, auf der dieſe
Männer daſtehen für alle Zeiten. Meine Herren! Oeſterreich
wäre berufen wenn auch vorderhand nicht in der Wiſſen-
ſchaft, doch in der Kunſt eine bedeutende Stelle einzunehmen,
denn wir haben bewahrt, was unſeren Nachbarn durch
falſche Gründlichkeit zum Theil abhanden gekommen
tn warmes Herz, einen offenen Sinn und Natür-
ichkeit.

Grillparzer ſprach bei jener Feier den Toaſt nicht.
Er ſaß ſchweigſam und gedrückt auf ſeinem Ehrenplatze
und ſtahl ſich davon, als Laube zur Tribüne ging, um
auch auf ihn einen Trinkſpruch auszubringen. Warum
Grillparzer, obwohl er den Toaſt aufs Sorgfältigſte me-
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Elftes Kapitel.

Aus dem Tagebuch des Pfarrers Bullen.

Zwei Tage nach der Abreiſe des Capitäns ſuchte ich Frau Norman guf und
fand ſie gegen meine Erwartung heiter und angeregt. Jch muß geſtehen, daß ich
auf tiefe Verſtimmung, wenn nicht Thränen gefaßt geweſen, da ich in der ihe
einen Brief des Capitäns erhalten hatte, welcher mir den Zuſtänd ſeiner Wetter
äls bedenklich ſchilderte und ſo wäre die Niedergeſchlagenheit der Adoptivtorter
nur natürlich geweſen; im Laufe des Geſprächs indeß erfuhr ich, daß Frau Wo
man noch keinen Brief von ihrem Adoptivbruder erhalten und ſo hütete ich mich,
das Thema zu berühren der Capitän hatte ſicherlich ſeine guten Gründe für
dies Schweigen.

Frau Norman war mit eiger feinen Näharbeit beſchäftigt und dieſe Wahr-
nehmung berührte mich ebenfalls ſehr angenehm, denn Thätigkeit iſt ſicherlich eines
der beſten Mittel gegen aufrühreriſche oder unrechte Gedanken und bei meinen
früheren Beſuchen hatte ich die Dame ſtets müßig angetroffen. Jm Laufe der
Unterhaltung theilte ſie mir mit, ſie vollende jeden Tag ein beſtimmtes Penſum;
in den Vormittagsſtunden treibe ſie Jtalieniſch und ſie fühle ſich weit glücklicher,
ſeit ſie ſich eine feſte Tageseintheilung gemacht.

Auf meine Frage, ob Fräulein Howard ſie beſucht habe der Capitän hatte
mir geſchrieben, er habe die junge Dame darum gebeten antwortete Frau Nor
man bejahend, wenn auch offenbar verſtimmt.

„Fräulein Howard iſt mehrfach hier geweſen“, ſagte ſie mit plötzlich ver
finſtertem Geſicht, „ich habe ſie aber nicht mpfangen. Ein junges, lebensluſtiges
Mädchen iſt keine geeignete Geſellſchaft für mich und ich glaube, ich würde ihr
ebenſowenig gefallen, wie ſie mir. Es mag ja ſein, daß ich ein Vorurtheil gegen
ſie habe, aber wenn man ſich ſo wenig Befriedigung von einer neuen Bekannt

chaft verſpricht, hätte es wenig Zweck, dieſelbe herbeizuführen.“
„Jch kann Jhnen hierin in keiner Weiſe beipflichten, gnädige Frau“, ſagte

ich warm; „erſtens iſt Fräulein Howard höchſtens vier oder fünf Jahre jünger
als Sie und ein ſolcher Altersunterſchied iſt von keiner Bedeutung, ſobald die
Kinderzeit vorbei iſt und zweitens halte ich es für entſchieden unrecht, einem durch-
aus unmotivirten Vorurtheil Berechtigungen einznräumen. Ich meine, Jhnen ſelbſt

es angenehm ſein, mit einer anderen Dame verkehren zu können, und
Fräulein Howard iſt ebenſo ſchön wie liebenswürdig und unterrichtet.“„Es iſt noch ein weiterer Grund vorhanden“, Page Frau Norman, indem ſie

die Stimme ſenkte und ſcheu nach der Thür blickte; „mein Gemahl würde es nicht
gerne hen wenn ich Bekanntſchaft mit der Dame ſchlöſſe.“

Hier ſind Sie völlig im Jrrthum, gnädige Frau“, ſagte ich lebhaft: „Herr
Doktor Norman hat dem Capitän verſprochen, Jhrem Verkehr mit Fräulein Ho
ward kein Hinderniß in den Weg zu legen.“

„Das beſtreite ich auch nicht, ich weiß jedoch, daß er dieſe Erlaubniß durch-
us gegen ſeine eigene Neigung und Ueberzeugung ertheilt hat und ich habe mit
reuden die Gelegenheiten ergriffen, ihm meinen Wunſch zu opfern. Jch ſehnemich lebhaft danag, ein beſſeres Verhältniß zwiſchen meinem Gatten und mir her

zuſtellen und freute mich, ihm dieſen kleinen Gefallen erweiſen zu können.“
Dagegen ließ ſich Nichts einwenden, im Gegentheil, ich freute mich der

Selbſtverleugnung der jungen Frau, Dekn ich mir auch nicht verhehlen konnte,
W der Doktor mir durch Alles Was ich über ſeinen Charakter vernahm, in immer
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„Gott ſei Dank ich bin gar nicht an das geſellige Treiben gewöhnt und
würde mich ſehr ſchlecht dafür eignen.“

„Pah das macht ſich Alles nach und nach Du wirſt Dich ſchon an
den Gedanken gewöhnen müſſen und es am Ende gar nicht ſo ſchwer finden, Deine
Rolle in der Geſellſchaft zu ſpielen. Ja bereite Dich nur einſtweilen darauf
vor und ſieh' mich nicht ſo erſchreckt an ich kann Dir wirklich nicht helfen,
mein kleiner Liebling.“

„Aber Viktor“, ſtammelte ich, wenig erbaut von der Ausſicht, „das kann doch
nicht Dein Ernſt ſein

„Mein vollkommener Ernſt“, nickte er und dann fuhr er halb ſpottend fort:
„Unter Umſtänden mag es weit angenehmer und bequemer ſein, als nnſcheinbare

Raupe durch die Welt zu wandern, denn als ſchöner, ſtrahlender Schmetterling,
aber wir müſſen frühzeitig lernen, unſere eignen Neigungen um Anderer willen zu
beherrſchen. Mit der Zeit entfaltet der Schmetterling ſeine Flügel, um bei
meinem Vergleich zu bleiben, und wenn die Raupe klug iſt, benutzt ſie die Zeit,
in welcher die Welt noch keine Anſprüche an ſie ſtellt, um ſich für jenen Zeitpunkt,
in welchem ſie ihr ſchillerndes Schmetterlingsdaſein entfalten ſoll, gerüſtet zu ſein.
Einſtweilen ſind meine Mittel noch beſchränkt, aber früher oder ſpäter Gott
will recht ſpät fällt mir mit dem Tode meiner Mutter ein W beträchtliches
Vermögen zu und damit beginnen unſere Verpflichtungen der Welt gegenüber.
Wir werden dann in einem per wohnen müſſen, welches weit größer iſt, als
uns behaglich erſcheint unſere Dienerſchaft wird viel zahlreicher ſein, als uns
wünſchenswerth iſt; wir werden Wagen und Pferde halten müſſen, während wir
gern zu Fuß gehen würden und der Verkehr mit Leuten, die uns mehr oder we-
niger gleichgültig ſind, wird einen großen Theil unſerer t in Anſpruch nehmen.
Anſtatt gemüthlich zu Hauſe zu bleiben, werden wir Bälle und Geſellſchaften be
ſuchen und in neun Fällen unter zehn werden wir uns der herrſchenden Sitte
fügen müſſen, wenn wir nicht gegen den Strom ſchwimmen und uns lächerlich
machen wollen.“

„Das ſind tröſtliche Ausſichten“, flüſterte ich tonlos; „das Zukunftsbild,
welches Du entrollſt, erſchreckt mich. Sollen wir denn unſer Leben in Nichtsthun
und unnützer Tändelei verbringen?“

„Nein, mein Liebling, das ſollen wir nicht; jeder Lebenslage und Stellung
läßt ſich ſowohl eine gute wie eine ſchlechte Seite abgewinnen und ich denke, es
oll uns gelingen unſer Leben ſowohl für uns wie für Andere nutzbar und be-

chtend zu machen.“
„Aber ich habe ſo lange in Einſamkeit und Zurückgezogenheit gelebt“, ſagte

ich ars noch ängſtlich, „wie ſoll ich dereinſt eine ſo verantwortliche Stellung
ausfüllen

„Kommt Zeit, kommt Rath“, verſetzte Viktor lächelnd; „einſtweilen wollen
wir nur überlegen, wo wir uns nach unſerer W eit niederlaſſen werden. Mitdem Vermögen, welches mir augenblicklich zur erſ ſteht, können wir nicht

wohl in London leben die Hauptſtadt hat gar theures Pflaſter.“
„So wohnen wir auf dem Lande“, rief ich erfreut.
„Das würde ich gewiß gerne ſagte Viktor lächelnd über den Eifer,

mit welchem ich dieſen Ausweg vorgeſchlagen, „indeß würde dies doch nicht ganzzu unſeren Zukunftsplänen poſen und um uns für unſer ſpäteres Leben vorzube

keiten, auch kaum genügen. Du haſt noch gar wenig von der Welt geſehen und
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morirt und ſogar vorſichtshalber in ſauberer Abſchrift zu wurde. Man erzählt, daß Pri
licke auf Prinzeſſin war, und daß dieſe ihm vo

Beider Geldmittel knapp wurden, ein Diamantenhalsband mit dem mangelhaft gereinigten Zuſtande, wie er meiſt im
rpfänden. Der edle Prinz Handel vorkommt als Zuſatz in ſanitärer Beehnn

u
ſ

ſich geſteckt hatte, dennoch ſchwieg, bedarf im Hin
den nun veröffentlichten Jnhalt kaum der Erläuterung: Fem Auftrage übergab, daſſelbe zu veDas Wien von 1859 feierte das Schiller-Jubiläum als kam wohl vleſem 2 rage nach
entſchieden politiſches Feſt, als energiſchen Proteſt gegen ſich und begab ſich mit dem nä

m vor neun Mönaten, da r

t jedoch das Geld für nicht zu empfehlen iſt. Der Zuſaß von gereinigtemuge nach Monte Earlo, dazu weſentlich bei, daß die franzöſiſchen Weine ſi

Kipiani der Verehrer der in uanktität beſönders noch darth, daß dem Zufa detie her deel vörgebeugt wird, ſo des Stärkezuckers, we

er trägt
o großer

Concordat und Abſolutismus und ferner als eine ausge wo er das ganze Geld bis zum letzten Louisd'or verſpielte. Auf Beliebtheit und eines ſo weiten Abſatzfeldes in andern Ländern
telegraphiſchen Auftrag des Procurators wurde Prinz Kipiani erfreuen. Wir erlauben uns daher an den hohen Bundesratprägte nationale Demonſtration. Bei dieſem Feſte einen yerhaftet; man fand keinen Sous bei ihm vor. Er ſtellt es in die ergebenſte Bitte zu richten, auch für Deutſchland Jowohl zur

Sondergedanken zum Ausdruck zu bringen, lag nicht in Abrede, der Nazisnow Geld unterſchlagen zu haben Hebung der Weincultur, als auch zur Vermehrung des Zucker
der Art des perſönlich ſo ſchüchternen Mannes aber was und behauptet, da
er ſagen gewollt, iſt noch heute intereſſant und ein nicht T Kein rervnmeſentlcher Beitrag zu ſeiner Charakteriſtik,

die Anzeige derſelben aus
Leben, als das Räuberleben. Das wird um ſo wohlthätiger wirken, als durch die enorm hohen

wiedererwachte Betyarenleben in Ungarn gab wieder Exportprämien, welche der Artikel Zucker in anderen Stagten,
holt Anlaß, den Namen des bekannteſten ungariſchen Ban ſpeziell in Frankreich und Belgien, genießt, ein bedenklicher
diten, Rozſa Sandor. zu nennen.

erſucht erföolgte. konſums im Jnlande ein ähnliches Geſetz zu erlaſſen. Daſſelbe

an dieſem legenden- Rückgang der Zuckerinduſtrie in Deutſchland zu erwarten d
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. haften Räuber lebt ein Sohn auf einer Tanya r Szege Der Ausführung eines ſolchen Geſetzes dürften unter Berückſich

Der Abdrug unſerer Origingl-Cor.e pondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

Leipzig 8. October. (Alterthümer.) Bei der Aus liennamen ſeiner Mutter, Agnes

din, die früher Eigenthum des Vaters geweſen.
Rozſa Sandor's heißt ebenfalls ſo; er führt jedoch den Fami geſetzes auch inſofern Bedenken nicht entgegenſtehen als dec

elyem, die eine

er Sohn tigung des im nächſten Jahre in Kraft tretenden Zuckerſteuer-
erühmte, ucker elcher dem Wein vor der Gährung un er ſteuergnntw

ſchachtung des neuen Fluthkanals am Schleußiger Wege wurden in manchem Volksliede beſungene Schönheit war. Selyem licher Controle zugeſetzt wird, nur mit der Materialſteuer z
von den Arbeitern in bedeutender Tie, e zwei ſehr gut erhaltene Sandor dient einer Banater Herrſchaft als Schafhirt. Den belaſten iſt und von der Conſumſteuer befreit bleibt. Von de
mit Vating überzogene bronzene Sicheln ein eiſerner Sporn, Winter verbringt er auf der väterlichen Tanya, deren Wände günſtigen Einwirkung des von uns erhofften Geſetzes auf d.
ein Fragment einer ſchwertartigen Waffe mit kurzer Parirſtange, niemals getüncht waren, und die daher ein ſehr düſteres Aus einheimiſche fWrerp uſtrie kann allerdings nur dann die Res
vielleicht eines Hirſchfängers, und ein langes, ſpitzes Meſſer, t.
ſowie ein Vorſtecker eines Wagenrades mit Kette aufgefunden ſehr kräftiger

ſehen hat. Alcgpander Selyem iſt ein ungefähr 40 Jahre alter, ſein, wenn b
dann mit röthlichem Vollbart. Seine Augen mit dem Zuſatz von gereinigtem Zucker nur als „Kunſt.

ferner davon Abſtand genommen wird daß Le

Das höchſte Alter haben von dieſen Fundgegenſtänden die haben ſtarken Glanz, ſein Geſicht aber iſt ein gewöhnliches. Er oder unter einer anderen beſchränkenden Bezeichnung in
Sicheln, indem ſie aus vorchriſtlicher Zeit herrühren. Hierbei hat eine Frau, ein unterſetztes, rothwangiges Weibchen von Handel gebracht werden darf. Jn England findet Zu
iſt zu bemerken daß noch in der Mitte des 13. Jahrhunderts ſanftem Geſichtsausdruck. Alexander Selyem kfränkt ſich, ſo er ausgedehnte Verwendung zur Bierbereitung, und zwar
in dieſer Gegend ein altes Slawendorf vorhanden war das ählt der „Peſter Lloyd“, über die Maßen darüber, daß ſein das hierzu gebraute Quantum 1 Million Centner üht
Lauſigk hieß, ſowie daß nicht weit von hier auch Begräbniß- Vater von einer ſo traurigen Berühmtheit und der Held von Wir glauben daher auch S zu ſollen, daß ber er

Mewſcu g f i ä Liedern iſt. Er ſpricht von dem Vater nur geberiſchen Maßnahmen auurnen mit Menſchenknochen gefunden worden ſind. Die Pleiße Erzählungen und Liedern iſt. pater gipzt als von einem „Taugenichts“. Er hat denſelben in ſeiner Abſtand genommen werde, welche die Verwendung vont rewurde 1287 von den Leipziger Georgennonnen, bei Erbauung
dieſem Gebiete von Beſtintmun. e

ihrer Mühle der noch jetzt beſtehenden Nonneymühle, durch Kindheit oft auf „Ausflügen“ begleitet, ſich jedoch niemals an Zucker bei der Bierbereitung beſchränken würden. Es erſchein
das Dorf Lauſigtk hindurch geteitet. Dafür mußten ſie das einem Raube betheiligt. s Zu sas f gkeah ch gel e Tiger in Rußland, Eine Petersburger Korreſpondenz welcher als Zuſatz zu Getränken verwendet, keiner höheren Be

igern in Rußland, wo laſtung unterliegt, als Stärkezucker und andere mehl- und
Kirſchwehr mit Brücke über die alte Pleiße, die hinter der
Nonnenmuühle ſich wieder mit dem Mühlgraben vereinigte, und ſignaliſirt das Erſcheinen von in R j t
die Spießbrücke auf eigene Koſten anlegen und im Stande er man bisher nichts von dem Vorkommen dieſer Raubthiere ge ſtärkehaltige Produkte.“ Die Generalverſammlung des Tec.

e hört hatte. Ein Tiger wurde unlängſt bei Wladiwoſtock in niſchen Vereins für Zuckerfabrikanten mit dem Sike in Maghalten. Die Spießbrücke, welche vom Floßplatze auf den
Schleußiger Weg führt, hieß zur Kloſterzeit die „Schlingbrücke“. Sibirien und ein zweiter in der Gegen

uns auch als gerechtfertigt, daß der gereinigte Rübenzure:

des Kaſpiſchen Meeres deburg, welche am Sonnabend tagte, ſchloß ſich dem Vorgeh.
Noch ſei bemerkt, daß bei den obengedachten Ausſchachtungs- im Kaukaſusgebiet gefangen, und beide Thiere wurden lebend des obigen Vereins voll und ganz an.

J je u h 3hHur barbeiten am Fiuthkanal in ziemlicher Tieſe auch mächtige Eichen- nach St. Petersburg geſchickt.
ſtämme zu Tage gekommen ſind. (L. T.)

Aus dem Vogtlande, ſchreibt man dem „Leipz. T.“:
Unſer an Alterthümern ſo reiches Vogtland iſt jetzt vont Die Ziehung der zweiten Klaſſe der preußiſchenerrn Profeſſor Steche aus Dresden bereiſt worden, damit Lotterie 83 n 7. Kvvemper. ſt h

Ernteergebniſſe in der Provinz Sachſen.
Reg.-Bez. Magdeburg: Von den Halm- und Hülſen

Die Erneuerung der früchten haben nur die Erbſen einen guten Ertrag gegeben.
die vorhandenen Bau und Kunſtdenkmäler durch denſekben Jooſe muß bi zum 3. kommenden Monats, Abends 6 Üühr, er Jm Uebrigen iſt zwar der Strohwuchs meiſt ein guter geweſen,
aufgezeichnet werden möchten. Da ſind nun viele alte Glocken folgen. Als Hauptgewinne gelangen in dieſer Klaſſe zur Aus der Körnerertrag aber nur ein geringer und vielfach auch ein
qus dem 15. und 16. Jahrhundert in den Kirchen des Vogt- ſpielung: je ein Gewinn zu 45,000, 30,000 und 15,000 Mark, zwei Zim eethigen geworden. Von den Hackfrüchten geben die
landes gefunden worden. Diejenigen auf den Thürmen zu zu 10,000, drei zu 5000 und vier zu 3000 Mark. Zuckerrüben
Untertriebel, Taltitz, Eichigt und Plauſchwitz, die in Nürnberg

aſt überall qualitativ eine gute, quantitativ nur

von dem Glockengießer Chriſtoph hergeſtellt ſind, werden als
Meiſterwerke der Gießerei bezeichnet. Wie anderwärts, ſo iſt
auch im Vogtlande bei der Einführung des Chriſtenthums viel
fach ein Uebergangsſtadium zwiſchen Heiden und Chriſtenthum

ſolche Bilder ſind noch vorhanden. Julius Mofſen erzählt in

Zucker-Jnduſtrie.
Der Schleſiſche Zweigverein der Rübenzucker- derwerthige d n i iten SchniFabrikanten des deutſchen Reſches hat betreffs Verwen Jerelen gen Vorniahd nur einen dürftigen zweiten Schnitt

beliebt worden. So ſteht z. B. die Kirche in Thoſſen auf einem dung des Zuckers zu Getränken folgende Eingabe ge
ehemaligen heidniſchen Opferpiabe und die chriſtlichen Heiligen macht. Dem hohen Bundesrath iſt nach den Mittheilungen die Getreideernte nur als eine

den Verkehr mit Wein, zugegangen, Jm Hinblick auf die gro Ha

eine geringe Ernte. Die Kartoffeln haben J ebenſowohl
in der Qualität als in der Quautität gute Erträge geliefert.
Die Futterkräuter haben nach einer theils geringen, theils min-

2. Reg.-Bez. Merſeburg: d Großen und Ganzen kann
Mittelernte bezeichnet werden;

bilder erhieiten anfangs Namen ſlawiſcher Götter. Einige verſchiedener Zeitungen der Entwurf eines Geſetzes, betreffend d und Weizen ſind zumeiſt etwas beſſer, Gerſte und
ſeinen „Erinnerungen', daß in ſeinem Geburtsorte Marieney en Quantitäten Zucker, welche in den Nachbarländern als Zu mä er ſchlechter. Die Rübenernte iſt zumeiſt eine kaum mittel

ige. Die Kartoffelernte wird im Allgemeinen über mittelfrüher ein Marienbild auf dem Kirchboden verſteckt geweſen ſaß zu Getränken verſchiedener Art verwendet werden, erlaubt ſtehen. Der erſte Klee ſchnitt war überall gut, vielfach iſt der

e hen e e en e en egegeben habe. Die Alterthümer im Vogtlande würden noch
zweite Schnitt ganz dürftig ausgefallen.

3. Reg.-Bez. Erfurt: Die Ernte kann in dem größten

hie 2 iten w ig H 3weit zahlreicher ſein, wenn nicht die vielen Brände wahre Kbietigſt zu unterbreiten: Das „Journal des Fabricants de Theil des Bezirks als eine befriedigende, ja mehrfach als eine
Schätze aus der grauen Vorzeit vernichtet hätten; immerhin

kunde von großem Erſolge.

Aus aller Welt.
Carlo wird berichtet. Die „Chronique ſcandaleuſe“ von Monte

welcher als

Sucre“ berichtet in ſeiner Nummer vom 13. Juli 1887, welche reckt iedi zeie en i iet t befriedigende bezeichnet werden, indem ſie in vielen Geab er iſt die Reiſe des Herrn Prof. Steche für die Alterthums- wir uns erlauben hier beizulegen, daß im e re 1886 in Frank et
reich die Quantität Zucker, welche unter ſt r
trolle dem Wein vor der Gährung zugeſetzt wurde, 27856 doch einen geringeren Ertrag ergeben, der im Allgemeinen eine

9 genden, und namentlich in Weizen und Roggen, die Erträge
eueramtlicher Con einer Mittelernte noch übertrifſt. Gerſte und Hafer haben je

Tons ca. 560,000 Etr. und der Zuſatz zu Apfel- und Bir- Mitte reic r erſte Snenwein 145 Tons 2900 Etr. betragen hat. e ergiebt ſich r e e r h
Die biſche Prinzen und Prinzeffinnen. Aus Monte hieraus gegen 1885 eine Zunahme von ca. 20,000 Tons oder einen geringeren Ertrag. Die Beſtellungsarbeiten

o wir t n 400000 Ctr. Ferner geht aus dem Bericht hervor, daß im terſaaten ſind unter günſtigen Verhältniſſen verlaufen.Carlo iſt in den jüngſten Tagen um folgenden vielbeſprochenen Jahre 1886 über 19,000 weinbauende Gemeinden von den Vor
all bereichert worden. Ein circaſſiſcher Prinz Namens Ser- theilen des Geſetzes vom 29. Juli 1884 Gebrauch gemacht ha
gius Kipiani, welcher hier wegen ſeiner excentriſchen Neigungen ben, wonach der Zucker,

der zweite Schnitt dggeßen nur
r ie Win-

zur Zuſatz zu Trauben-,allgemein betannt war, wurde unter dem Verdachte, der ruſſiſchen Apfel und Birnenwein unter Steuercontrolle vor der Gäh Briefkaſten.
Prinzeſſin Nazisnow eine Summe Geldes unterſchlagen zu rung verwendet wird, eine Steuerermäßigung von 50 auf 20
haben, verhaftet. Die Prinzeſſin Nazisnow iſt übrigens dieſelbe Fres. für 100 kg genießt. D
Dame, welche unlängſt in Paris verhaftet wurde, weil man ſie bauer und -Küfer betrug im
beſchuldigte, im Magazin du Louvre Waaren geſtohlen zu haben, 182,000 oder ca. 136,000 mehr als 1885. T
jedoch wegen Mangel an Beweis wieder in Freiheit geſetzt wirkung des Geſetzes auf die Weinproduction liegt aber außer Gutdünken

nen e2

50

Lipley und Barſtow ſind an ſich nicht viel mehr, als große Dörfer; was meinſt
Du dazu, wenn wir für's Erſte etliche Monate auf Reiſen gingen Jch finde es
ſo unendlich feſſelnd und bildend, andere Länder und Völker aus eigener Anſchau-
ung kennen zu lernen und wir hätten vollauf Zeit und Muße, intereſſante Be
kauntſchaften anzuknüpfen und uns ſpielend ſo Manches anzueignen, was uns fehlt.“

„Das währe freilich reizend“, äußerte ich entzückt; „ſchade daß wir keine
Yacht beſitzen.“

„Nun“, meinte mein Verlobter lachend, „darüber ließe ſich noch reden! Hotels
und Eiſenbahnzüge bilden für mich die Schattenſeiten des Reiſens und wenn Du
zur See nicht ängſtlich biſt

„Jch kenne überhaupt keine Furcht“, fiel ich ihm lebhaft in's Wort, „und
wenn Du bei mir biſt, mögen die Wetter ſtürmen den Muth ſollen ſie mir
nicht nehmen.“

Jetzt ſahen wir in der Ferne Staubwolken aufwirbeln und bald erkannte ich
den Ponnywagen. Ich freute mich ſchon auf das erſtaunte Geſicht des Profeſſors
und Fräulein Trevor's und um die Ueberraſchung vollſtändig zu machen, barg ich
mich mit Viktor hinter einer dichten Hecke, bis der Wagen ganz herangekommen
war. Die beiden Jnſaſſen des Gefährts lehnten in Gedanken verſunken in den
Kiſſen und blickten erſt auf, als der alte Diener welcher die Zügel lenkte, anhielt.
Zu beiten Seiten des Wagens trabend, verkündeten wir unſer Glück und t
Fräulein Trevor, welche nahe am Waſſer gebaut hatte, in Thränen ausbrach,
ſtreichelte der Profeſſor meine glühende Wangen, ſchüttelte kräftig Viktor's Rechte
und murmelte vor ſich hin:

„Ob ich mir's nicht gedacht na, Gott ſegne Euch Beide!“
Nach dem Abendeſſen, welches ſehr heiter verlief, ging mein Vormund ſelbſt

in den Keller hinab und holte zwei beſtaubte, mit Spinneweben überzogene Flaſchen
herauf. Dieſe entkorkte er eigenhändig, füllte vier Kelchgläſer und brachte dann
mit zitternder Stimme einen Trinkſpruch auf das junge Paar aus. Gerührt und
doch fröhlich thaten wir Beſcheid und es war nahe an Mitternacht, als Frre
Trevor und ich uns zurückzogen, während Viktor und mein Vormund ſich in die

„Bibliothek begaben, um dort noch Manches zu beſprechen
Zu aufgeregt, um ſogleich mein Lager aufzuſuchen, ſetzte ich mich an's offene

Fenſter und ſchaute traumverloren hinaus in den mondoeſchienenen Garten. Ab
und zu drangen einzelne Worte der Unterxedung aus den geöffneten Bibliothek-
fenſtern zu mir herauf und unter Anderem vernahm ich, wie mein Vormund ſagte:

„Die Hoffnung, Dora's Vermögen wieder zu erlangen, gebe ich noch nicht
auf“, worauf mein Verlobter erwiderte:

„Wenn dies wirklich der Fall ſein ſollte, Herr Profeſſor, bitte ich Sie, das
Geld als Dora's ſpecielles Eigenthum betrachten und zu ihrem Privatgebrauch an
legen zu wollen für mich iſt Dora ſelbſt der größte Schatz.“

O, mit welchem Stolz erfüllten mich dieſe einfachen Worte! Heißes Dankge-
fühl gegen Gott im Herzen ſank ich auf die Knie und bat um die Kraft, meinen
zukünftigen Gatten ſo glücklich machen zu können, als ich es erſehnte, und als ich
endlich einſchlief, umgaukelten mich roſige Träume einer ſeligen Zukunft.

Am nächſten Morgen ſtand ich ſehr früh auf und ging in den thaufriſchen
Garten, wo Viktor meiner harrte. Später brachte ich ihn in meiner Ponnychaiſe
n Varſtow und auf dem Rückweg fuhr ich über Beauchamp, um den beſprochenenS uch bei Frau Norman zu machen.

Frau Dr. M. W. hier. Es müßte mancherlei umgearbeitet,
ahl der betreffenden Wein geſtrichen und ausgefeilt werden. Jn der vorliegenden Geſtalt

886 in Frankreich ca. können wir die gewiß intereſſanten Beſchreibungen nicht ver
Die wohlthätige Ein öffentlichen. Geſtatten Sie uns die Bearbeitung nach unſerem

r
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Auf mein Läuten erſchien der junge Burſche, welcher Viktor manchmal alsKutſcher begleitet hatte und mich daher kannte; er bedauerte, daß Frau Korn

ausgegangen ſei und da er auch nicht wußte, ob ſie bald zurückkehren werde, be
ſchloß ich ein ander Mal wieder zu kommen.

Am Abend ſandte mir Viktor ein Telegramm des Jnhalts, daß ſeine Mutter
kränker geworden ſei und einſtweilen London nicht verlaſſen könne. Jch telegrä
phirte ſofort zurück und ſprach Viktor mein Bedauern aus und dann dachte ich
daran, wie glücklich wir am vorigen Abend zuſammen geweſen ſeien, und daß ein
Leben ohne die Liebe und Anweſenheit meines Verlobten doch recht trübſelig ſei.

Am nächſten Morgen wiederholte ich meinen Beſuch in Beauchamp, aber
mit dem gleichen Reſultat. Frau Norman war wieder ausgegangen und wie
war ihre Rückkehr unbeſtimmt. Diesmal gab ich meine Karte ab und theilte
Peters mit, ich würde am Nachmittage wiederkommen.

Als ich indeß am Nachmittag vor die verſchloſſene Thür kam, ward j
ſtutzig: ich fragte den Burſchen, ob Frau Norman vielleicht nach London berufen
worden ſei, denn dies war ja, bei dem verſchlimmerten Zuſtand ihrer Pflegemutter
nicht unmöglich, aber Peters zuckte die Achſeln.

„Jch weiß gar Nichts, gnädiges Fräulein“, ſagte er unterwürfig; meine Ordre
lautet dahin, jedem Beſucher zu ſagen, Frau Norman fei nicht zu Hauſe.

Nach Falkenthal zurückgekehrt, ſchrieb ich einige Zeilen an Frau Normany,
bedauerte ſie mehrfach verfehlt zu haben und bat ſie, mir mittheilen zu wollsh,
wann ich ſie zu Hauſe fände. Mit dieſem Briefe ſandte ich einen Burſchen aus der
Meierei nach Beauchamp und ertheilte ihm die Weiſung, dort auf Antwort zu
warten.

ſolle. Bevor ich indeß dieſen Vorſatz zur Ausführung e konnte, rieb mir
Viktor ganz außer ſich, der Zuſtand ſeiner Mutter gebe Anlaß zu den ſa

Beſorzniſſen und unter dieſen Umſtänden möchte ich ihn nicht noch ma
kleinen Kümmerniſſen beläſtigen und lieber nochmals den Verſuch machen, F
Norman zu ſehen.

Als ich in Beauchamp vorfuhr, kam Peters eilfertig an's Thor, bevor ich
indeß eine Frage ſtellen konnte, ſagte er mit unverſchämtem Grinſen:

„Wieder nicht zu Hauſe!“
et Frau Norman keine Botſchaft für mich hinterlaſſen?“
„Nein.“
„Haben Sie Frau Norman geſagt, daß ich ſchon mehrfach da war?“

St e O Hauſe ſ ich aberetzt war ich davon überzeugt, daß die Dame zu Hauſe ſei, mich aberſehen wolle und ſo beſchloß ich, ſie nicht weiter zu behelligen,

R
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BeWiesbadener
„Kochbrunnen-

e

e c Je Se
h 2 e

Füllung der Flaschen unter amt-
licher Controle der Stadt Wies-

bacden und der Kurdirection,

Das Wiesbadener Kochbrunnen -Wasser

wendung Fran acute und chronische Magen-
Katarrhe, Darm Katarrhe, Leber Krankheſten,Katarrhe der Respirations- Organe, des Rachens,
des Kehlkopſes und der Bronchien. Gegen
Gicht und Fettleibigkeit gleichfalls vorzüglich
wirksam.

Preis per Flasche 80 Pfg.
Ferner ebenfalls amtlich controlirt:

Wiesbadener Kochbrunnen Salz- Pastiflen per
Schachtel C I. Wiesbadener Kochbrunnen-
57 per Stück 80 Pfg., Carton von 3 Stück

Wiesbadener Kochbrunnen Rohsalzhaäer per Kilo A. 2. Miesbadener
r a Quellsalze zum Einnehmen per
Glas M

Versandt durch dasWiechadhuer Brunnen-Comptoir,

D 50 Wiesbacien.NMederlawe in Halle hei den Herren
Kelmbolidt e Co. in der Engel-
Apotheke von A. Tuawig. Klein-

schmiedev. [710

ndet mit ausserordentlichent Erfolge An- 2

Von 5 Pfund an freie Zusendun
Unbedingte Garantie für dessen Vnverfälse theit und Vnver-

dorbenheit, da die Mischung im Londoner Theezollhause in BReisein
und unter Anfsicht der Aollbeamten n n

Thee Von Percy Marzetti in Iandon.
Verkauf zu Original-Preisen, Ver packung in W r

engl. Gewicht t M. I, t II. 1,80, 1 t K. 3,50, 5 b M. 17,10 W I. 33, 25.

[15

57 C kiedel in leiprig.

eröffnet habe.

hochkeine MNolkereibutter,
ſowie feinſte Tiſchbutter, à Pfd. 100 Backbutter, 80 43 u. 90

prima vollſaftigen Sehweizerkaäse, à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70 sowie diverse andere
Sorten HKäse, friſche Land-Riäer, à Mandel 65

e. Magss Nacdkaf.

en S
Gr. Ulrichſtr. 47.

e Fs S Geſch iſts Eröffnung
Um vem vieſſeitigen Wunſch meiner werthen Kundſchaft Lahenkomm zeige ergebenſt an, daß ich

Leipzigerstrasse 34
Specrial-Butter-, Eier u. Käſe-Geſchäft

Gleichzeitig empfehle täglich friseh per Ellgut eintreffend

a

V r

d c S t

noch ein

à Pfd. 110, 120 und
130 Pfg.

[767

Geiſtſtraße 39.

99000000909000000Gegenttſts- Grſsnaung 1852.

Trgubon Ronne

en gros

A. Rrante Nachtolger,
Inhaber Theock, Grimme,

A. Grosse Steinstrasse II.
Special- Keschält und Fabrik

fsinero Chocoladen Cacaos, Confitüren,
HMarzipane, Leb- und Honigkuchen.

Alleſfnige
Niederlage echt engl. Biscuits

von unter G FPalmers, London,

ferner Niederlage der englischen Biscuits
von F. Krietseh W arzen, Langnese Hamburg.

Maupt- Niederlage
von

van Houten's reinen holländ, Cacao

Suchard Chocoladev,
zu Fabrikpreisen, stets frisch.

Bonhbonièren und Attrapen
in hochrfeinen Ausführungen und grosser

Auswahl.
Chinesische Thee Handlung.

Japan- und China-Waaren,

W a n m E.
in hochfeiner, starkK ecrystallisirter Waare.

Bchte Liqueure,
alten Rum, Arac, Cognac, Punseh-Essenzen,

e

en detail.

ueursezd

Erlen und Birken.
Bretter 1, I n. 2 Zoll ſtark, ganzu ſchöne Waare hat billig ab

ugeben
Budolph Veuhaus, alt. Marktis I.

e ungen. ſchw. Vauholz u.gesrabhenſtangen offerirt jetzt W
661

L. Peohn, Lübben N. V.
e

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
12. October.

1492 Columbus entdeckt Guanahani und ſomit Amerika.
ger verweigert vor Cardinal Cajtean den Widerruf.

anbulle des J P e Luther.
n
13 a er

fürdurch Capitulation.

1 s kkee
Maximilian U. geſtörben.

708 Stücken ſchön ſortirt in

1640 Reviſion der alten Halliſchen Kirchenordnung von 1541;

Friedrich III. von Brandenburg erobert Bonn

un 4 MaxkK 50 Pfg.
verſenden franco ein 10 Pfd. Packet
feine Toſllettenseife in gepreßten

andel-,
Rosen-, Vellchen- u. GIycerln-
Sefre.
empfehlen.

Th. Coellen G Co., Crefeld,
Seifen- u. Parfümerien-Fabrik.

Mineral-Wassoer.

S PFüllung in u.

Allen Haushaltungen e z

ſie wird 1642 landesherrlich beſtätigt und 1660 nochmals

veröffentlicht.
1864 Erſtes Zuſammentreten des Halliſchen Synodalverbandes.

Soehen erſchien: Ebhardt's Moden-Album. Heftls, Herbſt
zw7 e Ah 1887/88.

amen Vorbilder für die einfad eleganten rſten gung
inkeKinderanzüge, werthvolle über Anfertigung der 22u e z vürus e aben en n

Aen an Aigebri

Tafelwasser

örsten Ranges.

Ausgezelchnet darch
das günstige Verhältniss seiner

Bestandtheile, von medicinischen
Autoritäten als hygienisches Getränk

vielfach ewpfoblen. [221
Inhaber: Whyssen C Co.

Tönnisstein bei Brohl a. Rh.
Krügen 40 u. 30 Pfg. incl. Wiederverkäufer geniessenVe rtreter: Rob. Birke,

„Möte HDeutscher o Halle a. S.
Mariazeller Magen- Fro pfen,

C Vortrefflioh wirkend vel allen Krankheiten p Magens,

Be Un übertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem
e Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magentatarrh, odbrennen,

Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduckion, Gelbſucht,
Ekel und Kopfſchmerz falls er vom Magen herrührt), Magen

a f, Hartlei oder Verſtopfung, Ueberlaben des Magens mit77 u. Getränken, Würmer, Milz- 73 hoitat eiden.
laſche ſammt Gebrauchsanweſf. 80 Pr. Sopneiſaſche Me 140.ſrai- erſandt durch Apotheker Carl Brad en er (Mähren).

Die Metle eller Ma Tropfen find kein Ge eimmittel. Die Beſtand
theile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsauweiſung angegeben.Sehactnte a Echt zu haben in faſt allen Apotheken.

n Halle in den Apotheken. Jn Eisleben in der Löwen-Apotheke,
Mohren-Apotheke.

Natürliches

Rabatt.

Leber u.

S

Samengetreide i
aus ausgesnuchten Aehren gezüchtet.

Wark
p. 100 Ko. p. 1000 Ko

F. Knauer's Rieſenroggen, 9' hoch 20. 180.h enroggen, 7 hoch 18. 160.sherift- Weizen (froſtſicherer Wispelweizen) 25. 200.
Chevalier-Gerste, gorgtzug ertragsreich 25. 2900.
OGregon-Gerste, hellſte Braugerſte 220.Goldene Melonengerste 27. 2Schwedische Gerste, ſtrohreich und ſchön 30. S
Riesenhafer (hier 21 Ctr. pro Morgen) 25.do. Fahnenharer, ſehr ertragreich 25. 2

Gröbers, Vrov. Sachſen Ferd. Knauer.
II. Nabel, Land ſchaft sgärtser,

Glebichenstein, Adolfſtraße 2
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von Halle a/S., Giebichenſtein undUmgegend als Specialiſt in dieſer Branche, bittet bei den im Herbſt üblichen
Arbeiten g jetzt Auftrag bewirken zu wollen um ſchnell und pünktlich aus-

führen zu können. D. O. [449
Die Einrichtung und Reviſion von

Büchern, Inventuren und Geschäftsabsehlüssen

übernimmt A. Peckmann.

läalich friſche gek. Zuntze, r.

211] Wuchererstrasse 43 part.
geboten wird;

dies iſt es, was das
macht. Das Berei

27

Literariſches.
elumng der reize den

eihe e WochenDer Jnhalt dieſes Heftes bietet

e e.ſte anttorlerte wie für
Modelle für Confections und

erwendb rkeiteng
ort und. B iſt etwo in bun

eine höchſt praktiſche Liſte, angebend,einzelnen Muſtern der Ebhardt chen Kufvlättmuſter genommen
werden müſſen, ferner durch eine detaillirte Anleitung zur Her

iligrangrbeit, und ſchließlich durch eine
antaſiearbeiten.

r wenige W
torm ſeiwen ſi

hei dieſer n gtt aui a hie vonmanns Steht Bagcſen Monats

jar Welt
Roihe nd e v

ſüße msitner S mid
orangrget e.aus den

Königl. S n
ö6.

gründet Wien 1empfehle nach Preis vürant:

6. Gröhe, Halle a
107 Leipzigerſtraße o

Altthee-Bonbdon

von vorzäügli d erund Heiſerkeit à Pfd. 1

Joh. Mitiach
Poſtſtr. 10. gr. Ulrichſtr.

r s

Franz Leibenfrost

an zzgf

feiner Wurst- u. Fleischwasa

burger Rauchfleisch, e
velatwurst, gek. schiün s
rohen SchinkKen, Vilet-Ro
lade, Trüſfel- und Sarvdellei
Leberwurst, di Boula den
und Braten, ſowie zerüuche
Kothwurst à Pfd. 70 3. Sä
liche Delicatessen der Saempfiehlt fele

Assmann,
gr. Ulrichſtraße 27.

Brodll! BrodII

garantirt rein.
5 Pfd. gebacken für 50 von nur
ſelbſtgemahlenem c J

iederverkäufern hohen Rabatt, em.
pfiehlt die Bäckerei Pfännerböhe 8

4 PEeht englische Biere
von directem Bezuge der Lon
doner Brauereien r

Iwperial Ktout

Baßß C Co. e iund Stroupzu eJulius BethgLeipzigerſtraße s 7
z

Germanische Fisch-
Crosshandlung.,

gr. Ulrichſtraße 37.Lebendfr. Seeheent jetzt à Pfd. 30
im Ausſchnitt 35

Scholle jetzt à Pfd. 30Sonne lügetie à Pfd. 25e

t

Seedorseoh à Pfd. 20
Stets friſche Rückilinge, Spr
ten, Flundern und Riese 2Lachsheringe zu den n
Preiſen.

RickK.
Meine vollſtändig rein geſottenen

etrockneter re

lität: ektvolfe,
mildeſte Seife 427Kinder und vorz àänihee Aie

Eduard Kobert.
Die Obſtbaum- und

Roſenſchule
von

Ernst Lüttich in Oberurſel a. Taunus
empfiehlt in Poft Auswahl kräftige,
gut bewurzelte bſthochſtämme, Zwerg
obſtbäume in den beſten Formen, ſowie
Roſenhochſtämme. Ver ſchiedene erſte
Preiſe in Frankfurt a/ M. 1884 u.
Berlin 1885. Preisverzeichniß n
und poſtfrei.

So
empfehle ich bei billigſten Pr
nur guter und

eceig

mit Vermeidung alles unnützen Redeſchwulſtes
iſt Verſtändlichkeit und Klarheit zur Richtſchnur pomrien und

Album den Frauen lieb und nutzdienlich
der Handarbeiten iſt berückſichtigt durch

welche Farben zu den

3 vergangen, ſeitdem derkpiaſten tallen T eilen Deutſchl rö
angehrreg eine e e

hen i ohernumutr



Vrlanntmachung.
Nach Mittheilung der Direction der
Provinzial Hebammen-Lehr Anſtalt zu
Wittenberg können Perſonen, welche
in derſelben ihre Entbindung abwarten
wollen, vom I. October 1887 bis Mitte
März 1888 und zwar vier Wochen vor
der Niederkunft unentgeltlich aufge-

nommen werden. 213DerKöniglicheLandrath des Soalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. Kroſigk.
Freitag den 14. Oktober d. Js. von

Vormittags 9 Uhr ab ſollen auf Bahn-
Hof Merſeburg die beim Erweiterungs-
bau des Empfangsgebäudes daſelbſt
gewonnenen, nicht wieder zur Verwen
dung kommenden aber noch brauchbaren
Gebäudetheile, wie Thüren, Fenſter,
Oefen, Treppen c. meiſtbietend gegen
bagre Zahlung verkauft werden. [439

Weißtzenfels, den 1. Oktober 1887.
Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt.

Verkauf von
Altmateriatfen.

Zum Verkauf vor alten Schienen pp.
wird Termin auf den
26. October er. Vormittags 11 Uhr
in unerem Secretariat (Berlin, As-
kaniſcher Platz Sr. 5) anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt An
gebotnachweiſungen liegen daſelbſt zur
Einſicht ans und können von dort ge
gen Erſtattung, von 75 43 Schreibge-
bühren unfrankirt bezogen werden.

Berlin, den 8. October 1887.
Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt.

(Directionsbezirk Erfur?.) [720

Bann Ja uvon 400 Morgen, mit ſehr gut. Boden,
15 Minuten von der Bahn einer kl.
Stadt, iſt Umſtände halber ſofort mit
ſ. g. Ernte u. Jnventar b a i2025000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Off.

erb. u. G an In S estein e ger Magdeburg.
d Bän
I mirJ 1 tun 2Ein herrſchaftliches imKönigsviertel,

Preis 44000 Thlr. bei 5000 Thlr. An-
zahlung.

Sehr preiswerth ein großes Grund
ſtück in der gr. Steinſtr. mit 2 Seiten-
gebäuden und ein Haus in der Brü-
derſir., Preis 4500) Thlr. bei 12000
Thlr. Anzahlung, circa 50 Rth. groß,
im beſten Zuſtande.

Er. Ulrichſtraße, Preis 100000 Mk.,
470 qm. durc [764M. Kästner,

gr. VlIrichsetrasse 52.
Grundstücks- Verkauf.
Das zur G. Rraneit'ſchen Koukurs-

Dpr gehörige, am Bahnhof zu
umsdorf belegene Grundſtück

Wohnhaus mit Stallung,
Scheune und ra. 14 Mrg.
Acker, ſoll 1355am 15. Okt. Nachm. 2 Uhr
an Ort und (ttelle verkauft werden.

Die Bedingungen können bei dem
Unterzeichneten eingeſehen werden.

Sammelort: Rösens Baotel-
Zörbig, den 1. Oktober 1887.

A. Ia.Konkurs-Vertwwalter

Hausverkauf.
Zum öffentlichen, meiſtbietendenVerkaufe des zum Oberlandgerichts-

aſſeſſor Müller'ſchen Nochlaß ge-
hörigen, alter Markt 13hierbeiegenen

ausgrundſtückes habe ich Termin auf9

den28. Oktober 1887, Nach

mittags 3 Uhr in meinem
Geſchäſtszimmer kleine
Steinſtraße 4
anberanmt, zu welchem Refleltanten
ierdürch eingeladen werden. Die
erkgufsbedingungen ſind in meinem

Geſcältszimmer einzuſehen. [178
Der Juſtizrath Rrnekenberg-
Ein induſtrieelles Etabliſſement

mit Dampfbetrieb, 1 Stunde von der
WFiſenbahn belegen, paſſend zur Errich
tung einer Mälzerei oder Reparatur
Werkſtatt von landw. Maſchinen,
ſoll ſehr preiswerth unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen u. kl. Anzablung
verkauft werden. Näheres durch [781

Louis Kaut.Halle a. S., gerichtl. vereid. Taxator.
Nachweislich gutes Reſtaurant zu

verkaufen. 737Näheres
Steinweg KRr. 22.

Ein gut erhaltener Kahn von Fich-
tenholz, 6 Mtr. lang, 155 CEtm. breit,
iſt preiswerth zu verkaufen auf Ritter
gut Gr. Weiss andt bei Nadengh

9

e

heften erſchienene neueſte Novelle
w Problem

hande

Stern: Des Vaters Tageauch“, und
und reich ilfuſtrirte Beiträge, wie die Charakteriſtik des Malers
Ludwig Paſſini von L. Pietſch uud die n der Jnſel
Sanſibar aus der Feder des berühmten AfrikaReiſer
hard Rohlfs. Vorzügliche Porträts
Aufſatz über die Hehenohern und die Muſik“. Auch die

eiche Fanny Lewald in Bezug auf den Fürſteninnerungen w
Hermann vön PücklerMuskau geſchrieben hat,

ebenſo die ausgezeichnete ArbeitPorträt des Fürſten geziert;
üher Johannes Brahms von Otto Gumprecht. 98 e t zu
erwähnen die treffliche Abhandlung von K. Th. Heigel über den

T

„Ein Bekenntniß'“, die ein
in bewunderungswürdiger Weiſe be gilt.t. Das gleiche Heft, das erſte des 22. Jahr

auch den Anfang einer ſehr anziehenden Novelle von Adolf Aus dem Mun

Amction.
Donnerstag, den 13. ds. Mts.

Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich
meiſtbietend Rathhausgasse r.
2 verſchiedene MWößel, pol. Bettſtellen,
Sopha, gute Betten, Wäſche, Kleid-
ungsftücke, Porzellan u. Glasſachen,
Spiegel, Bilder ferner Resulator,
Ubren, Gold. u. Silberſachen, eine
Partie Strickjacken, woll. Tücher, r.
well Stoffe zu Herren Ueberzieher u.
Anzüge. den Reſt der Schuhwagren,
von Damenſtiefeletteu, als auch Pro-
menadenſchutzen ſowie Beſatzknöpfe,
Bein, Cigarren und ein gutes Jagd-
gewehr (Hinterlader), als auch v. andere
Wirthſchafts u. Küchenſachen, Regen
ſchirme ſchwarz, bt. in Zanella u. Seide,
Nähmaſchinen verſch. Syſteme. [780

L O Hager ſchtl. vcreid. Taxetor.
Seldschrankk, [739

feuer- und diebesſicher, gebraucht und
ſehr gut gehalten, ſteht billig zum
Verkauf. Lindenſtraße 1e.

Ein gebr. Landaquer zu verkaufen.
Leipzig, Südſtraße 29. im Hof 1 Tr.

T [73818 Stück gut erhaltene Landauer,
ſowie 24 Stück mittelſtarke ſchw. Pferde
zu kaufen geſucht. Offerten unter M.
in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

[748

Für Hundeliebhaber.
Jn meinem Thierpark ſind ſtets zum

Verkauf ausgeſtellt: echte Leonberger,
Bernhardiner, Neufundländer Hunde,
ſowie deutſche Doggen, Möpſe und
Dachſe. Jrriſche und Gordon Setter
re zu billigſten Preiſen. [761

I. Mhberhavädt, Hofjäger.
2 Ditprenfßziſche (Jucker),

9

e
557

S S (Nüde), Pracht Exem-
plar, Jahr aſt graublau, verkauft
billigſt Wege, Reſtaurant Harz 21(oßirepve). 1757

V W 79 558Für Jagdliebhaber.
Ein Jahr alter (noch ungelernter

Zu aumel) ſeltenes Exemplar, Rödel
(Rehbraun mit Schlappohren u. vor
züglicher Naſe). Abſtammung von echt
WeimariſcherJagdraffeverkauft wegen
überzählig für den feſten Preis von
75 Mark. Curt Stehfrest,
559)] Droßdorf bei Zeitz.

Gutes braunes
Gjähr. Pferd, im Laſt
Kutſch u. Einſpänner-

d wagen gefahren, in
Pflug u. Egge benutzt
verkauft
Werſeburgerſtr. 17.

Zwei Stück ſehr ſchöne, ſprungfähige
Bullen zu verkaufen im Gute Lohns-
dorf Ar. 1 bei Landsberg. (618

Eine feine hochtragende Ferfe zu
verkaufen. Näheres Gaſthof zur
Stadt Straßburg, Steinthor V 1.

726

Weizen-Hülfen
billigſt abzugeben Steintveg 3. (770

Schmackhafte Sveiſekartoffeln,
mehlreiche, in verſchiedenen Sorten,
auch Neuſtädter von vorzüglicher
Qualität verkauft C. Gruunrhberg,
Geiſtſtraße Rr. 43. 753

Kleeheun verkauft in Ctr. u. Fuhren.
754] Geiſtſtraße Nr. 4

Gute wrifze Kartoffeln zum Verkauf.
O. Masse

743] Delitzſcherſtraße 68.
Trockene Aſche zu Bauten kann ab-

gefahren werden. 751nan rie.Werſeburgerſtraßze.

h e

J12 000 Thaler
zur 1. Hizpothek guf ein Geſchäfts
haus ſofort er ſpäter geſucht. Off.
unter 7759 bei J. Barck Co.
niederzulegen. Unterhändler verve

762

10 090 Thaler
zur 1. Htzbothek auf ein Geſchäftshaus
ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten
unter G. 2999 bei J. BarckCo., hier niederzulegen. Unterhändler

verbeten. [758
5—6900 Mark

zur zweiten ſicheren Hypotsek ſofort
zu leihen geſucht. Unterhändler ver
beten. Offerten unter O. V. 7700
bei J. Barck Co., hier erbet

Auc
rgangs, bringt

mehrere beſonders ſchön

ſenden Ger
zieren den intereſſanten

h die „Er
en Mai“.

ind durch ein

1 Eſelftute,

0 ſenden.
e

„Bayeriſchen Hieſel“, der als Modell aller edlen Räubergeſtalten
i h, die originellen „Skizzen aus Konſtantinopel von

Helene Böhlau werden Beifall find ßNunde der Kinder. Vaterländiſche Dicht
ungen zum Schulgebrauche bei patriotiſchen Feſtlichkeiten. Von

Johanna Baltz. (Düſſ Jn dieſem Werk
chen ſind hübſche Feſtſpiele entl
burtstages des Kaiſers im März d. Js. in z
zur Aufführung Es ſind dies: „Der T ruf dem Weihnachtsmarkt. Jn des LebensKornblumen. esn denſelben werden Scenen aus der o der

J Brüderstr, 6
v Alte z. s,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnetvon 8--8 Uhr.
Fernſprecher 151.

Zu verkaufen:

1 Ulmer Dogge, u
koloſſal greß u. ſtark, fromm, 150
desgl. 1 Hündin, Kreuzung von Bern
hard u. egprerge ehr hübſch, 1
Jahr, 30. Näheres bef. unter

H. 6G2678 Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [609

Zu verkaufen
7jährig, mit

oder ohne
elegant. Wagen u. Geſchirr. Näheres
bef. sub G. 62627 RudolfMosse, Brüderſtraße 6 [608

Geſücht wird für 1. Novbr. oder
ſpäter von einem jungen Herrn ein
herrſchaftlicher un

verheiratheter
am liebſten Offiziersburſche, welcherfa
mit Pferden umzugehen und dasReinigen der Zimmer gründlich ver
ſteht. Nur ſolche, die in ähnlichen
Stellungen waren und gute Zeug-f*
niſſe aufzuweiſen haben, mögen ſi
melden. und Offerten einreichen
unter W. F. 62707 an Rudolre
Wosse, Brüderſtraße 6.

Per sofort.
Suche für mein Glas u. Porzellan
Geſchäft eine

J andte Veränerin.
Nur ſolche wollen ſich melden, die

mehrjährige gnie Zeugniffe aufzu-
weiſen haben.

F. A. Rieckert, Halle g/S
gr. Ulrichſtraße 59.

Für ein Materialwaaren-Geſchäft 2
wird zum ſofort. Antritt ein tüchtiger

Dertailfist 9mit nur beſten Zeugniſſen geſucht.Off. unt. M. d. 2e7 47 e n
Wosse, Brüderſtraße 6. [728

Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, ge-
ſund, kräftiger Statur habe eines

à
guteingerichteten Geſchäfts in größererStadt Anhalts, wünſcht her zu
verheirathen. Junge Damen mitll
etwas Vermögen, aus guter Familie,fſ
oder deren Angehörige, welche ſich
für dies Geſuch intereſſiren, ſind ge
beten, ihre werthe Adreſſe vertrauens
voll unter „Häuslichkeit“ bei Rud.
Moese, Defſan niederlegen zu

wollen. [721
für ein hieſ.M1 Lehrling Material De

tail-Geſchäft ſof. od. ſpäter geſucht.
Offert. unt. G. n. 62748 bef.

Ruf Rosse, Brüderſtr. 6.
li27

Ein zuverläſſiges junges FMädchen wird zur Veauf
ſichtigung von 38

Kindern im Alter von 5--8 Jahren
ſogleich geſucht. Gefl. Offerten bef.
unter Z. g. 62725652 Rudolf
o Brüderſtraße 6. [775

Zu miethen geſucht

wird zu ſofort oder zum 1. Kovbr.
eine gut möblirte, aus Wohn und
Schlafzimmer beſtehende, völlig un-
genirte Wohnung, womöglich in dert
Sophienſtr., Hedwigſtr. oder deren
Umgebung. Adr. mit Preisang. bef.
sub Sr. 6277 Rudi oBrüderſtraße 6. [782

Offene und geſuchteSeelen

Suche per ſofort Stellung als Vo-
lontair-Verwalter auf einer
tüchtigen Wirthschaſt. Bin
prakt. und theor. gebildet, einj.
freiw. militärfrei, im Rüben ſowie
Obſtban erfahren, im Beſitze guter
Attefte, zuletzt in Weſtfalen thätig
geweſen. Perfönliche Vorſtellung
kann ſtattfinden. Gefäll, Offerten
nnter B. R. Erfurt poſtlagernd
erbeten. [546

zum I. Novbr. wird ein goevild.
Mann als Verwalter gesucht bei freier
Station od. Gehalt m. einiger

Erfahrung. Poers. Meld. erwünseht

C. Törlner, bei Rittergut Gräſen-
dorf bei Mokrehna, Halle Sorauer

Bahn. [311Ein theoretiſch und praktiſch gebild.
Landwirth ſucht zu ſeiner weiteren
Fortbildung Stellung als Volontair
oder jüngerer Verwalter. Näheres
erbeten sud F. K. 13 an die Expe
dition der Halliſchen Zeitung [486

Ein Landwirth, 24 J. alt, ſeit circa
5 Jahren als Verwalter praktiſch thätig,
theoretiſch gebildet, ſucht geſt. auff gute
Zeugn. baldigſt Stellung

als Verwalter.
Derſelbe iſt in der Brennerei und

Zuckerrübenban erfahren u. mit landw.
Maſchinen u. Geräthen vertraut. Gefl.
Off. unter W. V. 2313 an Hansen-
stein e Vogler, Zwickan i/S. erb.

Ein erfahrener, energiſcher Vertvalter
eb. Landwirth, 27 Jahr alt, welcherſLeibſtſtandig u dizoniren verſteht, mit

ſehr guten Jenguſſen verſehen, ſucht
per 15. November oder ſpäter Stellung
als erſter oder alleiniger Verwalter.

Off. unter I. G. 4 durch die Exp.
dieſes Blattes. [733

Ein als erſter Verwalter thätig ge
weſener, in allen Zweigen der wirr
ſchaft erfahrener, in der Mitte der 20.
Jahre ſtehender Landwirth ſucht eine
gleiche Stelle oder ſolche als alleiniger
Verwalter. Antritt ſogleich oder ſpäter.
Off. abzugeben in der Expd. dieſes Blat
tes unter Chiffre W. V. Nr.

Lohnender Rebenverdienſt.

amte, Agenten und Herren, welche in
beſſeren bürgerlichen und feineren
Kreiſen verkehren und gewillt ſind,
einen Jmportartikel zu verkaufen gegen
gute Proviſion, mögen ſich melden unter
Z. 25 d. d. Exped. d. Blattes. [732

Brrr J52 v S

Erdarbeiter
rotit Ut ſofort ein

S. Lochner.
Neubau

Albrechtftr.

1 Schm
Beſchlagſchmied) ſucht

r. Tuchscherer, Schmiedemſtr.
Ein junger Mann findet ſofort als

Comptvoriſt Stellung in einer hieſigen
Prhargeeeng, Offerten unterD. E. 29 an J. Barek ſere

676

iedegeſ ellen
76

erbeten.

Kuhmelker-Geſuch.
Auf dem Rittergute Ulrichshalben

bei Station u. Poſt Oßmannſtedt findet
zum 1. Novbr. ein mit guten Zeugniſſen
verſehener Kuhmelker bei hohem Lohn

Stellung. [654
Wir ſuchen zum f. Jan. u. J.

einen jungen Mann mit guten

e alsG.
Selbſtgeſchriebene Offerten

bitten wir an unſere Expedition
zu richten.

Halliſche Zeitung.

a en ee SeeFehrling
für Comptoir eines en grös-Geſchäftes
ſofort geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

gütigſt der 773Allgemeine Spar u. Vorſchuß-
Verein.

Jüngere Hausdiener verlangt [689
Jägerplatz 9.

Ein ordentliches, fleißiges Sieg
668mädchen zum 15. geſucht.

Gr. Ulrichſtr. 10, Regel
Eine tüchtige Wirthſchafterin, mit

beſten Zeugniſſen, nicht unter 30 Jahre,
wird zur ſelbſtſtändigen Führung einer
Wirthſchaft bei 400 Mark Gehalt zu
Neujahr geſucht. Bewerb. mit Zeug
nißabſchr. unter 36 R. W. C
Anhalt poſtlagernd fr. erbeten.

Für etnen kleinen, herrſchaftlichen
Haushalt wird nach Berlin ein zuver
läſſiges, anſtändiges Mädchen, welches
r kochen kann und in Hausarbeit

ewandert iſt, zum 1. Januar geſucht.

Verſicherungs- und penſionirte Be

öthen,

Hauswirthschafterin-
Cesuch.

Geſucht zu ſofort zur Unterſtützung
für einen feinen umfangreichen Ritter-
guts Haushalt eine in allen Zweigen
eines ſolchen gründlich erfahrene, thätige

ſetzten Alters. Bewerberinnen um dieſe
Stelle wollen ſich unter Angabe ihrer
Anſprüche und Beifügung einer Ab
ſchrift ihrer Zeunniffe bei Manesen-
stein Vogler in Leipzig un
ter V. M. 902 melden. [615
Ein alleinſtehender Kranker ſucht

für ſeinen einfachen kg eineältere anſpruchsloſe Wirthſchafterin.
Näheres Paſtor Kuaths, Leopolds-
hall, Staßfurt. [642

Auf Rittergut Calitz bei Loburg
wird zum ſofortigen Antritt eine ordent-
liche und fleißige Mamſell geſucht, welche
in der Federviehzucht, Mokkerei, Küche
und Plätten erfahren iſt. Gehalt 240

Mark. [639Anſt. Mädchen für Küche u. Haus,
von auswärts, mit guten Zeugn. ſuchen
ſofort Stelle durch Fran Brieger,
kleine Brauhansgaſſe 12. [691
Mädchen für Küche und Hausarb.

für 2 Leute zum 1. Nov. geſucht.
I 1 Knuhhirt b. hoh. Lohn ſof. v.
J Fr. Deparade, kleiner Sardberg
8 7

Eine Wirthschaſterin
mit guten Zeugniſſen verſehen, in Küche
und Molkerei erfahren, findet Stellung

zum 1. Januar. 568Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal.
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene

Wirthſchaftsmamſell ſucht ſofort Ritter
gut Silbig bei Croſſen (Elſter). [567

Jüng. Oekonomie-Wirthſchafterin,
S jung. Mädchen z. Stütze der Haus
J frau, Verkäuferin, Köchin, Stuben-,

Haus u. Kindermädchen weiſt nach
S Fauline Fieckinger, große
J Ulrichſtraße 4. [395

Vermiethungen,

Ladenvermiethung.
Ein Laden in guter Geſchäftslage

mit großem Schaufenſter iſt Neujahr
oder Oſtern zu vermiethen [749
alter Markt 1, Albert Fartichk.
Wörmlitzerſtraßße 42
iſt eine freundliche Wohnung, 2 Treppen

3 ch 3 St., 3 K., Küche und Zubehör,
ür 240 Mark ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. Näheres bei
L. Stückrath, Sophienſtr. 16.
Grosse herrschaftliche

Wohnungen
m. Garten in d. Uleſtraße 1. April zu

vermiethen. 719Näheres Jägerplatz 3.
3 feine gr. Büregn- od. Geſchäftsräume nebſt Zubehör ſofort zu ter

miethen. Wartenrsrerg 8.
14044

Andenſtraße 19 a
iſt die BelEtage zum 1. April zu
vermiethen. Steinau

Herrſchaftliche Veletage, 9 Piecen,
1300 Mark, Barfüßßerftr. 6. [90
GHerrſchaftliche BEcetage. 7 heizbare
Zimmer nebſt allem Zubehör, Bade-
ſtube in der Etage, event. Gartenbe-
nutzung, p. ſof. od. ſpäter zu verm. [353
Wucherer u. Schillerftr.Scke 1.

Wohnung für 900 u. 270 zu verm.
573] Henriettenſtr. 11.
Zu vermiethen für 1. Jan. oder
1. April n. J. 1. Et. Mühlweg 11.d725

Große Parterre Räumlichkeiten,
wenn auch im Hofe belegen, Mitte
der Stadt geſucht, p. 1. Januar od.
1. April. Offerten unter L. Z. 5437
an Hansenstein 6 Vogler.

[779

Eine Wohnung zu 119 und 49 Thlr
ſof. oder ſp. zu bez. Geiſtſtraße

Wohnung 40 Thlr. per 1, Januar
zu verm. gr. Rittergaffe 2.

[741

Möbl. Dimmer, es
Et. u. K. Nähe der neuen Kaſerue
zu vern. Bernburgerstr. 13.
Gut möblirtes Zimmer zuvermiethen
771] Forſterſtraße 12 III Tr.

Zu melden Merseburg, Haleſche

ſtraße 40. [643
Feine möbl. Zimmer zu verm.

91)] Thurmſtraße Nr. 30 I.
Auf dem NRittergute Neukirchen bei

Delitz a/B. findet am 1. November ein
tüchtiger, energiſcher junger Mann als
Hofverwalter Stellung. Bewerber
mögen ihre Zeugnißabſchriften

finden.

(Düſſeldorf, Ku Bagel).

Hohenzolern vorgeführt. Das erſte der Feſtſpiele
erbe behandelt eine bekannte Epiſode aus dem Leben Fried
richs des Großen.
Königin Luiſe den

M dem zweiten „K
itte

alten, die zur Feier des 90. Geghlreichen Schulen

hronerbe.

lpunkt. Das dritte „Auf dem Weih

F. Zimmermann

inſel c.

Lager Iä,eventuekl mit Sehuppena-Baum, haben zu vermiethenCo. Halle (S).

nachtsmarkt“ bringt eine Scene aus der Kinderzeit unſeres
Kaiſers. Das letzte „Jn des Lebens Mai enthält Kinderſcenen
aus der Geſchichte der Hohenzollern, für lebende Bilder mit ver
bindendem Text: Vorſpiel, Albrecht, Achill, Seegefecht, der
kleine Wohlthäter, bei Frau Rath Göthe, auf der fauen

Der Thron- berufung eines

wie die „N.Y. H. tg.

Aus aller Welt.
Daß Eichhörnchen und PrairieHunde die Ein
J geſetzgebenden Körpers z einer außergewöhn

eben d lichen Sitzung nöthig gemacht, dürfte
ornblumen bildet die weſen ſein. Die Legislatur des Territoriums Montana ha

mittheilt im letzten Winter, um dem

und anſtändige Hanuswirthſchafterin ge

isher noch nicht dage
e,

r

c

Wo



lage
tjahr
[749

c.

12
ppen
ehör,
r zu

Bekanntmachung.
Vom 19. October er. abf ahren die Züge nach und von Eilenburg, Cott-

bus und Soraun auf der Weſtſeite des Empfangsgeb äudes des Ba ne
Halle Thüringer Seite) im dritten Geleiſe aus und ein. 313

Maſekurn, den 3. October 1887.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.
Königliches Eiſenbahu-Betriebsamt W. L.

Bekanntmachung.
m Auftrage des Herrn Finanzminiſters bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß derſelbe die Fobribe er C. F. wehe u Shteudis

bei Halle a/S., Dr. Schuchardt zu Görlitz, C. A. F. Mahlbaum,
Berlin, uwlegehe Straße 16/19 und Hartmann G Hauers zu Hanno-
ser, bis auf Weiteres zur Zuſammenſetzung des allgemeinen Denaturirungs-
mittels gemäß S 9 des Regulativs betreffend die Steuerfreiheit des Brannt-
weins zu gewerblichen pp. Zwecken, ermächtigt hat. Die beiden erſteren Fa
briken werden in Kurzem in der Lage ſein, das Denaturirungsmittel zu
liefern, erſtere jedoch vorläufig nur in beſchränktem Maße. Die übrigen
Fabriken ſind ſchon jetzt zu ſolcher Lieferung im Stande.

Magdeburg, den 8. October 1887. [731
Der Provinzial-Steuer- Director der Prov. Sachſen,

Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath
V. JVordan.

Veradinmgermg.
Die Anlieferung von 80 ebm Föorphyr und 100 ob Koh-Tensaundstein-Füasterstefnen zur Umlegung des Steinpflaſters auf

der fiskaliſchen Straße zwiſchen Langenbogen und Bahnhof Teutschen-
knal ſoll getrennt oder auch zuſammen verdungen werden.

Die Bedingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten zur Ein
ſicht aus, können auch ebendaher gegen poſtfreie Einſendung von 50 45 Ab-
ſchreibegebühren bezogen werden. Angebote ſind, mit entſprechender Auf-ſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstermin

am Freitag, den 28. October er., Vormittags 11 Uhr
an den er neten War chen.

Bigtepen, den 9 October 1887. [716
Der Königliche Kreis-Baninſpector

GBeliuus,

Senkrniesen.Die Erä- und Planirungsarbeiten zum Neubau einer 1400 w
langen neuen Kreis-Chauſſee von Bölau nach Liesiiau, wobei s836
cbm Boden zu bewegen ſind, ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver
geben werden, und iſt hierfür Termin auf

Montag, den 17. d. M., Vorm. 10 Uhr
im Bureau der Unterzeichneten, Große Steinſtraße Nr. 41 anberaumt.

ſeh Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind vorher ebendaſelbſt ein
zuſehen.

Halle aS., den 10. October 1887. [776,
Die Landes-Banigſpection.

Acker- Verpachtung.
der Diemitz'er Flur belegenen domänenfiscaliſchen AckerpläneDie inweſtlich und ſüdlich des Dorfes Diemtz von zuſammen 11,202 ha e ollen

in 16 reſp. 22 einzelnen h d vom 1. Januar 1888 ab auf 6 Jahre
Mittwoch, den 19. October er.

Nachmittags 3 Uhr
brand'ſchen Gaſthauſe zu Diemitz meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen, welche im Termin bekannt gemacht werden, liegen
ſchon jetzt bei der unterzeichneten DomänenReceptur, Friedrichſtraße 43,
zur Einſichtnahme aus.

Halle, den 28. September 1887. [15906
Königliche Domänen-Keceptur.

Wieſen Verpachtung.
Die in der Radewell-GOsendorſ'er Aue belegenen domainen
flscaliſchen Wieſen von zuſammen 18,075 ha ſollen in 26 einzelnen Parzellen
oder 4 ganzen Plänen

Montag, den 17. October cr.
Nachmittags 2 Uhr

im Assmuss' ſchen Gaſthauſe zu Raclew ell auf weitere 6 Jahre vom
I. Januar 1888 ab unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingng 7

im Her

meiſtbietend verpachtet werden.
Halle, den 28. September 1887.

Königliche Domgaineun-Receptur.

Grundftücks-Geſuch.
z emn Gewerbebetrieb suche ich ein geeignetes, möglichst

fa der Kähe der Bann gelegenes Grundstüelr von L bis
2 Hrg. Grösse zu Knaufen event. auf längere Jahre zu
pachten und erbitte Offerten bis zum 20. d. I. [764

Otto AIbrechit, Zimmermeifter,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 45,

Do nerstag, den 13. October er.
trifft bei mir ein Transport U jährige
MFannörerseche Fohlen von der

W beſten Sorte zum Verkauf ein.
Be

in Halle a/S., Grosse Steinstrasse 24. [703
Heute traf ich mit einem ſehr großen Transport hochtragender und neumilchender s

(ostfriesischer Kühedirect von Aurieh hier ein, prima Qualität, und offerire
dieſelben zu ſehr ſoliden Preiſen.

Halle a/S., den 11. October 1887.

S. Sterm, Viehhandlung,

beten, weitere Anmeldungenund Rundsechrsft, ferner ars

Prospecte gratis
Winter Fahrplan.

Abgang der Gienbat ſage von Bahnhof Halle
nach

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6.--, 9.25.
Sorau-Guben:? 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
VitterfeldBerlin: 436* 7.25 9.118 II.-, 1,40, 5.39*, 6. 924 10.20

fährt bis Sittad)
Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 8.208, 5.84,

6.158, 2.15, 9.5, 10.47 11.-.
Magdeburg: u i (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
Nordh.-Caſſel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43 12.508 (fährt

bis Eisleben), 2.--, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37.
Thüringen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1*.

Anknuft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Verlin-Bitterfeld: 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 12.3.
Magdeburg: 2.53, 7.29, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41
Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“*, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.
laſſe ohne Gepäckbeförderung.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
Verſicherungsgeſellfchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht

ver K. Württ. Staatsregiernng.
Renten- und Kapitalverſicherung und

Lebensverſicherung.
Nach Einlsſung der Police tritt die Verſicherung ſofort in Kraft. Sie

wird wirkungslos nur im Falle wiſſentlich falſcher Angabe oder Verſchweigung
ſolcher Thatſachen, welche für die Aufnahme erheblich ſind. Jn
allen anderen Fällen r Gefährdung des Verſicherungsbeſtandes kommt
das volle Deckungskapital zur Auszahlung.

Aufgeben oder Verſäumniß der Prämienzahlung hat ſelbſt nach Ablauf
der reichlich bemeſſenen Reſpektfriſten nicht das Erlöſchen, ſondern nur die
Reduktion der Verſicherung nach Maßgabe des Dedungskapitals zur Folge,
wofern ſolches zu einem Verſicherungsbetrag von mindeſtens 200. ausreicht.

Verſicherung gegen Kriegsgefahr iſt bis zu einem gewiſſen Betrage gegen
Bezahlung eines mä igen Prämien e ermöglicht.

Aller Gewinn kommt den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. Die Ver
waltung iſt im Verhältniß zum Geſammtvermögen der Anſtalt die denkbar
billigſte. die Koſten derſelben betragen nur 0,60 des Aktivvermögens.

Sterbefälle werden prompteſt regulirt.
e du vom dritten Verſicherungsjahr ab. Die Dividende

eträgt für das ahr a 43 iufache Jebensverſich
rämienſätze für einfache Lebensverſicherung:Eintrittsalter: iJahresprämie:

brutto: abzügl. 2 Dividende
20 Jahre 15.70. 31. für je 1000.5 136 g. t Verſicherungsſumme.
35 25.50. 18.36.Nähere Auskunft, Proſpecte, Statuten und Antragsformulare bei denVertrekern der Anſtalt: Lren m (1450
in Halle, Otto HEäcdickce.,
Getreide und eblagentnrgugeſpaſt, Hermannſtr. 15.

Köſen: Otto Buchholz; Oſterfeld: Frieär. Franz Matthesius;Sangerhauſen: Carl Kötteritzsch. Teuchern: Alfred Reiſhber.

Deutſche
Militärdienst-Versicherungw- Anstalt

in Hannover. [722Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete,
unter Oberaufſicht der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des
in wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs
daten, Verſorgung von Juvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
niedriger die Prämie. Jm Jahre 1886 wurden verſichert 19314 Knaben mit

21,600,000.-- Capital gegen 16,678 Knaben mit 18,425,000. Capital
irm Jahre 1885. Status Ende 1886: Verſicherungscapital 71,6500,000; Jah-
reseinnahme 45500,000; Garantjemittel 10,000,000; Jnvalidenfonds

83,000; Dividendenfonds 4 423,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch die
Direction und die Vertreter. Jnactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene
Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturengeſucht.

Stadtgymnasium.
Die Aufnahme der neugemeldeten Schüler erfolgt mit dem Beginn des

Unterrichts im Stadtghmnafium am Dienſtag, den 18. Oktober um 9 Uhr.
Montags, 17. Oktober, von 9--11 Uhr findet die Prüfung derſelben ſtatt.

Der Jnjgng des Unterrichts und die Zuführung der Schüler der Vor
ſchule iſt auf 790 Uhr am Dienſtag, 18. Oktober angeſetzt. (655

Dr. Nasemann,
Schuiſeache.

Das WinterhalbjahrKder höheren Mädchenſchule in den Francke'ſchen
Stiftungen beginnt am 17. October (Montag) und zwar für die Klaſſen T.
und 1X. um 9 Uhr, für alle übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Die Aufnahme
neuer Schülerinnen findet an demſelben Tage von 8--9 Uhr ſtatt. 1706

Dammaun.

Leipzigerstrasse 55.

eberhandnehmen der Eichhörnchen und Prairie Hunde im
erritorium ein Ziel zu ſetzen, ein Geſetz erlaſſen, dem zufolge in

er Schatzmeiſter des Territoriums für zen getödteten Prairie
und einen Preis von 10 Cents und für jedes getödtete Eich V
örnchen einen a von 5 Cents bezahlen ſollte. Die Folge
avon war, daß ein wahrer Ausrottungs-Krieg er die gegannten Thiere begann, und daß innerhalb dreier Monate nach

Jnkrafttreten des Geſetzes viele Hunderttauſende von Pra rie-
unden und Eichhörnchen getödtet wurden. Die für die ge

Kaſſe des Schatzmeiſters vollſtändig, ſondern zwangen denſelben
auch, Schulden zu machen. Um die Finanzen des Staates

auch ſofort widerrufen, und W t
ontana (viel werden wohl nicht mehr vorhanden ſein)

haben nun wieder Ruhe.
on einem „Dieſtmädchen gegen Alles“ erzählt die

„Berl. Gerichts-Chronik“: Schon nach Ablauf des erſten Tages
war Marie aus ihrem Dienſte bei
Zurücklaſſung ihrer ſämmtlichen Habſeligkeiten entlaufen. Als

deres Gefind ben im Vr er Dienſtherr, daß er ein andere inde zu miethen im Bedteten Thiere zu zahlenden Preiſe erſchöpften nicht nur die ſei tehe und zur Deckung der hiermit verbundenen Anslagen
S r eng rerht an den in der Wohnung verbliebenen

ß achen ausübe.g. n die rer bringen Na ab ge den e in Ei w 1 u ſtrengte e r wahiget liwungen, ußer gewöhnlichen Sitzung verzögerten Rückgabe, durch welche ihr mannigfacher Nachtheil rechnet werden.nzüberufen. In derſelben wurde das betreffende Geſetz denn erwagſfen war, dne Ehre de Feget den Kaufmann rig

Ein kl. Hund, weiß mit ſchwarzem Münchener Brauhaus-
Kopf, iſt zugelaufen. gegen W Donnerstag, 13. October
Bez. der Futterkoſten u. juſert. Geb. Schlachteſfest,
Wenn Selmnidt, Lochau wozu einladet Robert vots t

u Fowarzer Jandonge Heute Mittwoch
elaufen.u Siansdorf. Schlachtefest.

F. W. Rösen. 742] B. Musculus, Geiſtſtr. 37.

örnchen ſowie Prairie- Hunde

em Kaufmann N. unter am er

Tage ihre Sachen abholen wollte, erklärte Luft dumpfi

Zur gefälligen Beachtung!
M. Wiüx's Schreibmethode.

Damen u. Rerren, die an diesem Schreib-Cursus noch Theil zu nehmen wünsehen, werden ge-
recht baldigst zu bewirken. Lehre: Deutseh-, Latein-, Hopf-

dlichen Vnterricht in r allen Mandelswissenschaften. (Tages-und Abend- Curse.) III Mässiges Honorar. III G Vorzügliche Erfolge und Referenzen! 220
H. Vix, Kalligraph, Unterrichtslocal:

T

„„Miüttelstr. 2 O, I. Btage.

Von weſentlichem Vortheil
für die, welche gut Klavierſpielen
lernen wollen, iſt es, wenn der Lehrer
claſſifche und werthvolle Salon Com
poſitionen kunſtwürdig vorſpielt. Jch
empfehle daher meinen Klgbier-Unter-
richt für Damen, Herren und Kinder.h r ulrichſtr. 18, i. Et

Schüler von J. N. Hummel, der
Mozarts Schüler war.

Victoria Theater.
Mittwoch den 12. Oktober 1887

„MWinm Hustspfel“
[755der:Die drei alten Junggeſellen.

Oeffentlicher Vortrag!!
über den jüngſten Tag, heute Mitt-
woch Abend 8 Uhr, im Kirchenlokal
der apoſtol. Gemeinde gr. Märker
ſtraße 23. Zutritt frei für Jedermgy

Knunſtgewerbe-Verein.
Angeregt durch den vor Kurzem

von dem Direktor des Berliner Kunſt
gewerbe-Muſeums, Herrn Grunow,
in unſerm Verein gehaltenen Vortrag
über Kunſtſtickerei, iſt der unterzeichnete
Vorſtand bemüht geweſen, auch in
unſerer Stadt den kunſtſinnigen Damen
eine Gelegenheit zur Uebung des
ornamentalen Zeichnens und in der
Erfindung einfacher Muſter zu ge
währen.

Fräulein Wülähagen, die Leiterin
der hieſigen Frauen-Jnduſtrieſchule, iſt
erbötig, einen Kurſus für den beſagten
Zweck zu errichten, und Herr Jngenieur
Meifsel, der Dirigent der, hieſigen
gewerblichen Zeichenſchule, iſt bereit
den Unterricht zu ertheilen. Die
wöchentliche Stundenzahl iſt aitig feſt
geſetzt. das Honorar auf 12.4 für das
Vierteljahr.

Anmeldungen wolle man an Frl.
W ildhagen, Friedrichſtraße Nr. 9
baldgefälligſt richten. 709

Der Vorſtand.

Vereinigte Sitzung des Vereins
für Prdkunde und des

Ilallischen Kolonialvereins,
Mittwoch den 12. d. M.

um 8 Uhr im großen Saale des Hotels
„zum Kronprinzen

(enter Betheiligung der Damen).
1) Beſchlußfaſſung über Austritt des

Vereins aus der Afrikaniſchen Ge
ſellſchaft;

2) Vortrag des Herrn Dr. Zeh-
liceke (als Gaſt): „Die wirthſchaft
liche Bedeutung der Kolonien, mit be
ſonderer Rückſicht auf die deutſchen
Kolonien in Weſtafrika“:

3) Vortrag des Herrn Paſtor Dr.
Rotermmungd (als Gaſt): „Die ſo-
ziale und politiſche Stellung des deut-
ſchen Elementes in Südbraſilien.

769] Tirchnho ſ.TWJ0C an hentgen Tage

n alter Markt Ao, 25

lIab [777Leiprigerstr.

las a Lthz. Tr.
Dr. med. Böttger.
Halle a/S. 12. Op4. 1897.

Von meiner Reiſe zurückge

kehrt. Dr. Mekus.
[791

Bei meinem Abgange von Salz-
münde nach Bibra rufe allen meinen
wahren Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl zu. [699

Bibra im Oktober 1887.
Bocsel.

N. an. Sie machte geltend, daß ſie aus drei Gründen berechtigt
geweſen ſei, vorzeitig aus dem Dienſt zu ſcheiden. Erſtens ſei
ihr bei dem Engagement geſagt worden, ſie brauche nur dieReinigungsarbeiten in der Wohnung des Dienſtherrn, nicht auch
in deſſen Geſchäftslocal, vorzunehmen. Trotzdem hätte ſie ſchon

ſen Tage den Laden reinigen müſſen.
man ihr zugemuthet, auf einem Hängeboden zu ſchlafen, deſſen

t und in Folge deſſen ungeſund war, und manhätte ihr Betten gegeben,
Ueberdies aber wäre jener Hängeboden bereits bewohnt ge

t enen weſen, und zwar von einer Unmenge jener kleinen, dunklenErſt nach einigen Wochen gelangte Marie in hierher die trotz ihrer großen Anhänglichkeit an dem menſch-
en Körper doch gemeinhin zu den Heinden des Menſchen ge-

Meinem herzenstenten
Schäfchen b tanſend Grüße
von ſeinem [724Altchen.

Zweitens hätte

die gar keine Federn enthielten

rittens endlich habe ſie bei dem Engagement
t gewußt, daß es eine jüdiſche Herrſchaft ſei, bei der ſie ſich



Gol

Bauphwann

I. Med.: Halle 1881, Male aS. Bronce-Med. Leipzig 1879. Silb. Med. Aschersleben 1878.

KI. Ulrichstrasse 34 (Gasthof zu den drei ind en). czhabrik für Kunst- und Imxus-Höbeb-Industrie- i
52 z empfiehlt ihr bedentendes Lager von Möbeln in allen Holz- 2*S I 2 und Stilarten, von den elnfacheten Timmereinrichtungen 23 ſſr Von
m en bis zu den egeanatesten zu sehr soliden Preisen, S.3 Grösstes Lager für Polster-Mäbel. 7r S

ſowie J deren e welcher c Sv

W Nieht auf Lager bef. werden sehnellstens riß[14704 zuverläſ
Damen, Wirtſchafts u

Kinderſchürzen
in den neueſten Schnitten u. Stoffen
von den Lilligſten bis zu den feinſten.
725] l. Rebershnausen-

mee S

S
e

Leipzigerſtr. 6
gradeüber dem goldenen Löwen J

empfiehlt in größter Auswahl
Winter-Palctots v. 12
Rock-kAnzüge v. 20
Jaquet- Anzüge v. 14
Schlafröcke und Kaiſermäntel S

von 10 -4 [715
Stoffhoſen von 4 50

opben u. Jaquets v. 5
naben- Anzüge v. 3

Knaben Paletots v. 4
ſowie ſämmtliche Herren- und
J Knaben-Garderoben in beſter F

J Aualität zu den billigſten Preiſen.

Eine Sammlung Schmetterlinge u.

cheren eckers
bedarf, empfehle ich einen„Deu Wegder“
s beſte Fabrikat der t
j zu 7, 8 u. 10 -4 unter 2jährige

fo reeller Garantie.Neuhe linder- ren
Veuheiten für Herbſt und Winter mit u. ohne Remontoir, „Deut

zu wirklichen Engros- Preifen gegen Baarzahlung. Elegante Muſter-Collektionen ſtehen zu Dienſten.
ee Tuchhandlung,r Wegerich, v

Mein Putz- und Modewaaren-Geschäft,

10 und 12 .4

mit allen Weuheiten der Saison ausgeſtattet, bringe in empfehlende Erinnerung. n

Kusts S

3 Eife aller neuesten Modellhüte

untere e.

stehen zur Ansicht.

du Thenter Sie

B. er Steg 1. eThüringer Kunstfärberei Königsce. n e

ne
an Gatſer Eghetentigſe, s Anerkannt vorzügliche Leistungen. Nässige Preise. Rache Iiekferung. t

n e e etete e. Annanmestelle: h 9 Ceislstrasso 35, waren viizien,

h er e e s Emil r au.S n T r We 7 Leipzigerſtraße 89.Engros Wo wwnnren. ros ee mmer ertmere Leihbidliothel fur Aubhätze, n
für Wiederverkäufer in: befindet ſich 6 B. B. V [718 bester QuaritaStrickwollen, Unterjacken, Unterhosen, Unterhemden,

Jagdwesten, Damenwesten ete.Gebr. Butterrmilch, Halle a. Arbeiten in sanenſticken n n
Ceinster i n t

Geſchäftshaus: Landwehrſtraße 8,9, 3 Minuten vom Bahnhofe. werden u hanhrnomimnen don m sK Poſ tier, Spiel Frau Pressevall, kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe n Möb l.
anzer Kurz', Poſamentier, SpielNeueiurichtung Saltert und Wie c zate. (772 T c ene öbee e oOnnement uoncerte. Sophas, Sekretäre, ZeriJn dem gewiß nicht An ichtigen Gefüvr daß Sympho- Komm., Schränke, Vettſt. u. Mair.,

G nfeconcerte mit namhaften Soll T nach Art der Leipziger Ge Tiſche, Slützle, Spiegel, ganze Aus
a

4 in einer Stadt von der Größe und B un wie Halle ke, baum undp utz und Modewaaren von e fie beſitzt, nicht fehlen dürfen, werden dieſelben hiermit w Wer fern daher Luft n ehr billigen

Flea rig Birr e. s 8ein ungeſberrter Pla r 6. 1567 7 I En G Steinstrasse 18, Stadt Hamburg gegenüber und neben a 8 [1bö79 r. laus r.Herrn Banquier Lehmann, empfiehlt eine reſhbaltige Auswasl n ein Billet für ein einzelnes Concert koſtet 3, reſp. 2 Mark. g K t Et.

feinen a menhüit cm ſe r bisherigen Plätze bleiben den geehrten Abonnenten bis 15. October i s
h r ſervi Die Billete können ſogleich bei Herrn Meyer Stock Poſtſtr. 9,
t W für die Winter-Saiſon zu ſoliden Preiſen. Ein Empfang genommen werden. F. Voretzsen.

ottfederm, r Fräulein Raxie Soldat, Tschetschuli, Roy, Campbeni.
n 2,50, 3, 3,50 und 4 Mark, 4Fertige Betterilett, Fertige Bezügeu. Betttücher, n e
4 ſowie lertige llèrren- Garderobe und echt n Du a er e r des e

9 illets un ei m armro t4 engiſsche Lederhosen empfiehlt Puher), Vvarfüßerſtraße 19. b. GegetWimma Rohnstein, Trödel20,
e Anton Dreher Brauerei Ausschant,

h ammon-streich-Quartett.

F. Zimmermann

Rtwbenheher neuester Congtruckion, Oorfüferſtreße 5 n. gr. Nirigier. 55
ein und zweireihig, in dieſer Campagne bereits über 100 Stück wie Mittwo ch: Schlachtefest. öbpst m ger

empfehlen vom Lager:

Halle

Herr
Co. (678 vorn, das Duhend von 2.2 anSaale. nnin. öaderitz Restaurant, Bee

Grosse Klausstrasse 30/31. Ausführungen v. 4

e.

Geſchäfts
Einem geehrten hieſigen und aus

auf das Beſte und

genuä, an dieſem Umſtande keinen
wäre, nachdem ſie die unerwartete

2bzu ehnen und
Arbeiten bereit zu hal nich

daß ich am heutigen Tage die neu reſtaurirten Lokalitäten Gr. Märkerſtr. 9Restauration z. Reichsadler Münchener Keller, T
rn u Jch werde ſtets bemüht ſein die mich beehrenden Gäſted Aceunte zu bedienen und bitte durch zahlreichen Beſuch r Mittwoch, den 12. Oetober

un gütige Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll [683 n SchlachtefestBicharechü Lievis. 756) Wiuin. Rüäsene.
vermjethe. Zwar ſei ſie als gebildetes M

vennöch im Dienſte verblieben, Wenn
mit „köſcherer“ Küche tractirt worden wäre und hier eig e Er geringes Quantum von Federn enthalten. Aber e ne
fahrüng hätte machen müſfen, daß ſie vermöge ihrer Magen- i weil eben die Geſindebetten minder comfverhältniſſe außer Stande ſei, dieſe Art von Na zu zu ver te Be ſche t
dauen. Der Anwalt des Vetlagten beantragte
der Klage. Der erſte Grund habe die Angeklagterechtigt, die t ehlich t agndridrise, Renigune Ladens e

i Weh
ch zux Leiſtung der übrigen ve e äßigenen aber die ſawnſüh a

zu verweigern Was zweitens das Na arg Peh ſo
Li es in Berlin ortsüblich, die Dienſtmädchen im Hän Wewandtheit be r Endlg e e

A. Straubel. 6. Stück in Etuis, ſowieEieriöſtel
6 Stück im Etuis 4

C. F. Ritter,
Halle a S., [766

Leipzigerſtraße 91.

g-Erö nung. S Donnerstag Schlachtefest stmaesser
wärtigen Publikum die ergebene rig

Giebichenstein,

ädchen vorurtheilsfrei mter zubringen, und es ſei noch nicht bekannt geworden, daß j nicht gelungen, den dritten Grund, daß das „koſchere“ Eſſen dieAnſtoß zu nehmen, ind bies chlimme solgen für die Geſundheit nach ſich ziehe. Un e gkeit ihres Magens De zu
Epdestge gemacht hatte. glaublich ſei die Behauptung, daß die Betten gar keiue Federn machen. eſige Antegert vor welchem dieſer originelleie nicht auße 33 nöch enthalten hätten, wahrſcheinlich hätten dieſelben nur a z Frrgit vor d n Tagen z tpeidnna Wagte wies di

die Klage o bung eweis aufnahme ab, weil die erin hins
längliche Gründe zur vorzeitigen Aufhebung des Dienſtvertrageetten der Herr Der E Einwand W lich h t bör etragen habe. denn ſt 3 v

S en e ehe o enn man volle drei Woi du t nicht gleich vor dett z der e W e yabelalhe war, dann darf man ſich mal Weiden
Ahtrt i vor d.a ckinch un a a ba n daß ed We S c ſchlecht in der Beide n de u ne

d 9 äge

enſte

Redacteur L. Lehmann in Halle. alliſche Zeitung
Expedition der Halliſchen n Gr. Mat le i geöf i von ühr Morgens b bis 7 Avr acide

(Pal
nehm

worde
Geſtal
mir ei
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